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lm nachsten Jahre beabsichtige ich eine monograpbisclie Arbeit

über die einheimischen freilebenden Nematoden zu veröffentlichen,

worin, ausser einer ausführlichen Beschreibung der von mir in

Holland beobacbteten Arten, sammt einer Kritik aller übrigen bis

jetzt bekannt gewordenen Formen, aucli die Ergebnisse meiner

Untersuchungen in Bezug auf den morphologischen und histolo-

gischen Bau , die Entwickelung , die Lebensweise und die geogra-

pMsche Verbreitung in den verschiedenen Gegenden unseres Va-

terlandes dargelegt werden sollen. Da meine Arbeit von sebr

zablreichen Abbildungen begleitet sein wird , so nimrat die Aus-

gabe viel Zeit in Anspruch. Ich erlaube mir also schon jetzt die

Beschreibungen der beobachteten Arten der Oeffentlichkeit zu über-

geben. Wahrend ich in meiner, vor vier Jahren erschienenen

Abhandlung i) kaum fünfzig Formen beschreiben konnte, bin ich

1) Onderzoekingen over vrij in de aarde levende nematoden, in «Tijdschrift der Ne-

derlandsche Dierkundige Vereeniging," Deel II, pag, 78—196, mit 11 Tafeln.
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jetzt im Stande eiue dreimal so grosse Zahl bekannt zu machen.

Von diesen 141 Arten bewohaea nur sehr wenige (12) ausschliess-

lich das süsse Wasser , alle anderea aber leben an oder in der

Nahe der Wurzeln sehr verschiedener Pflanzen in der reinen Erde ^)

I. ALAIMÜS nov. gen.

(von IX. privativum und Kxi!J,óg , Mundhöhle).

Körper mehr oder weniger langgestreckt , nach beiden Enden

hin verschmalert. Cuticula ungeriugelt, ohne Seiteumembran

,

ohne Borsten. Seiteuorgane kreisförmig. Kopfende nicht abge-

setzt, ohne Lippen, Papillen oder Borsten. Mundhöhle fehlend.

Oesophagus langgestreckt, nach hinten nur wenig und ganz all-

raiilig anschwellend. Geschlechtsorgane beim Weibchen einseitig

,

unpaar^ nach hinten ausgestreckt. Spicula ohne accessorische

Stücke. Vor dem After beim Mannchen eine mediane Reihe von

3—5 Papillen. Schwanzdrüse fehlend.

1. Alaimus primitivus n. sp.

(ƒ 1 mm., 9 152 mm. x beim Mannchen 50 —60 , beim Weib-

chen 40—50. i3-4. 7=10—14.

Körper sehr schlank , besonders beim Mannchen , nach beiden

Enden hin sehr verschmalert. Weibliche Geschlechtsöffnung vor

der Körpermitte : ihre Entfernung vom Oesophagus stets grösser als

die halbe Lange dieses Organs; Geschlechtsorgane nach hinten ge-

richtet, kürzer als die halbe Entfernung der Geschlechtsöffnung

vom After. Spicula klein, nicht gebogen. Vier oder fünf praa-

nale Papillen. Lange des, meist nach der Bauchseite gebogenen

zugespitzten Schwanzes ziemlich veranderlich.

1) Die, in den folgenden Beschreibungen gegebenen Maasse sind in Millimetern aus-

gedrückt und gelten für das erwachsene Thier. Zur Verkürzung wird das Verhiiltuiss

der Gesammtlange zur mittleren Dicke des Körpers durch x, das Verhültniss der Ge-

samratlange zur Lange des Oesophagus (wozu eventuell die Mundhöhle oder die Stachel-

hildungen, wie bei Tylenchus, Dorylaiinus etc. mit gerechnet werden) durch (3 und das

Verhaltniss der Gesammtlange zur Lange des Scliwauzes durch y ausgedriickt. In allen

Fallen, in den meine frühere Arbeit citirt wird, bezieht sich die Angabe der Seitenzahl

etc. auf den Separatabdruck.



Dieses , schon von Bütschli ^ ) und von von Linstow ') beobach-

tete Thier fiudet sich ziemlich haufig sowohl in dem feuchten

Marschgrunde unserer Wiesen als auch im sandigen Boden uuse-

rer Dünenstriche. Bewegung sehr trage.

2. Alaimus dolichurus dM.

Synon.: Monhystera dolichura de Man , Onderzoekingen etc. pag. 100.

cf 0,8 mm., 9 0,9 mm. x beim cf 70—90, beim Q 65—75.

/3=4. 7 beim cf S'/g— 3, beim 9 3—5.

Körper selir schlank , Vorderende sehr verschmalert. Gesclilechts-

öffnung beim Weibchen vor der Körpermitte: ihre Entfernung

vom Oesophagus so lang wie oder kürzer als die halhe Lange dieses

Organs ; weibliche Geschlechtsorgane nacb hinten gerichtet , kür-

zer als die halbe Entfernung der Vul va vom After. Spicula klein,

ein wenig gebogen. Drei praanale Papillen. Schwanz bei bei-

den Geschlechtern gleich
, fadenförmig^ haarfein auslaufend.

Lebt sowohl im feuchten Marschgrunde unserer Wiesen als in

den sandigen Dünengegenden.

II. DEONTOLAIMUSnov. gen.

(von ^£w , ich misse und XxiyLoq , Mundhöhle).

Körper sehr langgestreckt , nach beiden Enden hin verschma-

lert. Cuticula sehr feiu geringelt , ohne Borsten ; Seitenmembran

vielleicht vorhanden. Kopfende nicht abgesetzt, ohne Lippen

oder Papillen , mit Borsten gewaffnet. Seitenorgane nicht be-

obachtet. Mundhöhle fehlend. Oesophagus cylindrisch , nach hinten

nur wenig und allmahlig anschwellend. Spicula gebogen, mit

einem stabförmigen accessorischen Stücke. Beim Mannchen (nicht

beim Weibchen) am Vorderer.de des Körpers eine mediane ventrale

Reihe von zahlreichen kreisförmigen Papillen , welche sich über

den ganzen oesophagealen Theil bis ein wenig hinter dem Darm-

1) Bütschli, Beitrage zur Kenntniss der freilebenden Nematoden, pag. 122, taf. XI,

fig. 67.

2) Von Linstow, Helminthol. Beoljacht. in Archiv für Naturgesch, 1876, pag. 15,



aufange ausstreckt; ausserdera eine einzelne mediane ventrale Pa-

pille auf dem Schwanze. Schwanzdrüse mit Ausführungsgang.

3. Deontolaimiis papülatus n. sp.

(ƒ 1,1 mm. (Q nicht gemessen) jij
—50—60. /3— 5. 7=14.

Körper sehr sclilauk , fadeuf örmig , nach beiden Enden hin

verschmalert. Vier ziemlicli kurze Borsten am Kopfende. Schwanz

beim Manneken allmalig verschmalert mit abgerundeter Spitze

,

welche einen kleinen kurzen Ausführungsgang triigt. Postanale

Papille ein wenig hinter der Mitte des Sch wanzes. Spicula schlank

,

gebogen , nach hinten zu breiter werdeud mit stabf örmigem ac-

cessorischem Stücke. 27 Papillen am Vorderende, die vorderste

ein wenig hinter den Borsten des Kopfes , die hinterste etwas

hinter dem Ende des Oesophagus gelegen ; bei jüngeren Thieren

eine kleinere Anzahl von Papillen.

Das Thier lebt in feuchter, von Brackwasser irabibirter Erde

auf der Insel Walcheren. Bewegung lebhaft.

III. BASTIANIA dM.

de Man, 1. c. pag. 95.

Körper sehr schlank , nach beiden Enden hin verschmalert.

Cuticula geringelt, ohne Borsten. Seitenmembran fehlend. Seiten-

organe spiralig. Kopfende nicht abgesetzt, ohne Lippen oder

Papillen, mit Borsten gewaffnet. Mundhöhle fehlend. Oesopha-

gus langgestreckt , nach hinten nur wenig und ganz allmalig

anschwellend. Weibliche Geschlechtsorgane paarig symmetrisch.

Spicula plump , olme accessorische Stücke. Beim Mannchen eine

mediane Reihe von praanalen Papillen. Schwanzdrüse mit Aus-

führungsgang.

4. Bastiania gracilis dM.

de Man , 1. c. pag. 95.

(ƒ 1,2 mm., 9 1,1 mm. a. beim cf 70—85, beim Q 60—75.

/3r:i4— 4V2. 7 beim (ƒ 20—28, beim 9 20—23. —
Körper sehr schlank , fadenf örmig , Vorderende wenig verjüngt.



Cuticula selir stark geringelt. Sechs ziemlich lange Borsten aiu

Kopfeude. Viilva weit hinter der Körpermitte , beinahe auf dei'

Grenze des mittleren und hinteren Körperdritttheils. Beim Mann-

cheu 11 —13 praanale ziemlich grosse Papillen. Scliwanz kegel-

fbrmig , bisweilen ein wenig gebogen.

Eine sehr haufige Art, welche sich im feuchten Marschgrunde

unserer Wiesen auf halt. Bewegung wurmartig, lebhaft.

5. Bastiania longicaudata n. sp.

9 0,8 mm., cf unbekannt. ^==40—50. i3=5. ^=8.

Körper schlank , aber in geringerem Maasse als bei der vorigen

Art, nach beiden Enden hin ziemlich verschmalert. Sechs Bor-

sten am Kopfende. Oesophagus wie bei B. gracilis. Vulva in

der Mitte des Körpers ; weibliche Geschlechtsorgane symmetrisch an

ihren beiden Seiten gelegen. Schwanz verlangert , regelmassig

verjüngt mit sehr feinem, kegelf örmigem Ausführungsgange der

Schwanzdrüse. —
Eine sehr seltene, im humusreichen Waldboden lebende Art.

Bewegung lebhaft.

IV. APHANOLAIMUSnov. gen.

(von x^pxvvjc , unsichtbar , fehlend , und Xxi[/J(; , Mundhöhle).

Körpergestalt nicht schlank , nach beiden Enden hin verschma-

lert. Cuticula schön und stark quer geringelt. Seitenmembrau

vorhanden. Kopfende nicht abgesetzt, ohne Lippen oder Papil-

len , mit Borsten gewafifnet. Seitenorgane ausserordentlich gross
,

ungefahr kreisförmig und so breit , dass sie beinahe die ganze

Breite des Kopfendes einnehmen. Mundhöhle fehlend. Oesophagus

cyhndrisch , nach hinten nicht anschwellend. Weibliche Geschlechts-

organe paarig symmetrisch. Spicula mit einem accessorischen Stücke;

beim Mdnnchen vor dem A/ter eine mediane Reihe von vier chitini-

sirten Ausführungsgdngen (ganz wie bei Plectus granulqsus be-

schafïen). Schwanzdrüse mit kurzer Ausführurigsröhre.



6. Aphanolaimus attentus n. sp.

cf9 0,56 mm. oi-24—28. /3 =41/3— 5. y—Q.

Körpergestalt nicht schlank , nacli beiden Enden hin ziemlich

stark verjüugt. Seitenmembran sehr schmal aber deutlich. Kopf-

eude abgerundet, mit sechs ziemlich langen Borsten gewaffnet.

Seitenorgane sehr weit nach vorn gelegen, nahe bei dem Mundende

,

convex nach aussen hervorragend , unmittelbar bei und hinter den

Kopf borsten. Weibliche Geschlechtsoffnung ein wenig hinter der

Körpermitte. Schwanz bei Mannchen und Weibchen gleich be-

schaifen , schlank , allmalig und regelmassig verschmalert. Spi-

cula schlank, ein wenig gebogen, mit einem kurzen, etwas gebo-

genen , accessorischen Stücke.

Ein sehr seltenes Thier, welches sich im feuchten Marschgrunde

an den Wurzeln verschiedener Wiesenpflanzen aufhalt.

V. MONOHYSTERABAST.

Ira Sinne Bütschli's, Zur Kenntniss der freilebenden Nematoden

etc. pag. 24.

7. Monohystera stagnalis Bast,

Diese Art findet sich sehr haufig im sussen Wasser unserer Hol-

landischen Qraben.

8. Monohystera microphthalma n. sp.

(fQ 0,77 mm. a beim cT 35—40, beim 9 30. (3 —̂—6. y~3—4.

Körpergestalt ziemlich schlank , Vorderende ein wenig verjüngt.

Cuticula glatt , ohne Borsten. Kopfende abgesetzt , niedrig

,

scheibenförmig mit sechs massig kurzen Borsten. Seitenorgane

kreisf örmig , nicht weit vom Mundende entfernt , ohne centralen

Fleck; unmittelbar hinter den Seitenorganen zwei kleine rothe , ein

wenig violettfarbige Ocelli, Oesophagus nach hinten allmalig anschwel-

lend. Darm von sehr dunkler Farbung. Weibliche Geschlechts-

offnung nur sehr wenig hinter der Körpermitte; Geschlechtsorgane

einseitig, unpaar. Schwanz bei Mannchen und Weibchen faden-

f örmig, sehr feiu auslaufend. Spicula schlank, gebogen; acces-



sorisches Stück mit einem dreieckigen , nach hinten gerichteten

,

Fortsatz.

Diese Art lebt in feuchter, von Brachoasser imbibirter Erde

an Pflauzenwurzeln auf der Insel Walcheren. Bewegung lebhaft.

9. Monohystera macrura. n. sp.

(f9 0,77 mm. x beim <ƒ 45 , beim 9 30—45. /3=5— 7. y=2'/2— 3.

Körper sehr schlank, Vorderende sehr verschmalert. Cuticula

glatt. Kopfende abgesetzt, niedrig, scheibenförmig mit sechs

sehr kleinen Borsten. Seitenorgane massig gross , kreisf örmig , in

eiuer dreimal so grossen Entfernung vom Mundende gelegen als

die Breite des Vorderrandes betragt. Oesophagus cylindrisch, an

seinem Hinterende kolbig angeschwollen. Darm von sehr dunkler

Farbung. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Mitte des Kör-

pers; Geschleehtsorgane einseitig, nach vorn gerichtet. Schwanz

bei Mannchen und Weibchen sehr verldngert, allmalig verjüngt

und haarfein auslaufend. Spicula schlank, gebogen; accessori-

sches Stück mit nach hinten gerichtetem Fortsatz.

Diese Art ist sehr haufig und halt sich in feuchter, sowohl

von süssem als von Brackwasser imbibirter Erde auf. Bewegung

lebhaft.

10. Monohystera vulgaris n sp.

9 1 mm., (ƒ unbekannt. ö;r=:25— 30. /3=5. y —̂ —L
Körpergestalt massig schlank. Vorderende ziemlich verschma-

lert. Cuticula glatt. Einzelne Börstchen über die gesammte Kör-

peroberflache zerstreut. Kopfende nicht abgesetzt ^ mit sechs

massig langen Borsten bewaffnet. Seitenorgane klein, kreisf ör-

mig, bisweilen mit centralem Fleck,in einer eben so grossen Ent-

fernung vom Mundende gelegen als die Breite des Vorderrandes

betragt. Oesophagus nach hinten allmalig anschwellend. Darm

von sehr dunkler Farbung. Vulva ungefahr auf ''j. der Gesammt-

lange vom Hinterende des Körpers entfernt; ihre Entfernung vom

After viel kürzer als die Lange des Schwanzes. Geschleehtsorgane

sehr weit nach vorn hin ausgestreckt , einseitig, unpaar. Schwanz

fadenf örmig, allmalig und regelmassig verschmalert.
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Eine sehr haufige Art, welche in feuchter, sowohl von süssem

als von Brackwasser imbibirter Erde lebt. Bewegung lebliaft.

11, Monohystera similis Btsli.

Bütschli, Beitrage, pag. 62.

9 0,9 mm., cf unbekanut. «-30. /3=4'/2— 6. y=r5.

Körper massig schlank , Vorderende sehr verschmalert. Cuticula

glatt. Kopfende 7iicht abgesetzt , mit sechs sehr kurzen Borsten

bewaffnet. Seitenorgane kreisf örmig , klein , mehr nach hinten ge-

legen als hei Monoh. vulgaris. Oesophagus nach hinten allmalig

anschwellend. Darm von sehr dunkler Farbung. Vulva unge-

fahr auf '/s der Körperlange vom Hinterende entfernt; ihre Ent-

fernung vom After kürzer als die Lange des Schwanzes. Schwanz

allmalig verschmalert, nicht haarfein auslaufend.

Eine haufige, im sussen Wasser lebende. Art.

12 Monohystera dispar Bast.

Synon. : Monohystera crassa Bütschli , Beitrage
,

pag. 63.

9 0,8 mm. (nach Bastian 1,1 mm.), x=20—2h. /3r=4'/2— 5'/r

?'-6— 7.

Körpergestalt plump, Vorderende fast nicht verschmalert,

breit abgestutzt. Cuticula glatt, ohne Börstchen. Kopfende nicht

ahgesetzt, mit sechs sehr kurzen Börstchen. Seitenorgane klein,

in geringer Entfernung vom Muudende. Oesophagus cylindrisch,

nach hinten allmalig anschwellend. Darm von sehr dunkler Far-

bung. Vulva ungefahr auf' ^/g der Körperlange vom Hinterende

entfernt; ihre Entfernung vom After stets langer als die Lange des

Schwanzes. Schwanz allmalig verjüngt.

Eine ziemlich haufige, in feuchter, sowohl von süssem als von

Brackwasser imbibirter Erde lebende Art. Bewegung lebhaft.

13. Monohystera filiformis Bast. (Charact. emend.)

Synon. : Monohystera rustica Bütschli , Beitrage
,

pag. 63 V

cr9 0,7 mm. a beim cf 30—35 , beim 9 30. /3=5— 6. y=4:—h.

Körper massig schlank, nach vorn hin weuig verjüngt. Cuti-
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cula glatt, mit hier und da zerstreuten Börstchen. Kopfende

nicht abgesetzt mit einer Audeutung von Lippen und mit sechs

kurzen Börstchen. Seitenorgaue kreisförmig, meist mit centra-

lem Fleck und klein. Oesophagus in seiner Mitte verschmalert

,

an seinem Hinterende knopfartig angeschwollen. Darm von nicht

dunkler Farbung. Weibliche Geschlechtsöönung beim erwaehse-

nen Thiere auf ^/g der Körperlange vom Hinterende entfernt, bei

jüngeren auf ^j- der Gesammtlange. Einige Drüsen an der

Vulva. Schwanz beim Mannchen und Weibchen von gleieher

Gestalt, fadenförmig, allmalig verjüngt. Spicula gebogen, viel

kleiner als der Schwanz , mit kleinem accessorischem Stücke ohne

nach hinten gerichteten Fortsatz. Cuticula beim Mannchen vor

dem After quer geringelt.

Eine sehr haufige Art, welche sowohl im feuchten Marsch-

grunde unserer Wiesen als im sandigen Boden der Dünenstriche

lebt. Bewegung lebhaft,

14. Monohystera simplex n. sp.

Q 0,5 mm., cf unbekannt. <x=85—45. i3=4— 4^/3. y^Si/g— 4.

Körpergestalt sehr schlank, Vorderende sehr verschmalert. Cu-

ticula glatt mit zerstreuten Börstchen. Kopfende nicht abgesetzt,

ohne Lippen , mit sechs massig grossen Borsten. Seitenorgane kreis-

förmig , iveit nach hinten gerückt. Oesophagus nach hinten wenig an-

geschwollen. Darm von nicht dunkler Farbung. Weibliche Ge-

schlechtsöffnung auf '^[^ der Gesammtlange vom Hinterende entfernt.

Schwanz fadenförmig, regelmassig verschmalert und haarfein

auslaufend.

Eine ausserordentlich haufige Art , welche sowohl die feuchte , von

süssem oder Brackwasser imbibirte Erde unserer Wiesen als den

sandigen Boden unserer Dünengegenden bewohnt. Bewegung

sehr lebhaft.

15. Monohystera agilis n. sp.

cf 1 mm., 9 1,6 mm. x beim (ƒ 45, beim 9 35 —45. /S beim

cf 5 , beim ganz erwachsenen 9 6—8. y^ —9.

Körper sehr schlank^ wurmartig, fadenförmig, nach vorn sehr
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wenig verjüngt. Cuticula sehr fein quer geringelt; zahlreiche

grosse, in den Submedianlinien gestellte Borsten über der ge-

sammten Körperoberflache zerstreut und zwar heim Manneken so-

wohl als heim Weibchen. Kopfende nicht abgesetzt, ohne Lippen

mit 10 langen Borsten , 6 grossen und 4 kleinen. Seitenorgane

kreisförmig, klein, in geringer Entferuung vora Mundende. Oeso-

phagus cylindrisch, nach binten wenig anschwellend. Darm von

nicht dunkler Farhung. Vulva stets auf ^j. der Gesammtldnge vom

Hinterende entfernt , ihre Entfernung vom After zweimal so lang

als die Lange des Schwanzes. Scbwanz beim Manneken und Weib-

chen gleich gestaltet , von ziemlich plumpem Aussehen , allinalig und

regelmassig zugespitzt. Spicula schlank , ohne accessorisches Stück.

Diese ziemlich haufige Art halt sich in feuchter, sowohl von

süssem als von Brackwasser imbibirter Erde unserer Marschgründe

auf. Sie ist der Monoh. villosa Btlsi nachstverwandt , unterschei-

det sich aber gleich durch die Lage der iveiblichen Geschlechtsöff-

nung. Bewegung wurmartig, lebhaft.

16. Monohystera hulhifera n. sp.

9 0,33 mm., (ƒ unbekannt. <x=.2h. (è=.h. ^=7.

Körpergestalt ziemlich plump, Vorderende wenig versclimalert.

Cuticula glatt , ohne Borsten. Kopfende nicht abgesetzt , ohne

Lippen, mit vier sehr feinen Börstchen. Seitenorgane eirund

(oder spiralig) mit centralem Fleck. Oesophagus cylindrisch, nach

hinten zu einem echten Bulbus anschwellend. Darm von nicht dunk-

ler Farbung. Vulva in der Mitte des Körpers, Genitaliën einsei-

tig, unpaar. Schwanz von plumper Gestalt , regelmassig zugespitzt.

Eine kleine seltene Art , welche den sandigen Boden unserer Dü-

nenstriche bewohnt. Sie unterscheidet sich von allen übrigen Mo-

nohysteren durch ihren echten Bulbus, obgleich sie in allen ande-

ren Charakteren eine wahre Monohystera ist. Bewegung lebhaft.

VL TRIPYLA BAST. btlsi.

Thiere von mehr oder weniger schlanker Körpergestalt, nach

vorn weniger verschmalert als nach hinten. Cuticula geringelt
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oder glatt. Kopfende mit drei Lippen, welche nicht selten mit

mehrerea Reiheu vou Papillen oder Borsten bewaffnet sind.

Mandhöhle fehlend. Oesophagus cylindrisch , nach hinten meist

ein wenig angesch wollen. Weibliche Geschlechtsorgane paarig sym-

metrisch oder unpaar. Spicula von plumper Gestalt ohne oder

mit eiiiem kleinen accessorischen Stücke. Papillen beim Mann-

chen fehlend oder eine mediane Reihe vor dem After bis in die

Nahe des Kopfes. Schwanzdrüse mit eigenthümlicher Spinnwarze.

17. Tripyla setijera Btsli.

Bütschli, Beitrage, pag. 51; de Man, 1. c. pag. 90.

cTj 1,7 mm. a=z30 -35. fcS. 7=6—7 (nach Bütschli 8).

Thiere von ziemlich schlanker Gestalt, Vorderende wenig ver-

schmalert. Cuticula fein geringelt. Lippen mit einem iunersten

und einem aussersten Kreise von Papillen und mit einem , zwi-

schen diesen gelegenen Kreise von grossen Borsten. Weibliche

Geschlechtsorgane paarig symmetrisch ; Vulva ein wenig hinter der

Körpermitte. Spicula von plumper Gestalt mit einem eiuzelnen

Verdickungsstreife und einem rudimentaren accessorischen Stücke.

Eine mediane Reihe von praanalen Papillen beim Mannchen

,

welche sich vom After bis in die Nahe des Kopfendes ausstreckt.

Schwanz schlank , allmalig verschmalert.

Eine nicht haufige Art, welche sich in feuchter, von süssem

Wasser imbibirter Erde der Hollandischen Marschgründe aufhalt.

Bewegung lebhaft.

18. Tripyla filicaudata n. sp.

f^ 1,7 mm., $ 2 mm. ^6=40—45. /3 beim cT 5 , beim $ 6. ^=4—5.

Körper von sehr achJanker Gestalt, Vorderende wenig verschma-

lert. Cuticula fein geringelt. Kopfende durch eine geringe Einschnu-

rung ein wenig abgesetzt. Lippen mit zwei vorderen Kreisen

von kleinen Papillen und einem hinteren Kreise von grossen Bor-

sten. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte oder ein

wenig vor der Mitte ; Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Spi-

cula von plumper Gestalt mit centralem Verdickungsstreife, ohne
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accessoriscbe Stücke. Beim Miinnchen eine mediane Reihe von

14—15 Papillen vor dem After, welche sich vom After bis in

die Nahe des Mundendes ausstreckt. Schivanz sehr verlangert
,

fadenförmig, fein auslaufend mit abgestutzter Endspitze, raeist

nacb innen nacb der Baucbseite gebogen und beim Manncben

wie beim Weibcben gleicb gestaltet,

Eine ziemlicb seltene Art, welcbe in feucbter, von süssem

Wasser imbibirter Erde der Wiesen lebt. Bewegung sebr lebbaft.

19. Tripyla papülata Btsli.

Bütscbli, Beitrage etc. pag. 52 und Untersucbungen etc.,pag. 381.

cf? 3,2 mm. ^=35—40. /3=6— 7. y beim <ƒ 6, beim ? := 8.

Körper von schlanker Gestalt , Vorderende wenig versebmalert. Cu-

ticula sebön geringelt. Lippen mit drei Kreisen von kleinen
,

gleich

grossen Papillen. Vulva beim erwachsenen Tbiere ein wenig bin-

ter der Körpermitte gelegen ; sie fehlt aher noch bei einer Körper-

Idnge von l,Qmni. Weiblicbe Gescblecbtsorgane paarig symmetriscb.

Spicula plump , mit dunnen Wanden , mit centralem Verdiekungs-

streife und mit rudimentaren accessoriscben Stücken. Beim Mann-

cben eine mediane Reibe von Papillen vor dem After. Scbwanz

beim Manncben und Weibcben von gleicber Gestalt, ganz allma-

lig und regelmassig versebmalert.

Eine seltene aber sebr scböue Art, welche die feucbte Erde un-

serer Hollandiscben Marscbgründe bewobnt. Bewegung sebr lebbaft.

20. Tripyla ajinis n. sp.

(^i 1,4 mm. ^=25—30. /3=5— 6. ?'=5— 6.

Körper weiiiger scldank als bei der vorigen Art, Vorderende

wenig verjiingt. Cuticula geringelt. Lippen mit drei Kreisen von

kleinen Papillen; die des mittleren Kreises etwas grösser als die der

heiden anderen. Weiblicbe Gescblecbtsöffnung in der Körpermitte

oder ein wenig binter der Mitte gelegen ; Gescblecbtsorgane paarig

symmetriscb, bei der Körperlange von 1,4 mm. ganzlich entwickelt

und eitragend. Spicula plump, mit dunnen Wanden, ohne cen-

tralen Verdickungsstreif, mit rudimentaren accessoriscben Stücken;
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eine inediane Reilie von 14 iu gleichen Abstanden gelegenen Pa-

pillen vor deni After beim Manuchen, welche sich bis in die

Nahe des Muudendes ausstreckt. Schwanz beim Mannchen und

Weibchen gleich gestaltet , allmalig und regelmassig verschmalert
,

an seiner Spitze etwas verdickt.

Ein haufiger Bewohner unserer feuchten Marschgründe und

Wiesen. Bewegung lebhaft. Sie ist der vorigen Art und auch

der Tripyla intermedia Btsli nacbtstverwandt , unterscheidet sich

aber von der letzteren gleich durch den ganz allmalig und regel-

massig verschmcilerten Schwanz.

21. Tripyla monohystera n. sp.

$ 1,8 mm., (j^ unbekannt.. (X—45 —55. /3—5. y=i\2.

Körper sehr schlank, fadenförmig, Vorderende wenig verjüugt.

Cuticula glatt , ungeringelt. Kopfende nicht abgesetzt mit drei

Lippen ; auf diesen wurden ein vorderer Kreis von Papillen und

ein darauf jolgender Kreis von grossen und krdftigen Borsten be-

ohachtet. In geringer Entfernung hinter den Kopflippen vier kür-

zere, submedian gestellte Borsten. Oesophagus langgestreckt

,

nach hinten allmalig aber wenig anschwellend. Weibliche Ge-

schlechtsöffnung seAr weit nach hinten gerucht^ auf '/^ der Gesammt-

Idnge vom Hinterende entfernt , ihre Entfernung vom After l'/^

mal so lang als die Lange des Schwanzes. Geschlechtsorgane ein-

seitig , unpaar , nach vorn ausgestreckt. Schwanz kurz, regelmas-

sig verschmalert mit sehr kurzer Ausführungsröhre der Schwanzdrüse.

Die ziemlich seltene Art halt sich in unseren feuchten Marsch-

gründen an den Wurzeln der daselbst wachsenden Pflanzen auf.

Bewegung wurmartig , lebhaft.

22. Tripyla arenicola n. sp.

? 1,4 mm., (ƒ unbekannt. ^=30. i3=6. 7=20.

Körper ziemlich schlank , nach vorn zu wenig verschmalert.

Cuticula glatt, ungeringelt. Drei nicht kraftige Lippen, mit

einem vorderen Kreise von kleinen Papillen und einem darauf fol-

genden Kreise von sechs sehr kraftigen Borsten , von welchen jede
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submediane noch von einer kleineren Borste begleitet ist. Oesopha-

gus nach hinten ganz allmalig und regelmassig anschwellend.

Weibliche Geschlechtsöffnung auf ^,'3 der Gesammtlcinge vom Hin-

terende entfernt ; Geschlechtsorgane einseitig, unpaar, nach vom ge-

richtef Schwanz sehr kurz , kegelförmig mit abgerundeter Spitze

,

welche eine sehr kurze kleine Ausführungsröhre der Schwanz-

drüse tragt.

Ein haufiger Bewohner des sandigen Bodens imserer Dünen-

striche. Bewegung lebhaft.

(Die beiden letztgenannten Arten weichen in mancher Hinsicht,

nicht nur durch ihre einseitigen Genitaliën , sondern auch durch

den Besitz einer feinen Ausführungsröhre für die Schwanzdrüse von

den erstgenannten echten Tripylen ab.)

VIL DESMOLAIMUSnov. gen.

(von h(T/u,óc , eine Leiste und ^ixifjcóg , Mundhöhle.)

Körper von massig schlanker Gestalt, nach beiden Enden hin

verschmalert. Cuticula ungeringelt, ohne Seitenmerabran. Kopf-

ende nicht abgesetzt, ohne Lippen oder Papillen, aber mit

Borsten bewaffnet. Seitenorgane kreisförmig. Mundhöhle sehr

klein, hecherförmig , mit sehr dunnen Wanden, mit drei concentri-

sch en, parallelen , kreisförmigen , chitinösen Verdickungsleisten (èsa-fjcoi);

die imierste verlduft langs dem Boden der Mundhöhle. Oesophagus

cylindrisch, nach hinten zu einem grossen Bulbus mit erweitertem

Lunien angeschwollen. Ein kleiner vorderer Theil des sehr dun-

kel gefdrbten Darmes ohne Darmkörnchen. Weibliche Geschlechts-

organe paarig symmetrisch , vollkommen gestreckt , nicht umgeschlagen
,

sehr kraftig entwickelt. Spicula klein, gebogen mit einfachem,

grossem , accessorischem Stücke , welches in zwei , nach hinten

gerichteten , Fortsatze auslauft. Keine Papillen am Schwanz des

Manuchens, aber es giebt viele Borsten an demselben. Schwanz-

drüse mit einfacher Ausführungsöffnung.

23. Desmolaimus zeelandicus n. sp.

cT 1,8 mm., ? 1,7 mm. ^=30—35. /3=11. ^=n.
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Körper massig schlank , Vorderende wenig verschraalert , mit

einigen zerstreuteii Börstcheu. Kopfende abgestutzt, mit sechs

ziemlich kurzen düanen Borsten. Seitenorgaae gross, ia gerin-

ger Entfernung von der Mundhöhle. Vorderer körnchenfreier

Theil des Darmes ein wenig langer als der Bulbus des Oesopha-

gus. Weibliche Geschlechtsöffnung ein wenig hinter der Körper-

mitte; Geschleehtsorgane kraftig entwickelt, sich bis in die Nahe

des Oesophagus, resp. des Afters ausbreitend. Spicula, accesso-

risches Stück und postanale Borsten beim Mannclien schon oben

beschrieben. Schwanz beim Mannchen und Weibchen gleich ge-

staltet, allmalig verschmalert , an der Spitze ein wenig ange-

schwollen.

Eine in feuchter, von Brackwasser imbibirter Erde auf der

Insel Walcheren haufig lebende Art. Bewegung lebhaft.

VIII. MICROLAIMUS nov. gen.

Körpergestalt ziemlich schlank , nach beiden Enden hin verschma-

lert. Cuticula geringelt, ohne Seitenmembran. Kopfende ahge-

setzt , knopfartig , ohne Lippen oder Papillen oder Borsten. Mund-

höhle klein ^ hecherförmig , mit chitinösen Wanden, mit einem

schwachen dorsalen Zahnchen. Seiteuorgane kreisförmig. Oeso-

phagus cylindrisch , nach hinten zu einem Bulbus mit erweiter-

tem Lumen angeschwollen. Weibliche Geschlechtsorgane paarig

symmetrisch. Spicula schlank, gebogen, mit zwei stabförmigen

accessorischen Stücken ; keine Papillen am Schwanz des Mannchens.

Schwanzdrüse mit kurzem Ausführungsröhrchen.

24. Microlaimus globiceps n. sp.

cf 0,65 mm., $ 0,56 mm. x beim <ƒ 32—33, beim $ 26—27.

/3=6— 6','2. y beim (ƒ=!!, beim $ 7—8.

Körper von ziemlich schlanker Gestalt , beim Mannchen schlanker

als beim Weibchen, Vorderende massig verschmalert. Cuticula schön

geringelt mit ziemlich hreiten Querringen. Kopfende ^o^èz^, abgesetzt,

ohne Borsten. Zahnchen in der halben Lange der Mundhöhle gele-

gen, ungefahr hei der hinteren Grenze des kolhigen Kopfendes,
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Seitenorgane gross , in geringer Entfernung hinter der Mundhöhle

,

ohne centralen Fleck. Weibliclie Geschlechtsöffnung ein wenig

hinter der Körpermitte , Geschlechtsorgane ziemlich gross. Die

mannlichen Genitaliën schon oben beschrieben. Schwanz beim

Manncben kürzer und plumper als beim Weibcben; beim Mann-

chen kegelförmig, beim Weibcben von schlankerer Gestalt.

Eine , in feuchter , von Brachvasser imbibirter Erde auf der

Insel Walcheren lebende, ziemlich haufige Art. Bewegung lebhaft.

IX. CYATHOLAIMUSBAST.

Ich nehme die Gruppe in dem Umfange wie sie von Bütschli

festgestellt wurde (Bütschli , Zur Kenntniss der freilebenden Nema-

toden, pag. 48). Es ist mir aber wahrscheinlich das sie spater

in zwei Gruppen getrennt werden muss , von welchen Cyathol.

ocellatus Bast. und Cyathol. dubiosus Btsli als die respectiven Re-

prasentanten zu betrachten sind. Was nun aber die vier, von mir

in der reinen Erde beobachteten Formen anlangt, gehort meine

Cyathol. intermedius ohne Zweifel zu der, von Cyathol. dubiosus

Btsli reprasentirten Gruppe , wahrend die drei anderen als von

dieser Type allmalig divergirende Formen angesehen werden

mussen. Die Cyatholaimen unterscheiden sich von der Gattung

Microlaimus gleich durch den Besitz von Lippen.

25. Cyatholaimus intermedius n. sp.

öynon. : Cyatholaimus dubiosus de Man , 1. c. pag. 84.

cT? 1,3 mm. ^=30—35. /3=7— 8. y beim Mannchen 9—10,
beim Weibcben 10 —12.

In seiner ausserlichen Gestalt mehr oder weniger zwischen

Cyathol. dubiosus Btsli und Cyathol. proximus Btsli interme-

diar. Körper massig schlank, Vorderende weniger verjüngt als

bei Cyathol. dubiosus Btsli. Cuticula ausserordentlich f ein geringelt
,

viel feiner als bei den citirten, in der Ostsee lebenden Arten.

Kopfende mit zehn massig langen Borsten, welche am Grunde

der ziemlich niedrigen Lippen angeheftet und von welchen die
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vier submedianen etwas kleiner sind als die übrigen. Mundhöhle

becherformig , langsgestreift mit spitzem, grossem, dorsal gele-

genem Zalm. Seitenorgane spiralig , in gleicher Höhe des dorsalen

Zahnes gelegen. Oesophagus cylindriscli , in seiner Mitte ein

wenig verscbm alert. Langslinien mit grossen körnigen Zeilen.

Weibliche Geschlechtsöffuung in der Körpermitfce ; Geschlechtsor-

gane paarig symmetrisch, nicht gross. Spicula und accessorische

Stücke gebildet wie bei CyatJwl. dubiosus; die ersten klein und

gebogen , die letzteren nach vorn hin keilförmig erweitert. Vier

kurze Börstchen vor dem After beim Mannchen. Schwanz ke-

gelförmig, plump, mit röhrenförmigem Ausführungsgange der

Schwanzdrüse.

Diese Art findet sich sehr haufig in der feuchten, von süssem

oder Brackwasser imbibirten Erde unserer Marschgründe und

Wiesen. —

26. Cyatholaimus terricola n. sp.

9 1,3 mm., cT unbekannt. ii5z=30— 35. /3=7. 7=8.

Körper massig schlank. Vorderende wenig verschmalert. Cu-

ticula ein wenig minder fein geringelt als bei der vorigen Art;

bei starker Vergrösserung scheinen die Ringe aus Querreihen von

grossen, runden Körnchen gebildet zu sein. Kopfende nicht ab-

gesetzt , mit niedrigen abgerundeten Lippen und zehn massig

langen Borsten, von welchen die vier submedianen etwas kleiner

sind als die übrigen. Mundhöhle verlangert, tief, mit chitinösen

Wanden und einem ziemlich grossen dorsalen Zahn; sein vorderer

Abschnitt mit abgebrochenen , longitudinalen Verdickungsstreifen.

Die spiraligen Seitenorgane stets in der halhen Lange der Mund-

höhle, da WOder Zahn sich hefindet ,
gelegen. Oesophagus nach hin-

ten kolbig angeschwollen. Weibliche Geschlechtsöffuung ein

wenig vor der Körpermitte , Geschlechtsorgane nicht gross und

wahrscheinlich paarig symmetrisch. Schwanz ziemlich schlank

,

allmalig verschmalert mit kegelförmiger Ausführungsröhre der

Schwanzdrüse.

Eine ziemlich seltene Art, welche die feuchte, von süssem Was-



18

ser raehr oder weniger imbibirte Erde unserer HoUaadischen Marsch-

gründe bewohnt.

27. Cyatholaimus ruricola n. sp.

(ƒ? 0,6 mm. X = 25—30. |3 —5—6. 7 —7.

Körper massig schlank; Vorderende weiiig verschmalert. Cuti-

cula fein geringelt; bei starker Vergrösserung scheint die Ringe-

lung aus Querreihen von massig grossen, randen Körnchen gebildet

zu sein. Kopfende nicht abgesetzt, mit ziemlich hohen abgerun-

deten Lippen und sechs feinen ziemlich langen Borsten. Mund-

höhle sehr verlangert, tief, mit chitinösen Wanden, mit einem

kleinen dorsalen Zahn , welcher in ihrem mittleren Abschnitt ge-

legen ist; vorderer Abschnitt langsgestreift. Die spiraligen Seiten-

orgave stets am Gruvde der Mundhöhle gelegen. Oesophagus cy-

lindrisch , uacli hinten zu einem massig grossen Bulbus anschwel-

lend. Weibliche Geschlechtsöffnung ein wenig vor der Körpermitte
;

Genitaliën kurz und wahrscheinlich paarig symmetrisch. Spicula

von ziemlich plumper Gestalt mit (wahrscheinlich nur einem)

stabförmigen accessorischen Stücke. Keine Papillen oder Borsten

am Schwanz der Mannchens.

Eine ziemlich haufige Art , ein Bewohner unserer feuchten, von

süssem Wasser getrankten Wiesen. Das Mannchen aber ist sehr

selten. Bewegung lebhaft.

28. Cyatholaimus tenax dM.

Synon : Monhystera tenax de Man , 1. c.
,

pag. 99.

$ 0,5 mm. , cf unbekannt. x = 27 —33. /S —5—6. y = 5—7.

Die am meisten divergirende Form dieser Gruppe. Körper massig

schlank , nach beiden Enden hin ziemlich verschmalert. Cuticula

sehr fein geringelt. Kopfende nicht abgesetzt, mit sehr rudimentaren

Lippen und sechs sehr kleinen Borsten. Mundhöhle sehr klein,

hecherförmig mit chitinösen , ein wenig eckigen Wanden , sodass

das Vorhandensein eines dorsalen Zahnes sehr wahrscheinlich ist.

Seitenorgane vermuthlich kreisförmig , in geringer Entfernung

hinter der Mundhöhle gelegen. Oesophagus cylindrisch, nach
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hinten zu einem echten , massig grossen Bulhus angeschwollen. Weib-

liche Geschleclitsöffnung in der Körpermitte; Genitaliën wahr-

seheinlicli paarig symmetrisch. Schwanz von schlanker Gestalt,

allmalig und regelmassig verjüngt , mit kegelförmigem abgesetztem

Ausfülirungsgange der Schwanzdrüse.

Ein Bewohner der feiichten , von süssem oder Brackwasser im-

bibirten , Erde unserer Wiesen. Sie ist überall sehr hdufig , und

besitzt ein e einiger Massen wankende, taumelnde Beweguiig.

X. SPILOPHORABAST. CHROMADORABAST.

Die drei folgenden Arten werden unter den Gattungsnamen be-

schrieben , unter welchen sie frülier von Max Schultze und mir

bekannt gemacht geworden sind. Sie geboren gewiss zu keiner

anderen, in meiner Arbeit ernannten Gattung, aber die Spilo-

phoren und Chromadoren können erst dann genau umgrenzt wor-

den , wenn die im Meere lebenden Reprasentanten besser erforscht

sein werden.

29. Spilophora geophüa dM.

de Man , 1. c.
,

pag. 85.

cT 0,9 mm., ? 1 mm. ö^ = 20. jS = 6—7. y beim cf 8—9,

beim ? 7—8.

Körper von sehr plumper Gestalt, Vorderende sehr verjüngt.

Cuticula fein geringelt , mit zwei longitudinalen Reihen von Körn-

chen langs jeder Seitenlinie. Ueber der gesammten Körperober-

flache sind einige wenigen Borsten zerstreut. Eopfende nicht

abgesetzt mit sechs massig grossen Borsten. Mundhöhle klein

,

schüsselförmig , mit chitinösen Wanden und kleinem , am Grunde

sitzendem, dorsalem Zahn. Im vorderen Theile des kurzen, cy-

lindrischen, zu einem sehr grossen Bulbus anschwellenden Oeso-

phagus die eigenthümlichen chitiuösen »Apophysen". Weibliche

Geschlechtsöffnung ungefahr in der Körpermitte ; Genitaliën paarig

symmetrisch , ziemlich kurz. Spicula schlank
,

gebogen , mit zwei

sehlanken , dunnen, stabförmigen , accessorischen Stücken. Keine
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Papillen am Schwanzeude des Mannclieus. Schwanz beim Mannchen

massig kurz, kegelförmig , beim Weibchea von schlankerer Gestalt.

Ein sehr haufiger Bewohner der feuchteu , von Brackwasser ge-

trankten Erde auf der Insel Walcheren. Bewegung lebhaft.

30. Chromadora Leuckarti dM.

de Man, 1. c.
,

pag. 88.

J^ 1,2 mm. O'. = 30—40 (3 = 7—8. y —7—8.

Körper von schlanker Gestalt , Vorderende massig verschmalert.

Cuticula fein geriugelt mit Liingsreihen von reihenweise angeord-

neten Körperchen von langliclier Gestalt liings jeder Seitenlinie

;

kleine, submedian gestellte Börstchen über der gesammten Kör-

peroberflache , Kopfende nicht abgesetzt mit einem oder zwei

Kreisen kleiner Papillen um die Mundöffnung ; ausserdem eine

hervorragende grössere laterale Papille, in geringer Entfernung

hinter der Mundöffnung. Am Kopfende stehen vier ziemlich lange

dunne Borsten , und ein wenig mehr nach hinten (auf ^/j der

Lange des Oesophagus) stehen immer vier langere, aber ebenso

dunne Borsten. Oesophagus cylindrisch, nach hinten zu einem

massig grossen Bulbus angesch wollen. Weibliche Geschlechts-

öffnung ein wenig vor der Körperraitte ; Genitaliën paarig symme-

trisch. Spicula schlank, gebogen, mit zwei langen, gebogeuen,

accessorischen Stücken. Stets 8 praanale Papillen am Schwanz

des Mannchens ; welcher dieselbe , regelmassig verschmalerte , Ge-

stalt wie beim Weibchen besitzt.

Eine sehr hauji^e Art, welche die feuchte, von süssem oder

Brackwasser imbibirte , Erde unserer Marschgründe und Wiesen

bewohnt. Bewegung lebhaft.

31. Chromadora bioculata Max Schultze.

Bütschli , Beitrage etc. pag. 70 , taf. V und VI.

(ƒ 0,8 mm, 9 0,9 mm. cc beim cT 28—33, beim 9 26—28.

(o -7. 7 beim cT = 7 , beim 9 6—e^V
Körpergestalt massig schlank , nach vorn hin ziemlich verschma-

lert. Cuticula fein geringelt , ohne weitere Skulptur; die gesammte



21

Körperoberflache beim Manuchen wie beim Weibellen mit vier

Langsreihen von kraftigen Borsten überdeckt. Kopfende nicbt

abgesetzt, ohne Lippen oder Papillen aber mit einem Kreise von

sechs grossen Borsten. Mundhöhle klein , schüsselförmig , mit

chitinösen Wanden und mit kleinem dorsalem , am Grunde gele-

genem Zahn ; ilire Wande mit longitudinalen Verdickungsstreifen.

Sie führt in einen erweiterten Theil des Oesophagus welcber nocb

vor den rothbraunen Ocellen in das enge Lumen übergeht. Oeso-

phagus nach hinten zu einem grossen Bulbus angeschwollen.

Weibliclie Geschlechtsorgaue paarig symmetrisch; GeschlechtsöfiPnung

in der Körpermitte oder ein wenig vor der Mitte. Mannliche Ge-

schlechtsröhre sich ungefahr ausstreckend über ^/- der Entfernung

des Oesophagealbulbus vom After; keine Papillen amScbwanzdes

Manncheus. Spicula klein , schlank
,

gebogen , mit zwei stabförmi-

gen , nach vorn hin keilförmig erweiterten, accessorischen Stücken.

Schwanz von schlanker Gestalt, beim Mannchen meist ein wenig

kürzer als beim Weibchen.

Findet sich sehr haufig im sussen Wasser unserer Teiche und

Graben. Bewegung lebhaft.

XI. ETHMOLAIMÜSnov. gen.

(von yjdixóc , ein Sieb und ?^xi,u,ó? , Mundhöhle.)

Körper von nicht schlanker Gestalt, Vorderende wenig verschma-

lert. Cuticula geringelt , ohne Seiteumembran. Kopfende abge-

stutzt , ohne Lippen oder Papillen , mit Borsten gewaffnet. Seitenor-

gane fehlend. Mundhöhle mit chitinösen Wanden , aus zivei Theilen

zusammengesetzt ; der vordere Theil ist schüsselförmig mit longitu-

dinalen Verdickungsstreifen an den Wanden und mit einem dorsalen

Zahn an seinem Boden ; dieser letztere ivird von einer kreisförmigen

Chitinleiste gehildet , welche den vorderen Iheil vom folgenden ver-

Idtigert prismatischen Theil der Mundhöhle trennt. Oesophagus

cylindrisch, nach hinten zu einem Bulbus angeschwollen. Weib-

liche Geschlechtsorgaue paarig symmetrisch. Schwanzdrüse mit

kegelförmigem Ausführungsgange.
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32. Ethmolaimus pratensis n. sp.

Q 0,75 mm., cf unbekannt. x =.2h. (B =:: Q. y =^Q.

Körper nicht sclilauk. Vorderende wenig verschmalert. Cuticiila

ausserst fein geringelt. Kopfende nicht abgesetzt, mit4(oder6?)

ziemlich langen , haarfeinen Borsten. Mundhöhle '/g —
'/v ^^^

Lange des Oesophagus lang , durch ihre dicken Chitinwande gleich

auffallend. Geschlechtsöffnung ungefahr in der Körpermitte; Ge-

schlechtsorgaue ziemlich kurz; Vagina mit dunnen Wanden. Schwanz

schlank, allmalig verschmalert, mit abgesetztem, kegelförmigem

Ausführungsgange der Schwanzdrüse.

Ein seltenes Thier , welches sich in der feuchten , von süssem

Wasser imbibirten Erde unserer Hollandischen Wiesen aufhalt.

Bewegung lebhaft.

XII. MONONCHUSBast.

33. Mononchus macrostoma Bast. (Charact. emend.)

Bastian, Monograph etc, pag. 101.

^ 1,9 mm., $ 2,5 mm. ;s =: 30—35. (3zz4. ^ = 9, (nach

Bastian 11).

Körper von schlanker Gestalt, Vorderende wenig verschmalert.

Kopfende nicht abgesetzt , mit abgestutztem Vorderrande und zwei

Kreisen von Papillen: sechs sehr niedrige gleich um die Mund-

öffnung, hinter diesen sechs etwas grössere kegelförmige Papillen.

Mundhöhle langliclt^ tief, '/j,,
—

'/j, der Lange des Oesophagus lang

;

Zahn kraftig; zwei lineare, suhmedian und transver sal gelegene Chi-

tinleisten in der ventralen Wandder Mundhöhle
,

gleich var dem Niveau

des Zahnes ; zwei kleine Zahnchen ganz auf dem Boden der Mund-

höhle. Oesophagus nach hinten nur wenig erweitert. Weibliche

Geschlechtsöffnung in geringer Eutfernung hinter der Körpermitte

;

Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Schwanz beim Weibchen

schlank, die drei hinteren Viertel fadenförmig; ganz am Ende ein

wenig angeschwollen. Schwanz des Mannchens von gleicher Gestalt

wie der des Weibchens. Spicula sehr schlank , düun , in eine sehr

stumpfe Ecke gebogen , mit centralem Verdickungsstreife , von
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zwei ehenso schlanhen , aber viel kürzeren accessorischen Stücken

begleitet. Cuticula beim Manncheu vor dem After schrag gestreift

;

20 Papillen vor dem After und drei mediane ventrale wie auch

einige laterale Papillen auf dem eigentlichen Scliwanz.

Eine schone, zieralich haufige Art, welche die feuchten Marsch-

gründe unserer Wiesen wie aucb das süsse Wasser bewobnt ; das

Mannchen aber ist sehr selten. Sie ist der einzige laugschwan-

zige Mononchus, welchen ich in diesem Lande beobachtet habe.

34. Mononchus papiUatus Bast. (Charact. emend.)

Bastian, Mouograph etc, pag. 101.

Synon: Mononchus Bastiani dM, de Man, 1. c, pag. 107.

$ 2,6 mm
, cf unbekannt. x von 25 bis 35 wecbselnd nacli

dem Alter, (o =z 4—4^. </ von 15 —25 abwecliselnd nach dem

Alter.

Körper massig schlank , Vorderende wenig verschmalert. Kopf-

ende abgesetzt; zivei Kreise von Papillen um die Muudöffnung.

Mundhölile prismatisch, mit ziemlich kleinem Zahn, welcher sich

im vordern Ahsclmitt der Mundhöhle bejindet. Oesophagus nach

hinten nur wenig erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung beim Be-

ginn des letzten Körperdritttheils gelegen : ihr Abstand vom After

stets um ^/j langer als die Lange des Oesophagus. Weibhche Ge-

schlechtsorgane paarig symmetrisch, kurz, bei einer Körperlange

von 1,5 mm. schon ganzlich entwickelt und eitragend. Schwanz

kurz, kegelförmig, zugespitzt, meist nach der Bauchflache gebogen.

Eine nicht haufige Art, welche die feuchte, von süsseni

oder Brackwasser mehr oder weniger imbibirte Erde unserer

Wiesen bewohnt.

35. Mononchus parvus n. sp.

? 1,1 mm., cT unbekannt. ;c —20. /S —3^3—3^/3. y —lh.

Körper von plumper Gestalt, nach vorn hin wenig verjüngt.

Kopfende abgesetzt^ mit zwei Papillenkreisen ; die Papillen des

vorderen Kreises massig gross. Mundhöhle Idnglich , cylindrisch

,
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mit sckwacliern dorsalevi Za/m , welcher stets irn mittleren Abschnitt

der Mundköhle gelegen ist ; kleine Zahnchen am Grunde der Mund-

höhle, nicht weit vom Beginn des Oesopliagus. Oesophagus im-

mer ein wenig langer als -^/^ der Gesammtlcinge. Vulva in geringer

Entfernung vor dem Beginn des letzten Körperdritttheils gelegen:

ihre Entfernung vom After ungefahr so lang wie der Oesophagus.

Weibliche Geschlechtsorgane paarig symmetrisch, sehr kurz. Schwanz

kurz, kegelförmig, zugespitzt, nach der Bauchflache gebogen.

Eine im sandigen Boden unserer Düuenstriche sehr haufige

Art. Bewegung lebhaft.

36. Mononchus hrachyuris Btsli.

Bütschli, Beitrage, pag. 77, und de Man, 1. c. pag. 112.

cf 1,7 mm., $ 1,5 mm. x beim cT^Sö—40, beim $ 25—30.

/3=:3^/j— 4. y beim cT^SS und beim $=35—50.

Körper von ziemlich schlanker Gestalt, besonders beim Mann-

chen, mit wenig verjüngtem Vorderende. Kopfende abgesetzt,

mit einem Kreise ziemlich hoher Papillen um die Mundöffnung.

Mundhöhle hecherförmig , ziemlich enge , mit grossem , dorsalem

,

hakenförmig nach vorn gebogenem Zahn ; Seitenwande quergestreift.

Oesophagus nach hinten allmalig erweitert. Weibliche Geschlechts-

öffnung ein wenig vor dem letzten Körperdritttheil gelegen ; Ge-

schlechtsorgane paarig symmetrisch , kurz ; in geringer Entfernung

von der Geschlechtsöffnung an jeder Seite eine mediane Papille.

Spicula schlank
,

gebogen , mit centralem Verdickungsstreife ; ac~

cessorisches Stück zweitheilig , die Spicula umfassend. Beim Mann-

chen 10 —11 massig hohe Papillen vor dem After.; auch einige

Papillen am eigentlichen Schwanz, sowohl auf seiner dorsalen

als ventralen Seité. Schwanz bei beiden Geschlechtern von ziem-

lich gleicher Gestalt, beim Mannchen nur ein wenig langer als

beim Weibchen, sehr kurz, etwas nach der Bauchseite gebogen.

Ein sehr haufiges Thier, welches sowohl in der feuchten Erde

unserer vaterlandischen Wiesen und Marschgründe wie im sandi-

gen Dünenbodeu lebt. Bewegung lebhaft.
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37. Mononchus tridentatus dM.

de Man, 1. c. pag. 109.

cf 2,7 mm., ? 3,2 mm. «=30—35. /3=4— 5. y beim (ƒ

10—12, beim $ 8—9.

Körper massig sclilank. Vorderende wenig verschmalert. Kopf-

ende ein wenig abgesetzt, mit zwei Kreisen von Papillen um die

Mundöffnung. Mundhölile prismatisch , mit drei ziemlich scbwa-

chen, in der Ebene desselben Querscbnittes an den Seitenwanden

angehefteten Zahnen; die Zahne liegen ein wenig vor der Mitte

der Mundliöhle. Oesophagus nach hinten allmalig erweitert.

Weibliche Geschlechtsöffnung stets ein wenig vor dem Beginn

des letzten Körperdritttheils gelegen; Geschlechtsorgane paarig sym-

metriscb , ziemlich lang. Spicula schlank
,

gebogen , mit centra-

lem Verdickungsstreife und einem zweitheiligen
,

gezahnten , die

Spicula umschliessenden , accessorischen Stücke. Beim Mannchen

15 —17 Papillen vor dem After; Cuticula vor dem After schrag

gestreift. Am Schwanz des Mannchens , welcher zwar etwas kürzer

ist als der des Weibchens, aber übrigeas eiue gleichartige Ge-

stalt besitzt, sich regelmassig verschmalernd und an seiner End-

spitze ein wenig verdickt, finden sich sowohl dorsale wie ven-

trale Papillen.

Eine ziemlich seltene Art, ein Bewohner der feuchten, von

süssem Wasser getrankten Erde unserer Hollandischen Wiesen.

Bewegung lebhaft.

XIII. 0NCH0LAIMU8 Bast.

38. Oncholaimus thalassophygas dM.

de Man, 1. c, pag. 104.

cf 2,4 mm., $ 3,5 mm. «—35—40. /3 beim cf=6, beim ?

6\,— 7. y beim c^^SO, beim $=20—24.

Körper von schlanker Gestalt, Vorderende ziemlich viel ver-

schmalert. Kopfende nicht abgesetzt ohne Borsten ; ein Kreis von

4—6 sehr kleinen Papillen, in geringer Entfernung von der
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Mundöffnung. Mundhöhle mit drei ZJihuen , ein grösserer kegel-

förmiger, tlie beiden anderen schwacher und so ziemlich gleich

gestaltet. Oesophagus nach liinten allraalig erweitert. Weibliclie

GeschlechtsöffDung hei ganz erwachsenen Thieren von 3,5 mm. ein

wenig hinter der Körpermitte, bei jüngeren von 3 mm. gerade

in der Mitte des Körpers gelegen ; die , höclistens vier Eier pro-

ducirenden Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Schwanz beim

Weibchen schlank , ziemlich regelmüssig verschmalert , mit knopf-

artig verdickter Endspitze. Spicula sehr lang , dünn und schlank
,

'/m mm. lang bei einer Körperlange von 2,4 mm., accessorisches

Stück sehr klein und oval. Praanal ist die Cuticula beim Mann-

chen schrag gestreift; gleich vor und bei dem After findet sich

eine Reihe von 5 —6 gebogenen Borsten; der Schwanz des Mann-

chens verschmalert sich etwas hinter dem After plötzlich und

lauft dann in gleicher Starke bis an die, ein wenig verdickte

Endspitze fort; er hat eine laterale Borstenpapille ganz am Be-

ginn des verschmalerten Theiles , und auch zahlreiche hier und

da zerstreute Borsten.

Diese Art findet man sehr haufig in der feuchten, von Brack-

wasser getrankten Erde auf der Insel Walcheren. Bewegung lebhaft.

XIV. IRONUS Bast.

Körper schlank , nach beiden Enden hin verjüngt, ohne Seiten-

membran. Cuticula glatt, nicht geringelt. Kopfende ahgesetzt

mit Lateralrinnen (ganz wie bei Dorylaimué) und aus drei heweg-

lichen Lippen zusammengestellt , mit Papillen und Borsten be-

waffnet. Mundhöhle sehr verlangert , mit chitinösen Wanden; ganz

an ihrem Beginn , im abgesetzten Kopftheile , finden sich drei ge-

bogene, hakenförmige Zahne, welche durch das Auseinandergehen

der beweglichen Lippen nach aussen getrieben werden können,

wobei die ganze Mundhöhle und der Oesophagus ein wenig nach

vorn hin fort gezogen werden. Bei jüngeren Thieren findet man

,

ausser diesen drei Zahnen , in der Wand der Mundhöhle in gerin-

ger Entfernung hinter dem abgesetzten Kopftheile , noch drei klei-
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nere Zahne, welche die Gestalt eines Haifischzahnes zeigen und

natürlich zu gleicher Zeit mit der Mundhölile bewogen werden;

diese Zahncben bilden sicli wabrsclieinlich spater in die definiti-

ven Zühue der Mundhöhle um, wahrend die, in der Jugend in

der Mundhöhle sich befindenden Zahne danu nur provisorische sein

würden (ganz wie beim Stachel der Dorylaimen.) Oesophagus

langgestreckt, nach hinten allmalig erweitert. Weibliche Geschlechts-

öffnung bei jüngeren Thieren vor, bei ganz erwachsenen aber

hinter der Mitte des Körpers gelegen; weibliche Geschlechtsorgane

paarig symmetrisch. Spicula plump , mit centralem Verdickungs-

streife und mit, mit den Spiculis verbundenen, accessorischen

Stücken. Gleich bei und vor dem After beim Mannehen eine

einzelne steife Borste; aber eigentliche Papillen giebt es am

Schwanz des Mannchens nicht.

39. Ironus ignavus Bast.

Bastian , Monograph etc. pag. 1 04.

Synon: Ironus tenuicaudatus dM, de Man, 1. c. pag. 7.

cT? 3,8 mm. ^ —50—00. /3 iz 6. ;x —14—22, sehr veranderUch.

Körper von sehr schlanker Gestalt, nach beiden Enden hin

verschmalert. Kopfende kolbig , abgesetzt , mit zwei sehr kleinen

Papillen auf der Höhe von jeder der drei beweglichen aus einan-

der gehenden Lippen. Am Grunde des kolbigen Kopfendes vier

massig kleine, submedian stehende Borsten. Mundhöhle '/- der

Lange des eigentlichen Oesophagus lang. Weibliche Geschlechts-

öffnung bei jüngeren Thieren (von 2—2,4 mm) vor, bei erwach-

senen von 3,8 mmhinter der Körpermitte gelegen. Schwanz von

ein wenig veranderlicher Gestalt, mehr oder weniger schnell zu-

gespitzt und fadenförmig. Spicula plump, etwas gebogen, mit

dunner Membran am Vorderrande und mit einfachem , nach innen

zweitheiligem , centralem Verdickungsstreife.

Eine ziemlich haujige^ schone Art mit lebhafter Bewegung,

welche die feuchte , von süssem Wasser imbibirte, Erde unserer

Hollandischen Marschgründe bewohnt. (Bastian beobachtete nur

junge Thiere).
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XV. SPHAEROLAIMUSB.

40. Sphaerolaimus gracilis dM.

de Man, 1. c.
,

pag. 102.

^ 1,4 mm, ? 1,5 mm. ös =z 30. /3 —5. ^ —8—9.

Körper von ziemlich schlanker Gestalt, Vorderende wenig ver-

jüngt. Cuticula glatt , ungeringelt , mit zerstreuten Börstchen

über der gesammten Körperoberflache. Kopfende abgesetzt, mit

zwei Kreisen von kraftigen Borsten, ohne Lippen oder Papillen.

Seitenorgane ziemlich gross , kreisförmig. Mundhöhle mit chitinösen

,

nirgendwo langsgestreiften oder granulirten. Wanden mit vielen

localen Chitinverdickungen, Oesophagus nach hinten allmalig er-

weitert. Darm von sehr dunkler Farbung (wie bei einigen Mono-

hysteren). Weibliche GeschleehtsöfFuung '/j der Gesammtlange vom

Hinterende entfernt ; die Geschleclitsröhre weit nach vom hin aas-

gestreckt. Spicula schlank
,

gebogen , mit einfachem , herz- oder

schildförmigem , accessorischem Stücke. Schwanz schlank, allmalig

verschmalert , an seinem Ende etwas verdickt.

Eine haufige , die feuchte , von Brackioasser imbibirte Erde der

Insel Walcheren bewohnende Art. Bewegung lebhaft.

XVI. CHOANOLAIMÜSnov. gen.

(von ;^jö«v;}, ein Trichter und ^tztf/,óg , Mundhöhle).

Körpergestalt plump , fast durchweg von gleichem Durchmesser.

Cuticula geringelt, mit körnichter Skulptur , ohne Seitenmembran.

Kopfende nicht abgesetzt, mit Papillen gewafinet, ohne Borsten.

Mundhöhle trichter f örmig , mit chitinösen Wanden , aus einem vorde-

ren erweiterten und einem hinteren verschmalerlen Theile gebildet,

ohne Zahne. Seitenorgane spiralig. Oesophagus cylindrisch , nach

hinten nicht erweitert. Darm von sehr dunkler Farbung. Weib-

liche Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Spicula mit zwei

stabförmigen accessorischen Stückeu. Keiue Papillen am Schwanz

des Mannchens. Schwanz kurz, abgrerundet, ohne Schwanzdrüse.
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41. Choanolaimus 2y''^ci'>nmophilus n. sp.

cT L7 mm, ? 2 mm. x = 2^. (o —l.y beim Mannchen 35—40,

beim Weibchen 35 —50.

Körper sehr plump , nach vorn wie nach hinten nicht verschma-

lert. Cuticula geringelt
,

jeder Ring aus einer Reihe von sehr

kleinen Körnchen bestehend , und jedesmal eine zweite Reihe von

gleich kleinen Körnchen in der Mitte jedes Ringes ; auf den Sei-

tenlinien sind die erstgenannten Körnchen grösser, und die ande-

ren fehlen. Kopfende abgestutzt mit zwei Kreisen kurzer Papillen

um die Mundöffnung. Mundhöhle tief , sechsseitig , mit chitinösen

Wanden, schon oben beschrieben. Weibliche Geschlechtsöffuung

beim Beginn des letzteu Körperdritttheils gelegen. Schwanz sehr

kurz , kegelförmig , abgerundet, Spicula schlank , mit dunnen

Wanden und mit dunnen accessorischen Stücken.

Eine im sandigen Boden unserer Hollandischen Dünenstriche

sehr haufige Art. Sie rollt sich bei Berührung auf und hat eine

sehr lebhafte Bewegung.

XVII. TRILOBUS Bast.

42. Irilobus gracüis Bast.

Bütschli , Beitrage etc. pag. 53.

Diese Art wurde von mir in feuchter, von Brackwasser imbi-

birter Erde auf der Insel Walcheren aufgefunden.

43. Trüobus pellucidus Bast.

Nee Trüobus pellucidus, Bütschli, Untersuchungen etc, pag. 377.

$ 2,3 mm, (nach Bastian 2,8 mm.), cf unbekannt. ^ —35 —40.

/3iz6. y-7— 8.

Körper von schlanker Gestalt , Vorderende ziemlich verschmalert.

Kopfende nicht abgesetzt, mit einem Kreise von sechs sehr kur-

zen Papillen um die Mundöffnung , und mit 6 kurzen Borsten

,

von welchen jede submediane noch von einer ein wenig kleineren

Borste begleitet wird. Mundhöhle zweitheilig , der vordere Theil

becherförmig , im hinteren ein zahnartiger Fortsatz. Oesophagus

in der Mitte verschmalert. Weibliche Geschlechtsöffnung in einiger
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Entfernung vor der Mitte des Körpers ; weibliche Genitaliën paarig

symmetrisch. Schwanz schlank , allmalig verschmalert rait knopf-

artig angeschwollener Spitze.

Ein sehr haufiger Bewohner des sussen Wassers unserer Teiche

und Graben. Bewegung lebhaft.

(Beim Trilohus gracilis Bast. ist der Schwanz des Weibchens

kürzer, nur ^/^
—̂

/^^ der Gesammtlange lang; die, von Bütschli,

1. c, für Trilohus pellnddus gehaltene , Art ist neu^ weil Bastian

ausdrücklich sagt dass die Kopfborsten kurz sind).

44. Trilohus leptosoma n. sp.

Synon: Trilohus pellucidus Bütschli, Untersuchungen
,

pag. 377?

$ etwas langer als 3 mm.,
(-f

unbekannt, wenn nicht die, von

Bütschli als Trilohus pellucidus betrachtete Art mit der unseren

identisch sei , was mir sehr wahrscheinlich scheint. ók
~ 50. /3 iz: 5.

7-8.

Körper sehr schlank , Vorderende ziemlich verschmalert, mit

einigen hier und da zerstreuten Borsten. Kopfende etwas ange-

schwollen, nicht abgesetzt mit abgerundeten Lippen und einem

Kreise von kurzen Borstenpapillen auf denselben. Sechs sehr krdf-

tige, kegelförmige Kopfborsten ^
jede submediane von einer viel

kleineren begleitet. Mundhöhle klein, becherförmig , nach hinten

spitz zulaufend , ohne einen hinteren mit zahnartigem Fortsatz

versehenen Theil. Weibliche Geschlechtsöffnung etwas vor der Mitte

;

weibliche Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Schwanz sehrschlank,

grössentheils fadenförmig, mit knopfartig verdickter Endspitze.

Eine ziemlich seltene Art , in feuchter , von süssem Wasser ge-

trankter, Erde unserer Wiesen lebend. Bewegung lebhaft.

XVIII. AÜLOLAIMÜSnov. gen.

(von AvKóq , eine Röhre und Xociyt^oc , Mundhöhle)

Körpergestalt ziemlich schlank , nach beiden Enden hin zuge-

itzt. Ciiticula ungeringelt ^ ohne Seitenmembran oder Borsten.
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Kopfende nicht abgesetzt , ohne Lippen , Papillen oder Borsten

Seitenorgane fehlend. Mundhöhle ausserordentlich verlangert,, röhren-

förmig, selir enge, langer als der eigentliclie Oesophagus , mit

chitinösen Wanden. Weibliche Geschlechtsorgane paarig symme-

trisch. Spicula schlanh, gebogen, mit nach hinten gebogenem,

accessorischem Stücke. Beim Mannchen ein geringe Zahl von

medianen Papillen vor dem After. Wahrscheinlich keine Schwanz-

drüse. —

45. Aulolaimus oxycephalus n. sp.

(ƒ? 0,8 mm. ^=z30. /S=5—5'/^ 7 beim ^ 12, beim $ 9.

Körper massig schlank , nach vorn hin zugespitzt. Caticula schön

Idngsgestreift. Kopfende sehr spitz zulaufend , abgestutzt , ohne

einige BewaJÖFnung. Mundhöhle zweimal so lang als der eigent-

liche Oesophagus. Weibliche Geschlechtsöffnung ein wenig hinter

der Körpermitte. Spicula halbkreisförmig gebogen, schlank, mit

nach hinten gerichtetem accessorischem Stücke. Drei niedrige

mediane Papillen , dicht bei einander gelegen , vor dem After.

Schwanz allmaHg verschmalert , zugespitzt.

Eine sehr seltene, trage Art, welche die sandigen Gründe un-

serer Düneustriche bewohnt.

XIX. PRISMATOLAIMUSnov. gen.

Körpergestalt schlank, Vorderende weniger verjongt als Schwanz-

ende. Cuticula geringelt, ohne Seitenmembran. Kopfende ohne

Lippen oder Papillen, mit Borsten gewaffnet. Seitenorgane li-

nienförmig. Mundhöhle von kiirz prismatischer Gestalt , ohne Zclhnc

oder einige Bewaffnung , mit chitinösen Wanden.- Oesophagus cy-

lindrisch , nach hinten kaum erweitert. Weibliche Geschlechts-

organe wahrscheinlich einseitig , unpaar. Spicula schlank , ohne

accessorische Stücke. hine mediane Reihe prdanaler Papillen heim

Mannchen , ivelche sich bis weit über das Hinterende des Oesopha-

gus nach vorn hin ausstreckt. Schwanzdrüse fehlend.
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46. Prismatolaimus intermedius Btsli.

Synon.: Monhystera intermedia Bütschli, Beitrage, pag. 67 und

de Man, 1. c, pag. 98.

$ 0,75 mm., cf unbekannt. «—35—45. /3:z3'/2— 4. 7—^'\.—L

Körper schlank , nach vorn hin ziemlich verschmalert. Kopfende

nicht abgesetzt mit 6 ziemlich kraftigen Borsten. Linienförmige

Seitenorgane in massiger Entfernung vom Vorderrande gelegen.

Oesophagus langgestreckt , in seiner Mitte ein wenig verschma-

lert. Weiblicke Geschlechtsöffnung hinter der Körpermitte , auf ^,'5

der Gesammtlünge vom Hinterende entfernt; ihre iLntfernung vom

After halb so gross als der Abstand loorin sie vom Oesophagus

gelegen ist. Weibliche Genitaliën fast nur nach vorn hin ausge-

streckt. Schwanz allmalig verschmalert, haarfein zulaufend.

Ein üusserst hdujiges Thier, welches sowohl die feuchte Erde

unserer Wiesen und Marschgründe als auch den sandigen Boden

der Dünenstriche hewohnt. Bewegung lebhaft.

47. Prismatolaimus dolichurus n. sp.

d" 0,7 mm, $ 1,2 mm. £k n 45—55. /3 = 4—5. y zz 2^/2— 3.

Diese Art unterscheidet sich von der vorigen durch mehrere

Grosse (das nur einmal beobachtete Mannchen war wahrscheinlich

noch jung) , eine schlankere Körpergestalt , ein relativ kürzeren

Oesophagus und langeren Schwanz. Kopfende ein wenig abgesetzt

mit sechs kraftigen Borsten , von wekken jede submediane noch von

einer kleineren Borste begleitet ist. Weibliche Geschlechtsöffnung vor

der Körpermitte, ungefahr auf ^j^ der Totallange vom Hinterende

entfernt; ihre Entfernung vom After stets grösser als der Abstand

worin sie vom Oesophagus gelegen ist. Weibliche Gemtalien an

beiden Seiten der Vulva ausgebreitet. Spicula schlank , ohne acces-

sorische Stücke; beim Mannchen 35—37 Papillen vor dem After,

von welcheu der vorderste ungefahr in der Mitte des Oesophagus,

der hinterste in der Nahe des Ilinterendes der Spicula gelegen ist.

Diese Art findet sich ziemlich haufig im humusreichen Wald-

boden, wie z. B. in dem Walde, welcher die Dünenstriche der

ïnsel Walcheren umgiebt. Ich fand sie aber auch in der feuchten
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Erde unserer Hollaudisclieu Marscligründe. Das Mannchen selir

selten. Beweguug lebhaft.

XX. LEPTOLAIMUS dM.

de Man, 1. c, pag. 91.

Körper von massig schlanker Gestalt, nach beiden Seiten verjüngt.

Cuticula geringelt mit Seitenmembran , und mit hier und da zer-

streuten Borsten. Kopfende ahgesetzt, ohne Lippen, Borsten oder

Papillen. Mundhöhle verlangert , röhrenförmig , mit sehr dunnen

Wanden, ohie Zahne. Seitenorgane kreisförmig. Oesophagiis

mit erweitertem Hinterende. Weibliche Geschlechtsorgane paarig

symmetrisch. Spicula schlank mit einfachem accessorischem Stücke;

heim Mannchen eine prdanale Reihe von Papillen , ivelche sich vom

A/ter liber den ganzen Körper bis vor dem Hinterende des Oeso-

phagiis ausstreckt und von welchen die vier hintersten eine röhren-

förmige Gestalt haben mit chitinisirten Wanderi, (ganzlich wie bei

Plectus grarndosus und bei Aphanolaimus). Ausserdem einzelne

postanale Borstenpapillen am Schwanz des Manncheus. Schwanz-

drüse vorhanden.

48. Leptolaimus papilliger dM.

de Man, 1. c.
,

pag. 92.

(ƒ9 0,55 mm. ^ = 30—33. /3=i4— éV^. 7 = 1-

Körper ziemlich schlank, mit sehr verjüngtem Vorderende. Kopf-

ende niedrig , scheibenförmig , abgesetzt , ohne einige Bewafifnung.

Mundhöhle sehr enge, röhrenförmig, mit sehr dunnen Wanden.

Seitenorgane ziemlich gross, in der Mitte der Mundhöhle gelegen.

Oesophagus nach hinten angeschwollen , ohne eiuen Bulbus zu

bilden. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte ; Genitaliën

paarig symmetrisch. Beim Mannchen 22 —25 praanale Papillen,

die vier hintersten röhrenförmig , mit chitinisirten Wanden ; zwei

Paare von postanalen lateralen Borstenpapillen in der Mitte des

Schwanzes. Schwanz schlank . allmalig verschnialert mit knopf-

formig angeschwolleuer Spitze.



Eine schone kleine Art, welclie die feuchte, von brackisehem

Wasser getrankte Erde der Insel Walcheren bewohnt. Sie ist sehr

lebhaft und hat den aussereu Habitus von Teratocephahis terrestris,

welcher eine ebenso starke Hautringelung besitzt.

XXI. CYLINDROLAIMÜSnov. gen.

Körpergestalt massig schlank , nach beiden Enden hin ver-

schmalert. Cnticula geringelt, ohne Seitenmembran oder Borsten.

Kopfende nicht abgesetzt , ohne Lippen oder Papillen, mit Borsten

gewaffnet. Mundhöhle eine verldngerte cylindrische Röhre mit chi-

tinösen Wanden. Seitenorgane kreisförmig. Oesophagus cylindrisch,

nach hinten sehr wenig erweitert. Weibliche Geschlechtsorgane

wahrscheiulich zweitheilig , wenigstens an heiden Seiten der Vulva

ausgestreckt. Beim Miinuchen eine einzelne Papille in geringer

Entfernung vor dem After. Spicula schlank , ohne centralen Ver-

dickungsstreif , ohne accessorische Stücke. Schwanzdrüse vor-

handen.

49. Cylindrolaimus communis n. sp.

Q 0,64 mm., cf unbekannt. ^z:25— 30. iSzzS— 6. y—l—^.

Körper massig schlank, nach beiden Enden hin gleichraassig

aber wenig verschmalert. Cuticula dusserst fein geringelt. Vier

sehr kurze Börstchen am Vorderrande des Kopfes. Mundhöhle

'/. —
'i'g

der Liinge des eigentlichen Oesophagus messend. Seiten-

organe 7'elativ klein , sehr loeit nach vorn gerückt , heim Beginn der

Mundhöhle', ihr Durchmesser ungefahr ^/g der Lange der Mund-

höhle. Oesophagus nach hinten nur wenig erweitert, mit chitin-

wandigem Lumen. Weibliche Geschlechtsöffnung etwas hinter

der Körpermitte ; Genitaliën grösstentheils nach hinten , theilweise

auch nach vorn ausgestreckt. Schwanz sehr allmdlig aber nur

wenig verjüngt , mit abgerundeter Spitze welche ein sehr feines

Ausführungsröhrchen der Schwanzdrüse tragt.

Eine ziemlich haufige , und trage Art , ein BcAvohner sowohl

unserer feuchten Wiesengrüude als des sandigen Diiuenbodeus.
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50. Cyllndrolaimus melancholicus n. sp.

cT 1,1 mm., ? 1,3 mm. ^i=30— 35. /3zi7— 9. 7-IO— 12.

Körper schlanker als bei der vorigen Art, Vorderende wenig

verschmalert. Cuticula iiusserst fein geringelt. Kopfende nicht

abgesetzt, ganz gieicliartig gestaltet wie bei Cylindrol. communis^

mit 4 selir kurzen Börstcben. Seitenorgane in Verhdltniss zur

Lange der MundhöMe ziemlich gross; ihr Durchmesser ungefdhr

'^\r^ dieser Lange messend ^ sehr nacb vorn beim Beginn der Mund-

höhle gelegen. Oesophagus wie bei C. communis gebildet. Weib-

licbe GescMechtsöiïnimg ungefahr in der Mitte oder ein wenig

hinter der Mitte des Körpers gelegen ; sie felüt noch hei Tlderen

von einer Grosse von 0,72 mm. Schwanz von plumper Gestalt,

allmalig aber wenig verjüngt, mit abgerundeter Spitze, ohne

Aiisfüliruugsrölirchen für die Seliwanzdrüse. Beim Manncben eine

mediane , sehr niedrige Papille vor dem After , auf der halben

Lange der Spicula ; diese von schlanker Gestalt , etwas gebogen

,

nach vorn hin in zwei Spitze auslaufend.

Bewohnt den sandigen Boden der, in der Nahe unserer Dünen

gelegenen Wiesen und bewegt sich , wie die vorige Art, sehr trage.

XXII. DIPLOGASTER Max 8chultze.

51. Diplogaster rivalis Leydig.

Bütschli , Beitrage etc. pag. 120 und Untersuchungen pag. 371.

(ƒ 2 mm., $ 2,6 mm. ^z=60—65. /3 beim (ƒ 7—71/2, beim

5 8—9. 7 beim cT 8—10, beim 9 6—7.

Körper sehr schlank, Vorderende wenig verschmalert. Cuticula

fein geringelt. Kopf nicht abgesetzt , mit einer , sich um die

Mundöffnung erhebende, mehr oder weniger buchtige Hautfalte;

ein Kreis von sechs sehr kurzen Borsten gleich um diese Falte,

beim Mannchen noch ein zweiter Kreis von eben kurzen Börst-

chen um den ersten. Seitenorgane beim Mannchen gross, oval,

hervorragend , beim Weibchen viel kleiner, rinnenförmig. Mund-

höhle mit chitinisirten Wanden, mit, am Boden sitzendem, kraf-

und zAvei oder drei kreisförmigen Chitin-
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verdickimgeu. Der^ kinter dem vorderen Bidhus gelegene , Theil

des Oesophagiis stets lialb so lang als der ührige Theil. Gefasspo-

rus mitten zwisclien dem Nervenriug uud dem Beginu des Darmes.

Weibliche Gesclileclitsöffuuüg in der Mitte oder ein weuig vor der

Mitte gelegen ; Geschleclitsorgane gross, zurücligeschlagen mit vielen

Eiern and bisweilen 12 Embryonen. Vivipar. Schwanz des Weibchens

liaarfein zulaufend mit einer lateralen Papille ein wenig binter der

Mitte. Spicula schlank
,

gebogen , mit einem erweiterten
,

plum-

pen , accessoriscben Stücke ; am Schwanz des Mannchens zahlreiche

Papillen und Borstenpapillen , wekhe, loas sehr sondcrhar ist , sich

theilweise anders verhalten , als von Bütschli
(

Untersuchungen etc.

pag. 371) angegeben loorden ist. Die ventral gerichteten Borsten-

papillen der ersten Gruppe (I), die zwei kleinen borstenlosen Pa-

pillen der zweiten Gruppe (II) sowie auch die hinterste Borsten-

papille der dritten Gruppe (Ulo) befinden sich genau an denselben

Stellen wie bei den , vom genannten Autor beobachteten Thieren

;

die Borstenpapille (IIIl) oher liegt stets mehr nach vom hin , un-

gefdhr bei den Papillen der zweiten Gruppe (II) und die Borsten-

papille (Illa) bejindet sich immer in geringer Entfernung hinter

dem After. Ausserdem sehe ich noch eine ganz laterale borsten-

lose Papille (IV), ungefahr mitten zwischen den Borstenpapillen

(P) und (If.), welche von Bütschli nicht gesehen worden ist: die-

selbe Papille welche an derselben Stelle beim Weibchen gefun-

den wird.

Unsere Diplogaster findet sich sehr haujig im sussen Wasser mit-

ten zwischen Conferven und Algen und besitzt die eigenthüm-

liche Eigenschaft sich ganz ausgestreckt und unbeweglich zu hal-

ten , wenn sie berührt wird. Bewegung sehr lebhaft.

52. Diplogaster Jiuviatilis n. sp.

(fQ |1,8 mm. cc beim cf 60, beim 9 45—50. /3 = 6—62/3

j'^S— 10.

Körper von sehr schlanker Gestalt , Vorderende sehr verjüngt.

Cuticula sehr f ein geringelt. Seitenorgane klein , rinnenförmig
,

heim Mannchen wie beim Weibchen gleichgestaltet. Eine zarte,
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langsgerippte Hautfalte iini die Muiidöffnung; nur eine einzelnfi

laterale sehr kurze Borste
,

gleicli binter der Hautfalte , keine

submediane Borsteu. MundLöhle tief, niit chitiuisirten Wauden

,

mit zwei , ehen grossen , krdf tic/en , echigen und spitzigen ZdJwev
,

in gleicher ïïölie nicht weit vom Boden gelegen, welche einan-

der in der Riihe kreuzen , und sich beim Lebeu fortw'ahrend

klaffend bewegen ; der , vor diesen Zahnen gelegene Theil der

Wand der Mundliölile ist sehwach langsgestreift. Der, hinter

dem sehr krdftigen vorderen Bulhus des Oesophagus gelegene, TJieil

ist ^/j der Lange des übrlgen Theiles lang. Weibliclie Geschlechts-

öffnung ein wenig vor der Körpermitte ; Gescklecbtsorgane paarig

symmetrisch. Ovipar. SchAvanz des Weibchens regelmassig ver-

schmalert, haarfein zulaufend. Spicula kraftig, plump
,

gebogen,

mit langem, stabförmigein , accessorischem Stücke. Die Borstenpa-

pillen des Schwanzes beim Mannchen haben die folgende Lage : von

den drei ventralen Borstenpapillen der ersten Gruppe (I), befin-

det sich die Papille (I^) vor dem A/ter genau beim Hinterende

der Spicula, die Papille (Ib) etwas hinter dem Af ter und die Pa-

pille (Ie) U7igefalir in der Mitte des Schwanzes; die zwei Papillen

der zwei ten Gruppe (II) sind sehr klein, sehr dicht bei einander

und gerade vor der Papille (lp) gelegen; von den drei lateralen

Borstenpapillen der dritten Gruppe (III) eüdhch, liegt die Pa-

pille (Illa) ein wenig vor dem A/ter und hinter der Borstenpapille

(Ia), die Papille (IlIt) ein wenig der Papille (Ig) naher als der

Papille (Ib), und ist die Papille (IIIc) weit nach hinten gerückt;

die beiden Papillen (IIIc) liegen nicht genau auf demselben Quer-

schuitt des Schwanzes.

Diese , in Gesellschaft der vorigen , das süsse Wasser unserer

Hollandischen Teiche und Graben bewohnende. Art ist minder

haufig und es fehlt ihr die Eigenschaft sich bei Berührung gerade

ausgestreckt und unbewegiich zu halten.

XXIII. CEPHALOBUSBast.

Eine sehr natürliche Gruppe, welche nicht mit Plectus Bast.

oder einer anderen Gattung vereinigt werden kann.
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53 Cephalobus persegnis Bast (uec BtsH).

Bastian, Monograph
,

pag. 124,

(-f5 0,74 mm. (nacli Bastiaa erreicht das Maniicheu eine Lange von

0,82 mm), x —20—25. /3 zi 4—5. y beim cf :z 18 , beim $ = 17.

Körper von plumper Gestalt, nach beiden Enden hin verjüngt.

Cuticula schön und deiitlich geringelt mit Seitenmembran. Kopf-

ende nicht abgesetzt , mit den gewölinlichen typischen , ziemlich

niedrigen Lippen ohne Papillen; Mundhöhle klein, Oesophagus

eylindrisch , bei der Mündung des gesehlangelten Ausführungs-

ganges der Seitengefasse verschmalert und in einen relativ kleinen

Bulbus endigend. Vulva beim Beginn des letzten Körperdritttheils.

Sckwanz des Weibchens kegelförmig , stumpf abgerundet , ohne

Endspitzcken. Schwanz des Mannekens mekr oder weniger gleick

gestaltet , auck okne Endspitzcken ; er hat drei prdanale und drei

postanale , alle laterale , Papillen : die kinterste praanale liegt ein

wenig vor dem After, die mittlere etwas vor dem Hinterende der

Spicula und etwas kiuter der Mitte des Abstandes , worin die

vorderste vom After entfernt ist. Die vorderste postanale Papille

kegt ungefakr in der Mitte des Sckwanzes und die mittlere ein

wenig naker bei der vordersten als bei der kintersten. Spicula

scklank
,

gebogen , mit scklankem , accessorisckem Stücke.

Eine ziemlick kaufige Art, welcke die feuckte, von süssem Wasser

getrankte Erde uuserer Wiesen bewoknt. Bewegung ziemlick

lebkaft.

54. Cephalobus striatus Bast.

Synon : Cephalobus hursifer dM. (de Man , 1. c. pag. 65).

(de Man, 1. c. pag. 64).

(ƒ 0,5 mm., $ 0,66 mm. a = 18—22. (3 beim cT S'/g, beim ? 4.

y beim cf 14 —15, beim Q 10—12.

Körper von plumper Gestalt, nack beiden Enden kin verjüngt.

Cuticula sckön geringelt , mit Seitenmembran. Kopfende ein wenig

abges3tzt , halbkugelförmig , aus drei ziemlicb koken , aber fast

gauzlick uater eiaander verbundenen Lippen gebildet, ivelche Pa-
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piUen tragen. Mundhöhle, Oesopliagus iind kleiner Eulbu^ fast

gauz wie bei Cephalobus persegnis gestaltet. Weibliclie Gesclileclits-

öffuuug ein weuig vor deni letzten Körperdritttheil gelogen. Schioanz

des Weihcliens schlanker als hei Cephal. persegnis, ineisfc etvvas ver-

schmalert vor seiuem Ende und dadurch keuleiiförmig , nicht

selten mit einem sehr kurzen, feiuen Spitzchen ani abgerundeten

Ende. Schwanz des Manuchens fast ganz gleichartig gestaltet wie

beim Weibchen, mit drei prdarialen und drei postanalen Lateralen

Papillen, welche eine fast ganz analoge Stellung liaben wie bei

der vorigen Art. Ebenso sind die Spicula und das accessorische

Stück von einer ziemlich gleichartigen Gestalt wie Ijei dem mehr

stumpfscliwanzigen Cephalobus persegnis.

Ein hJiufiger Bewohner der f euchten , mehr oder weniger von

süssem Wasser imbibirteu , Erde unserer Wiesen und Marschgründe.

Bewegung lebhaft.

55. Cephalobus nanus n. sp.

9 0,4 mm., cf unbekannt. ^ n 16. /3rz3— S'/j. 7-22— 2h.

Körper von sehr plamper Gestalt , nach beiden Enden hin wenig

verjüngt, Cuticula fein geringelt. Seitenmembran nicht beobachtet.

Kopfende nicht abgesetzt , mit drei sehr niedrigen und abgerundeten

Lippen , ohne Papillen auf denselben. Mundhöhle wie bei den beiden

vorigen Arten ; Oesophagus charakteristisch
,

ganz am vorderen

Theile cylindrisch, darauf sehr anschwellend urn dann bis am

massig grossen Bulbus wieder allmalig zu verschmalern. Gefass-

porus etwas vor dem Bulbus gelegen. Vulva beim Beginn des

letzten Körperdritttheils. Ei sehr gross. Schwanz sehr kurz, stumpf

Ein vielleicht seltenes Thierchen , welches in feuchter , von

süssem oder brackischem Wasser getrankter Erde unserer Wiesen

lebt. Bewegung ziemlich lebhaft.

56. Cephalobus oxyuroides dM.

de Man , 1. c. pag. 63.

cT 0,64, 9 0,7 mm. <z iz 20—25. (3 zz 4. y beim J* 12—13,

beim O 8—9.
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Körper von nicht schlauker Gestalt, nach beiden Seiten ver-

schmalert. Cuticula fein geringelt , mit Seitenmembran. Kopfende

ein weuig abgesetzt, mit deutlichen, Papillen tragenden Lippen.

Mundhöhle ganz typisch gebaut, '/j^
—

'/j, der Lange des Oeso-

phagus lang; dieser am vorderen Theile ein wenig angeschwoUen,

beim Getassporus plötzlich verschmalert und in einen massig

grossen Bulbus endigend. Gefiissporus ungefahr Vs der Lange

des Oesophagus vom Darmanfang entfernt. Weibliche Geschlechts-

öifnung ^/. der Gesammtlange vom Hinterende des Körpers

gelegen ; der hinter ihr gelegene Theil der Genitaliën sich über

ein kürzeren Raum ausstrechend als der halhe Ahstand zwischen

Vulva und Af ter betragt. Sahioanz des Weibchens schlank, all-

malig verschmalert und sehr fein zugespitzt. Schwanz des Mannchens

von etwas veranderlicher Gestalt, meist ohne, bisweilen ober mit

einer abgesetzten Endspitze; im ersten Falie mit einer, ziemlich

dorsal gelegenen, lateralen Papille in geringer Entfernung vor

der Spitze, im zweiten Falie ohne eine solche Papille; ausserdem

tragt der Schwanz beim Mannchen 7, der Mittellinie der Bauchseite

genaherte, laterale Papillen und zwar zwei vor dem After,

von welchen die eine beim Hinterende der Spicula, die andere

in einer etwas grosseren Entfernung vom After nach vorn hin

gelegen ist; dann eine Papille gleich bei und hinter dem After,

die vierte ein wenig vor und die fünfte ein wenig hinter der

Mitte des Schwanzes, die sechste und siebente endlich dicht zu-

sammenstehend , nicht weit von der Schwanzspitze , in geringer

Entfernung hinter der dorsalen Papille. Spicula schlank , zwei

stabförmige accessorische Stücke.

Eine in unserem Lande sehr hciufige Art, welche sowohl die

feuchte, von süssem oder brackischem Wasser mehr oder weniger

getrankte Erde unserer Wiesen als auch den sandigen Dünenboden

bewohnt.

[Cephalobus rigidus Schneider ~ Anguilhda n^ici'a Bütschli, (ün-

tersuchungeu etc. pag. 374) unterscheidet sich unter anderen durch

mehrere Grosse, ein weniger schlanken Schwanz beim Weibchen

,

durch die, sich bis ia die Nahe des Afters ausstreckenden , weibli-
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clien Geschleclitsorgaiie uiid eiiiige anderen Eigeiithüraliclikeiten.)

57. Cephalohus longicaudatus Btsli.

Bütschli, Beitrage etc. pag. 82.

(ƒ$ 0,8—0,9 mm. « := 23—24. /3zz4— 41/2. 7 —1.

Körper von ziemlicli plumper Gestalt, nach beiden Enden ver-

schmalert, vorzüglicli nach hinten. Cuticula schön geringelt mit

Seitenmembran. Kopfende nicht abgesetzt , mit abgerundeten, ziem-

lich niedrigen, Lippen ohne Papille. Mundhöhle typisch gebaut,

^/u der Lange des Oesophagus messend. Oesophagus cylindrisch,

wenig angesch wollen , beim Gefassporus verschmalert und mit

massig grossem Bulbus. Gefassporus ungefahr '/^ der Lange des

Oesophagus vom Hinterende entlernt. Weibliche Geschlechtsöffnung

^/j der Gesammtlange vom Schwanzende; der, hinter der Vidva

gelegene Theil der Geschlechtsorgane ein ivenig xoeiter ausgedeJmt als

der halbe Abstand zwiscken Vulva und After. Schwanz des Weib-

chens schlank, ziemlich regelmassig verjüngt und sehr spitz zu-

lautend. Schwanz des Manuchens erst sehr wenig , aber ungefahr

in seiner Mitte plötzlich verschmalert und in einen haarfeinen Theil

endigend: er hat wahrscheinlich ebensoviele Papillen wie beim

Cephal. oxyuroides , aber nur zwei , der Mittellinie der Bauchseite

genaherte , laterale Papillen wurden beobachtet , und zwar die eine

etwas hinter dem After , die andere da , wo der Schwanz sich

plötzlich verschmalert. Spicula schlank , zwei stabförmige acces-

sorische Stücke.

Ich beobachtete diese seltene Art in feuchter , sandiger Erde in

der Nahe der Dünenstriche der lusel Walcheren. Bewegung ziem-

lich lebhaft.

•58. Cephalobus elongatus n. sp.

cT 0,8 mm., $ 0,9 mm. ^. zi 30—35. /3 zi 4. y beimcTlö- 18,

beim $ 14 —15.

Körper von schlanker Gestalt, schlanker als bei einiger anderen

kurzschwiinzigen Art dieser Gattung, nach beiden Enden verschma-

lert. Cuticula geringelt , mit Seitenmembran. Kopfende nicht
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abgesetzt , mit drei abgerundeten , ziemlich niedrigen Lippen oline

Papillen. Mundliöhle typisch gebaut, V12 der Lange des Oeso-

phagus lang. Oesophagus langgestreckt , cylindrisch , ein weuig

liinter der Ausführungsöffnung des selir geschlan gelten Seitenge-

fasses plötzlich verschmalert mit relativ kleinem Bulbus. Weib-

liche Geschlechtsöffnung beim Beginn des letzteu Körperdritttheils

;

der hinten ihr gelegene Theil der Geschlechtsorgane ein wenig kür-

zer als der halbe Ahstand zwischen Vulva und After. Schwanz

des Weibcbens plump, kegelförmig, zugespitzt. Schwanz des

Mannchens nieist kürzer als der des Weibcbens , kegelförmig

,

zugespitzt , mit fünf, der Mittellinie der Bauchseite genaherten , la-

teralen Papillen; zwei vor dem After, die ein e beim Hinterende

der Spicula , die andere etwas mehr nach vorn hin , dann eine

Papille gleich bei und hinter dem After, endlich eine ungefahr

in der Mitte und eine nahe beim Hinterende des Schwanzes.

Spicula schlank , mit zwei stabförmigen accessorischen Stücken.

Eine ziemlich haufige Art, welche sowohl die feuchten, von

süssem oder brackischem Wasser getrankten Marschgründe als

den sandigen Dünenboden unseres Vaterlandes bewohnt.

59. Cephalohus emarginatus n. sp.

9 0,6 mm., cT unbekannt. (Jjzi25. /3zz4. 7Zi:14.

Körper ziemlich schlank , Vorderende loeniger vrschmaler t als

heim Cephalohus elongatus. Cuticula geringelt, mit Seitenmem-

bran. Kopfende algesetzt , halbkugelförmig , an den lateraleri Sei-

ten vorn tief ausgeschnitten
,

(vielleicht auch an den dorsalen und

ventralen Seiten), und dadureh dem Anscheine nach in zwei spitze

Fortsatze auslaufend. lm übrigen ist diese Art dem Cephal. elon-

gatus höchst ahnlich. Schwanz kegelförmig, plump, zugespitzt.

Eine sehr seltene Art, in feuchter Wieseuerde auf der Insel

Walcheren beobachtet. Bewegung lebhaft.

60. Cephalohus filiformis n. sp.

cf 1 mm., 9 unbekannt. «—40—45, /j— 5. •y—'è—^.

Körper seJir schlank, nach beiden Seiten vcrjüugt. Cnficida
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dusserst fein gerwgelt. Kopfende nicht ahgesetzt^ Lippen rudimen-

tür, ohne Papillen. Mundliölile weit, nicht tief, typisch gebaut.

Oesophagus cylindrisch , danii verschmalert , eiidlich ia einea

kleinen Bulbus. endigend. Schivanz schlank, regelmassig verschma-

lert und sehr fein zugespitzt mit fünf , der Mittellinie der Bauch-

seite genaherten , lateralen Papillen und zwar eine vor dem Af-

ter etwas vor dem Hinterende der Spicula , die zweite gleich bei

und hinter dem After, endlich drei Papillen auf der vorderen

Halfte des Schwanzes , von welchen die mittlere ein wenig naher

bei der hintersten als bei der vordersten' liegt. Spicula klein

,

schlank , nach hinten erweitert , mit kurzem accessorischem Stücke.

Eine seltene , die feuchte Erde unserer Hollandischen Wiesen-

gründe bewohnende, Art. Bewegung sehr lebhaft.

61. Cephcdohus vexilliger n. sp.

cf9 0,42 mm. «=:14— 18. /3=3'/,— 3^2- mH—13.

Körper von sehr plumper Gestalt, Vorderende sehr icenig ver-

schmalert. Cuticula geringelt mit schmaler Seitenmembran. Kopf-

ende sehr niedrig und breit, ein wenig abgesetzt, aus (6) peri-

pherischen Lappen gebildet, welche in einen kurzen Dom auslau-

fen; gleich um die Mundöffnung, auf der breiten Vorderflache

des Kopfendes, 3 {ader 6) steife, in zwei Aestchen auslaufende

Börstchen. Ausserdem ist das Kopfende mit vier submedianen

Linien geschmückt, ihre Bedeutung blieb aber zweifelhaft. Mund-

höhle klein, nicht tief, aber wie bei den typischen Cephaloben

gebaut. Oesophagus typisch mit ziemlich grossem Bulbus; Ge-

fassporus ein wenig vor dem Bulbus. Weibliche Geschlechtsöff-

nung beim Beginn des letzten Körperdritttheils ; Genitaliën an

beiden Seiten der Vulva gelegen. Schwanz des Weibchens kegel-

fÖrmig , zugespitzt , mit dreieckiger , spitzer Ausführungsröhre der

Schwanzdrüse , mit einer lateralen Papille in der Mitte. Am
Schwanz des Mannchens , welcher mehr oder weniger gleichgestaltet

ist wie beim Weibchen , finden sich zwei laterale Papillen , die

eiue etwas hiuter der Mitte , die andere ein wenig vor dem Ende des
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Sdiwanzes. Spicula sclilank
,

gebogen , mit stabförmigem accesso-

rischem Stücke.

Eine seltene, sehr eigeniliümliehe Art welche sich sowohl im

sandigen Dünenboden als in feucbter humusreiclier Erde aufbalt.

Bewegung lebhaft.

62. Cephalobus eiliatus (v. Linst.) dM.

Synon: Acrobeles ciliaUis , von Linstow, Helminthologica

,

Arcliiv f. Naturgesch. 1877, p. 2.

d" 0,9 mm., 9 0,45— 0,8 mm. 05 = 15—19. /3 = 4—472. T'beim

cf 10—11, beim 9 9—10.

Körper von sehr plumper Gestalte nach beiden Seiten ziemlich

verjüngt. Cuticula stark geringelt mit ziemlich breiter Seiten-

membran. Kopfende ein wenig ahgesetzt, aus einem basalen Theile

und einer darauf gestellten Krone von unheweglichen Stücken gehildet.

Diese Krone besteht aus drei , nm die Mundöifnung gestellten

,

an ihrem Grunde vereinigten , breiten Platten , welche sich jede

in zwei , nach vorn gerichtete , ein wenig gebogene und diver-

girende , mehr oder weniger zugespitzte , unbewegliche Stabe

theilen : die dorsale Platte ist symmetrisch gebaut , die beiden ven-

tralen zwar asymmetrisch aber symmetrisch in bezug auf einander

;

diese sechs Stabe tragen jeder eine doppelte Reihe von feinen

,

quer gestellten , Harchen oder Börstchen. Auch der genannte

basale Theil des Kopfes lauft in unbewegliche, einigermassen nach

aussen gerichtete, zugespitzte Stabe aus welche sich fast bis

dahin ausstrecken , wo sich die Platten der Krone theilen ; die

genaue Zahl dieser basalen Stiibe (4, 3 oder 6) blieb aber zwei-

felhaft. Mundhöhle und Oesophagus wie bei den echten Cepha-

loben gebaut; Gefassporus bei den Weibchen mehr nach vorn ge-

legen als bei den Mannchen. Weibliche Geschlechtsorgaue -/-, der

Gesammtlange vom Schwanzende entfernt, Geschlechtsorgaue wie

bei den übrigen Cephaloben. Schwanz kegelförmig , zugespitzt

,

beim Mannchen wie beim Weibchen gleichartig gestaltet. Schwanz

des Mannchens mit 8 lateralen FapUlen : zwei vor dem After, von

welchen die eine beim Hinterende der Spicula , die andere in



45

eiiier niehr als doppelten Eiitfernung vom After nach vorn hln

gelegen ist , beiden der Mittellinie der Baucliseite genahert ; dann

eine Papille gleich bei und hinter dem After, die vierte und

fünfte Papille dicht bei einauder in der Mitte des Schwanzes

und zwar die eine der Mittellinie der Bauchseite genahert , die

andere ganz lateral; die drei letzten Papillen endlich gleich bei

einander etwas vor dem Hinterende des Schwanzes , von welchen

eine mehr dorsal , die zweite ganz lateral , die dritte aber mehr

ventral gestellt ist. Spicula kraftig, ziemlich plump, mit zwei

dunnen , stabförmigen , nach den lateralen Seiten gebogenen ac-

cessorischen Stücken.

Diese niedliche und haufige Art, für welche von Linstow mit

Unrecht eine neue Gattung bildete, bewohnt die feiichte san-

dige Erde unserer Wiesen ; man findet sie z. B. auch ganz hau-

fig in den , in der Nahe unserer Hollandischen Dünenstriche ge-

legenen, sandigen Wiesengründen.

XXIV. TERATOCEPHALUSdM.

de Man, 1. c. pag. 60.

Diese Gattung unterscheidet sich wesentlich durch den Bau des

Kopfes, welcher von sechs , durch tiefe Rinnen getrennten, Lappen

gebüdet wird; dann weiter durch den Mangel von accessorischen

Stücken und von Papillen am Schwanz des Mannchens. In den

übrigen Bauverhaltnissen aber zeigen sich die Teratocephalen

den Cephaloben sehr verwandt.

63. Teratocephalus terrestris (Btsli.) dM.

Synon. : Anguillula terrestris Bütschli (Beitrage etc. pag. 69).

de Man , 1. c. pag. 61.

^ 0,4 mm., $ 0,5 mm. ^ beim c/=40, beim ? 30—35.

i3=4. y beim ^ 5—6, beim 2 4—4'/2-

Körper schlank , vorzüglich beim Mannchen , Vorderende wenig

verschmalert. Cuticula stark geringelt mit Seitenmembran. Kopl-

ende ahgesetzt, aus sechs nach vorn gerichteten und durch tiefe
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Rinnen getrennten Lippeu zusammengestellt. Seitenorgane am

Gruade der Mundhöhle gelegen, Mundhöhle klein, ziemlich weit,

wie bei Cephalohus gebaut. Oesophagus langgestreckt, cylindriscb

,

in einen ziemlich kleinen Bulbus mit schivachem, einfach gebautem

Zahnapvarat endigend. Weibliche Gesclilechtsöffnung etwas hin-

ter der Körperniitte; Genitaliën beinahe nur nach vorn hin aus-

gestreckt, fast nicbt binter der Vulva. Scbwanz beim Mann-

eken wie beim Weibcben gleicbartig gestaltet, sebr schlank,

allmiilig verjüngt und baarfein zulaufend. Spicula sebr scblank

und dünn , halbkreisförmig gebogen.

Ein sebr baufiges Tbiercben welcbes sowobl unsere feucbten

Marscbgründe und Wiesen wie den sandigen Boden in der Nabe

unserer Dünen bewobnt.

64. Teratocephalus crassidens n. sp.

$ 0,5 ram., ^ unbekannt. ^.=23—25. (3—4:. ^=9.

Körper nicbt scblank, Yordereade sebr wenig verjüngt. Cu-

ticula glatt, ungeringelt, mit einander sehr genaherten Qiierreihen

von sehr f einen KSrnchen in den Seitenlimen
.,

von xoelchen die in

der Mitte jeder Querreihe gelegenen etivas grösser sind als die ühri-

gen. Kopfende abgesetzt, wie bei der vorigen Art gebaut, aber

relativ niedriger und breiter. —Mundböble massig kurz und

nicbt tief, wie bei Cephalohus gebaut. Seitenorgane kreisförmig,

sebr gross , etwas binter der Mundböble gelegen und eiuigermas-

sen bervorragend. Oesopbagus typiscb gebildet, mit ziemlicb

grossem Bulbus mit ausserordentlich krdftigem Zahnapparat , wel-

cber aus dicken Cbitinplatten gebildet scbeint. Gefassporus beim

Beginn des letzten Drittbeils des Oesopbagus. Weiblicbe Ge-

scblecbtsöffnung sebr wenig binter der Körpermitte; Gescblecbts-

organe paarig symmetrisch, kurz. —Scbwanz kicrz , kegelförmig,

zugespitzt mit einer lateralen Papille in geringer Entfernung bin-

ter dem After.

Eine ziemlicb baufige Art, welcbe die feucbte bumusreicbe

Erde unserer Walder, bisweilen aucb unserer Wiesen bewobnt

und gleicb auöuUt durcb den dunklen Fleck des kriiftigen Zahn-

apparates.
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2 1 mm., cT unbekannt. a.zz.^h —40. (ozzA: —4^/2. ynlO.

Körper sehr schlank, nach beiden Seiten verschmalert. Cuticula

sehr fein geringelt mit einer doppelten Langsreihe von Körnchen

in den Seitenlinien , mehr oder weniger wie bei der vorigen Art.

Kopfende nicht ahgesetzt , abgerundet , aber mit sechs elliptischen

Rinnen versehen wie bei der vorigen Art. Mundhöhle wie bei

Cephalobus. Oesophagus langgestreckt , cylindrisch, ein wenig

verschmalert in seiner Mitte , mit kleinem Bulbus , zoorin sich

ein ebenso hraftiger Zahnapparat hejindet wie hei Jerat. crassidens.

Weibliche Geschlechtsöfinung etwas liinter der Mitte; Geschlecbts-

organe paarig symmetrisch , aber seho' kurz. Schwanz schlank

,

allmalig verschmalert, sehr spitz und fein zulaufend.

Eine seltene Art, welche sich in Lachen von süssem Wasser,

wie solche in unseren Hollandischen Dünenstrichen gefunden wer-

den , auf halt , in Gesellschaft von Trilobus pellucidus und Diplo-

gaster rivalis. Bewegung ziemlich lebhaft.

XXV. PLECTUS Bast.

66. Plectus granulosus Bast.

de Man, 1. c. pag. 68.

^ 1,9 mm., 2 1,7 mm. ot beim ^ 40, beim g 35. /3—S^/g.

y beim cf 15—17, beim $ 17—20.

Körper bei erwachsenen Thieren sehr schlank, weniger bei jün-

geren; Vorderende ziemlich verschmalert. Cuticula sehr fein ge-

ringelt, mit Seitenmembran. Kopfende nicht abgesetzt, mit 3

(oder 6) Lippen , ohne Papillen , mit vier sehr kurzen submedia-

nen Börstchen. Seitenorgane klein , etwas vor der Mitte der

Mundhöhle gelegen. Mundhöhle verlangert , cm ihrem Vorder-

ende kugelförmig eriveitert , nach hinten sehr wenig verjüngt.

Oesophagus cylindrisch , beim , ein wenig hinter der Mitte des

Oesophagus gelegenen Gefassporus verschmalert, mit ziemlich

kraftigem Bulbus. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Kör-

permitte ; Geschlechtsorgaue beim Weibchen paarig symmetrisch.

Schwanz bei beiden Geschlechtern ziemlich gieichartig gestal tet

,
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sehr kurz, kegelförmig, nach der ventralen Seite gebogen; beim

Manncben zablreicbe Papillen , eine mediane gleicb vor und eine

laterale gleicb beim After . eudlicb nocb drei laterale vor dem

After, von welcben die mittlere in gleicber Distanz von den

beiden anderen entfernt ist , und sicb ein wenig vor dem Hinter-

ende der Spicula befindet; dann einige mediane, sowohl ventrale

wie dorsale, Papillen auf dem eigentlicben Scbwanz etwas vor

seiner Spitze , und zuletzt vier laterale Papillen , von welcben

die drei binteren , einander genabert , in der Mitte des Scbwanzes

gelegen sind , die vorderste aber sicb nur in geringer Entfernung

binter dem After befindet. Spicula scblank
,

gebogen , mit com-

plicirtem , die Spicula umschliessendem , accessoriscbem Stücke,

welcbes einen nacb binten gericbteten Fortsatz tragt. Ausser-

dem besitzt das Manncben vier (bei jüngeren Tbieren drei) Aus-

fübrungsröbren von Drüsen , mit cbitinösen Wanden , welcbe in

der Medianlinie vor dem After gelegen sind; die binterste liegt

so ungefabr in der Mitte der Spicula , die zweite etwas vor ibrem

Hinterende, die dritte in einer zweimal grosseren Entfernung

von der zweiten als diese von der biutersten.

Eine sehr biiufige Art, welcbe sowobl die feucbte, von süssem

oder brackiscbem Wasser imbibirte, Wiesenerde wie den sandigen

Dünenboden bewobnt. Bewegung sebr lebbaft.

67. Plectus Schneideri n. sp.

cT 0,74 mm., Q 0,9 mm. xz=2h. /3 = 4—5. 7 r= beim ^ 14,

beim Q 15—18.

Körpergestalt massig scblank , wie bei der vorigen Art. Cuticula

fein geringelt mit scbmaler Seitenmembran. Kopfende ein ivenig

abgesetzt , sehr hoch , mit huclitigen Seiten wanden obne Lippen oder

Papillen , mit 4 sebr kurzen , sicb an seinem Grunde befindenden

submedianen Börstcben. Zwiscben der Mundöffnung und der

prismatiscben , sebr verlangerten und sebr dünnwandigen Mund-

böble liegen nacb einander zwei scbüsselförmige Höblen , welcbe

ira abgesetzten Kopfende gelegen sind. (Bei Plectus gramdosus

giebt es nur eine solcbe Erweiterung). Oesopbagus , Bulbus und
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Lage des Gefassporus ganz wie bei tier vorigen Art. WeiblicJie

Geschlechtsöffnwig se/ir u'cif , aber mit dunnen Wanden , eiu wenig

hinter der Körpermitte. Schwanz bei beiden Geselilechtern gleich-

artig gebildet, kegelförmig, sehr kurz, mit abgerundetem Hiuter-

ende , welclies ein kleines Spitzcben tragt. Zivei eliitinisirte

Ausführungsröbren von Drüsen vor dem After, von welchen die

hinterste bei der Mitte, die vorderste etwas vor dem Hinterende

der Spicula gelegen ist. Spieuia wie hei Flectus granulosus ; acces-

soriscbes Stück kleiner und anders gebaut. Scliwanzpapillen beim

Mannchen nicht beobachtet.

Eine ausserst seltene Art , ein Bewohner der feucliten, von süssem

Wasser getrankten Erde unserer Wiesengründe.

68. Plectus parietinus Bast.

Bastiau , Monograph etc. pag. 118.

9 1,3 mm., (nacb Bastian nur 1,1 mm., und nacb Bütschli

1,5 mm.). cT unbekannt. a. = 16 —20. /3 —4—5. 7 = 13—19

(nach Bastian 11, nach Bütschli 10 —12).

Körper von sehr plumper Gestalt, Vorderende sehr verjüngt.

Cuticula sehr fein geringelt , mit sehr schmaler Seitenmembran.

Kopfende abgesetzt, von sechs abgerundeten Lippen ohne Papille

gebildet; vier (oder sechs) sehr kurze Börstchen. Seitenorgane

klein , dem Vorderende sehr genahert. Mundhöhle verliingert

,

nach hinten ein wenig verschmalert. Oesophagus erst cylindrisch,

nachher verengt, und zu einem kugelförmigen Bulbus anschwel-

lend. Weibliche Geschlechtsöffnung sehr wenig vor der Körper-

mitte; Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Schwanz von plumper

Gestalt, kegelförmig, zugespitzt. (Die Lange des Schwanzes va-

riirt sehr bei unseren Thieren , bei einem Individuum von 1,32 mm.

mass er '/j;, , bei einem anderen von 1,29 mm. aber
'/i4

c^er Ge-

sammtlange ; die von Bütschli , wie die von Bastian beobachteten

Thiere scheinen einen ein wenig schlankeren Schwanz zu besitzen,

^/jj der Gesammtlauge messend ; ich betrachte diese ünterschiede

höchstens wie Varietaten).

Ein ziemlich liaufiger Bewoliiier vom sandigen Boden unserer

Dünenstriche ; Bewegung ziemlich lebhalt.
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69. Plectus cirrhatus Bast.

de Man, 1. c. pag. 69.

(ƒ 0,9 rum., 9 1,3 mm. (nach Bastian 1,6 mm.). ^ = 25 —30.

(3 = 4—5. y beim cf 9, beim 9 8—9.

Körper massig schlank, nacli beiden Seiten sehr verschmalert.

Cuticula ausserst fein geringelt mit Seitenmembran. Einige Bor-

sten am Scbwanze. Kopfende abgesetzt, von seclis abgerun-

deten Lippen gebildet, mit sechs sehr kurzen Borsten. Mund-

bölile verlangert , nacb hinten verschmalert. Seitenorgane ellip-

tisch, etwas vor der Mitte der Mundhöhle gelegen. Oesophagus

cylindrisch , bei der, ein loenig hinter seiner Mitte gelegenen Aus-

führungsöjmmg des Seitengefiisses verschmalert und zu einem

grossen Bnlbus angeschwollen. Weibliche Geschlechtsölïnung et-

was V07' der Körpermitte (nach Bastian ein wenig hinter der Mitte)

;

Geschlechtsorgane paarig symmetrisch, sich nicht weit ausstreckend.

Schwanz des Weibchens ziemlich schlank, allmalig verschmalert.

Schwanz des Mannchens von mehr plumper Gestalt nut einigen Pa-

pillen : eine kleine mediane Papille in geringer Entfernung vor

dem After, in der Nahe des Hinterendes der Spicula, dann eine

laterale Papille etwas hinter dem After, endlich zwei, einander

sehr genaherte , mediane , ventrale Papillen ein wenig hinter der

Mitte des Schwanzes. (Vielleicht giebt es noch mehrere Papillen
!)

Keine chitinisirte praanale Ausführungsröhren von Lrüsen. Spi-

cula plump , mit centralem Verdickungsstreife in der vorderen

Halfte, mit stabförmigem , kurzem accessorischem Stücke, welches

an seinem Hinterende einen rudimentaren , nach innen und hinten

gerichteten Fortsatz tragt.

Diese Art findet sich ziemlich haufig in der feuchten , von süs-

sem Wasser imbibirten Erde unserer Marschgründe und Wiesen

,

halt sich aber bisweilen auch im [sussen Wasser selbst auf.

70. Flectus tennis Bast. (Charact. emend.)

Bastian, Monograph pag. 119.

5 1,2 mm. (ƒ uubekanut. ^. = 4Ü. /3— 4—4'/3. 7 = 11.
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Körper sehr schlank , nacli beiden Seiten verschmalert. Cuti-

cula jiusserst fein geringelt. Kopfende nicht abgesetzt, abgestumpft

mit einer Andeutung von sehr kleinen Lippen, und vier kurzeu

j^orsten. Seiteuorgane klein , ungefahr in der Mitte der Mundhöhle

gelegen: diese ziemlich lang, ^Uder Lange des Oesophagus messend

,

nach binten allmalig verscbmalert. Oesophagus langgestreckt mit

relativ kleinem, ovalem Biübus mit kraftigem Zabnapparat, Ge-

fassporus etwas binter der Mitte des Oesopbagus. Weiblicbe

GeschlecbtsöfiFuung in der Körpermitte; Gescblecbtsorgaue paarig

symmetrisch, aiisserordentHeh kurz. Schwanz scblank, allmalig

verscbmalert mit kurzem Ausführungsröhrcben der Scbwanzdrüse.

Diese Art bewohnt das süsse Wasser iinserer Teiche und Graben

und bewegt sich sehr lebbaft.

(Bastian beobachtete nur jüugere Thiere von 0,8 mm. , wie

aus den, von ibm angegebenen Grössenverhaltnissen erscbeint.)

71. Plectus palustris u. sp.

Q 1,7 mm., (ƒ unbekauut. cn —i^. /3 —5. jk = 8.

Körper von sehr schlanker Gestalt, Vorderende weniger ver-

scbmalert als das Scbwanzeiide. Cuticula ausserst fein geringelt,

mit sehr scbmaler Seitenmembran. Kopfende nicht abgesetzt,

ein wenig zugespitzt, mit abgestumpftem Vorderrande, ohne Lip-

pen, mit 4 kurzen submedianen Börstcben ; Mundhöhle nach bin-

ten ein wenig verscbmalert
, \., der Lange des Oesophagus lang.

iSeitenorgane ziemlich gross, ungefahr in der Mitte der Mund-

höhle. Oesophagus langgestreckt mit Bulbus und Zabnapparat,

wie bei der vorigen Art. Weiblicbe Geschlechtsöffnung etwas vor

der Körpermitte ; Genitaliën paarig symmetrisch , kurz. Schwanz

scblank, regelmassig verjüngt mit kurzem, spitzem Ausführungs-

röhrcben der Scbwanzdrüse.

Bewohnt das süsse Wasser uuserer Teiche und Graben. Bewe-

gung lebhaft.

Sie is dem Plectus tennis sehr ahnlicb , unterscheidet sich aber

durch mehrere Grosse, eiuen Idngeren uvd srhlankeren Schwanz,

grössere Seiteuorgane etc.
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72. Plectus geojyhilus n. sp.

5 0,53 mm., cT unbekaDut. ^ = 30—35. /3 zz S^i^— S^/s. y z:

10—12.

Körper von schlanker Gestalt , Vorderende wie Schwanzende we-

nig verschmalert., Cuticula selir feiii geringelt , mit Seitenmem-

bran. Kopfemle uiclit abgesetzt, ohne Lippen mit 4 (oder 6)

sehr kurzen Börstclien. Mundliöhle verlangert, '/^ der Lange

des Oesopliagus messend , nach hinten verengt mit undeutlich ab-

gegrenzten Wanden ; Heitenorgane klein , kreisförmig , in der Mitte

der Mundhölile. Oesopbagus langgestreckt , mit relativ kleinem Bul-

bus und scbwaehem Zabnapparat. Weibliche Gesclilechtsöff'nung

etwas binter der Körpermitte ; Gescblecbtsorgane zweitbeilig , kurz.

Schwanz cylindrisch , ziemlicJt schlank , allmalig aber sehr xvenig ver-

schmalert , mit abgerundeter Spitze welche mit einem kleinen Ausfüh-

rungsröhrchen der Schwanzdriise versehen ist.

Eine ziemlicb seltene Art , durch die GeHalt ihres Schwanzes

cbarakterisirt , welcbe sowohl in feucbter, von süssem oder bracki-

schem Wasser imbibirten Erde unserer Wiesen wie im sandigen

Dünenboden lebt. Bewegung lebbaft.

73. Plectus rhizophilus n. sp.

¥ 0,73 mm., cT unbekannt. ^=20—25. (3=4. 7=7—8.

Körper nicht schlank, Vorderende ziemlicb verschmalert. Cu-

ticula dusserst fein geringelt , mit sehr schmaler Seitenmembran
,

mit einigen wenigen , über der gesammten Körperoberflache zer-

streuten Börstchen. Kopfende nicht abgesetzt mit (6) Lippen und

4 submedianen Börstchen. Der vordere Theil der Mundhöhle

weiter und mit dickeren Wanden versehen als der hintere. Seiten-

organe massig gross, zur halben Höhe der Mundhöhle liegend.

Oesopbagus cylindrisch, mit massig grossem Bnlbus, rvelcher ein

kraftiges Zahnapparat umfasst. Weibliche Geschlechtsöffnung un-

gefahr in der Körpermitte, Gescblecbtsorgane paarig symmetrisch.

tSchivanz verlangert , aehr schlank , allmalig und wenig verschmalert.

Diese Art halt sich sowohl im humusreichen Waldboden als
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auch iu der sandigea Erde uiiserer Heidegründc auf, wo sie selii*

haufig gefunden wird.

74. Plectus longicaudatus Btsli. (Charact. emead.)

Bütsclili, Beitrage etc. pag. 92.

9 0,5 mm. cf unbekaunt. ix=25. /3=4. 7 = 6.

Körper wenig schlauk, Vorderende ziemlicli verjüugt. Cuticula

ausserst feiii geringelt mit relatie breiter Seitenmemhran. Kopf-

ende abgerundet, oline Lippen^ mit 4 massig langen Borsten.

Mundhölile verlangert, mit erweitertem ^ dickwandigem , vorderem

Theile und engem, sehr verschmalertem , hinterem Theile. Oeso-

pliagus cylindrisch , beim nur wenig hinter seiner Mitte gelege-

uen Gefassporus verschmalert und zu einem relativ kleinen Bul-

bus angeschwollen. Zahnapparat sehr einfach gehildet , von dem

des Plectus rhizophilus unterscliieden. Weibliclie Geschleclitsöff-

nung ungefahr in der Mitte, Geschlechtsorgane zweitheilig , mas-

sig gross. Schwanz verlangert , sehr schlank , allmdlig imd loenig

verschmalert , mit einigen wenigen Börstchen.

Eine kleine, ziemlich baufige Art, ein Bewohner unserer feucli-

ten Wiesengründe. Bewegung lebhaft,

Sie unterscheidet sich vom Plectus rhizophilus u. m. durcli min-

dere Grosse , den Mangel von Lippen , die breite Seitenmembrau

,

und den einfach gebauten Zahnapparat.

75. Plectus parvus Bast. (Charact. emend.)

Synon.: Plectus fasiformis de Man, 1. c. pag. 71.

9 0,57 mm., (ƒ unbekaunt. <zr=18— 20. (3-4:. ?'=10— 11.

Körper von plumper Gestalt, nach beiden Seiten verjüugt. Cu-

ticula ausserst fein geringelt mit ziemlich breiter Seitenmemhran.

Kopfende nicht ahgesetzt, zugespitzt mit gehogenem, abgerundetem

Vorderrande , ohne Lippen mit 4 Borsten. Mundhöhle nach hin-

ten allmdlig verschmalert. Seitenorgane massig gross , kreisförmig
,

in der Mitte der Mundhöhle. Oesophagus cylindrisch, zu einem

massig grossen Bulbus mit Zahnapparat angeschwollen. Weih-

liche Geschlechtsöjfnung gerade in der Körpermitte ; Geschlechts-
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,

gross. Hchwanz kurz , ein weuig

hinter dem After verschmalert , daiin in gleicher Starke zum Hin-

terende fortlaufend.

Eine selir seltene Art, welche sicb durch ihre plumpe Gestalt

,

zugespitztes Vorderende, abgeriindeten Kopf' und die Form des

Schwanzes unterscheidet ; ich fand sie in der feuchten Erde unse-

rer Wiesen.

76. Plectus communis Btsli (Charact. emend.)

de Man, 1. c. pag. 73.

9 0,5 mm., cT unbekannt. ^ —15—18. (^—L ?-—8—10.

Körper von plumper Gestalt , Vorderende wenig verschmalert.

Cuticula sehr fein geringelt mit Seitenmembran und über der ge-

sammten Körperoberflache zerstreuten Börstchen. Kopfende nicht

abgesetzt , abgestumpft , ohne Lippen , mit 4 submediauen , nach

vorn gerichteten Börstchen. Mundliöhle cylindrisch , ziemlich kurz,

iiberall von gleichem Durchmesser. Seifenorgane elliptisch, sehr nach

vorn gerückt. Oesophagus cylindrisch, mit ziemlich kleinem Bul-

bus. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; Ge-

schlechtsorgane paarig symmetrisch
,

gross. Schwanz kurz , ein

wenig hinter dem After verschmalert, dann in gleicher Starke

zum Hinterende fortlaufend.

Eine nicht hiiufige lebhafte Art , welche sowohl die feuchte

,

von süssem oder brackischem Wasser getrankte Erde unserer

Wiesen als den sandigen Dünenboden bewohnt. Sie hat den Ha-

bitus der vorigen Art, unterscheidet sich aber durch den abge-

stumpften Kopf und die überall gleichweite Mundhöhle; auch ist

sie dem Plectus armatus Btsli. sehr verwandt.

77. Plectus auriculatus Btsli.

Bütschli, Beitrage etc, pag. 91.

$ 0,57 ram., cf unbekannt. x=lö —16. /3=:4. 'y^=14:.

Körper von sehr plumper Gestalt, nach beiden Seiten verschma-

lert. Caticula ausserst fein geringelt, mit schmaler Seitenmem-

bran und eiiiigen hier und da zerstreuten Börstchen. Kopf mit
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einer dorsalen uiid einer ventralen lamellüren hautartigen Ausbrei-

tuug, worauf die Querringel der Haut sich fortsetzeii. Vier (oder

mehr) bewegliche Borsteu aiu Vorderraude des Kopfes. Mund-

liölile verlangert, nach hinteu allmalig verschmalert; Seiteiiorgane

kleiu , elliptisch , in der Mitte des Kopfes gelegen. Oesophagus

cylindrisch , nacli hinten verengt mit relativ kleinem Bulbus. Weib-

liche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; Geschlechtsorgane

paarig symmetrisch, sehr kurz. Schiuanz plump gestaltet, bis auf

seiner Mitte schneller verschmalert , dann ober in gleicher Stdrke fort-

laufend und nur loenig verengend.

Eine ziemlich haufige Art welche den sandigen Boden der , in

der Nahe unserer Dünenstriche gelegenen Wiesen bewohnt. Be-

wegung lebhaft.

78. Plectus otophorus n. sp.

Synon.: Plectus auricidatus de Man, 1. c, pag. 74.

2 0,36 mm., cT unbekannt. ^.=18—20. (i=^,—L :k=8— 9.

Körper plump ^ Vorderende wenig verschmalert. Cuticula feiu

geriugelt , mit Seitenmembran und einigen , hier und da zerstreu-

ten Börstchen. Abgestumpfte Vorderflache des Kopfes vierlappig;

an der dorsalen und an der ventralen Seite befindet sich eine.,

nach vorn in eine f eine Spitze auslaufende, lamellare Hautaushrei-

tung , welche sich nach den lateraleu Seiten hin mit gebogenen

Flachen ausstreckt, und sich nach hinten zu in eine breitere, auch

median. gelegene , am Kopfioande sich inserirende , nach aussen hin

abgerundete Lamelle verlangert', auch an jeder der lateralen Seiten

des Kopfes sehe ich eine kleinere Hautplatte , welche sich mit

dunnen Platten an den beiden grosseren medianen Ausbreitun-

gen zu verbinden scheint. Mundhöhle typisch, nach hinten nur

wenig verschmalert, langer als die erwahnteu hautartigen Aus-

breitungen. Seitenorgane kreisförmig, in der Mitte der Mund-

höhle. Oesophagus cylindrisch , nach hinten verschmalert , mit

massig grossem Bulbus und ziemlich kraftigem Zahnapparat.

Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; Geschlechts-

organe paarig symmetrisch , kurz. Schwanz ziemlich schlank

,
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bald hinter dem After sehr versclimülert und dann aiif drei Vier-

tel seiner Lange in gleicher Starke zur Spitze fortlaufend.

Eine winzige Art, durch den Bau des Kopfes und die Gestalt

des Schioanzes charakterisirt , ein haufiger Bewoliner unserer sandi-

gen Dünen- und Heidegründe.

XXVI. RHABDITIS Düj.

79. Rhabditis monohystera Btsli.

de Man, 1. c. pag, 76.

9 ü,6 mm. (nach Bütschli sogar 0,7 mm.) ocz=20> /3:=4'/.,.

Körper von plumper Gestalt, nach beiden Seiten verschmalert.

Cuticula feiu geringelt , mit Seitenmembran, Kopfende abgesetzt

,

aus seclis abgeruudeten Lippen gebildet, jede Lippe mit einer

massig langen Borste gevvaffnet. Mundhöhle cylindrisch, ziem-

lich lang, überall von gleicliem Durchmesser. Oesophagus mit

kraftigen Bulbis. Weibliclie GeschlechtsöfFnung sehr weit nach

hinten gerückt, ^/^ der Gesammtlange vom Hinterende entfernt;

ihre Fmtfernuncj vom After (hei den von mir beobachteten Thieren)

stets etwas langer als der Schwanz; Geschlechtsorgane unpaar.

Schwanz kegelförmig , zugespitzt.

Eine nicht seltene Art, welche die feuchte, von süssem oder

brackischem Wasser getriinkte Erde unserer Wiesen wie auch den

sandigen Dünenboden bewohnt.

80. Rhabditis brevispina Claus (nee Bütschli).

9 1,1 mm., (ƒ von mir nicht beobachtet. x —2Q. /3=5 —ö'/o.

7z=9—QVo.

Körper von plumper Gestalt, Vorderende ziemlich verjiingt.

Cuticula glatt, nicht geringelt. Kopfende nicht abgesetzt, mit

drei Lippen und sechs sehr wenig hervorragenden Papillen. Mund-

höhle cyUndrisch, überall von gleichem Durchmesser, uur V9 der

Lange des Oesophagus lang. Dieser nicht schlank, an seinem

vorderen Theile breit, cylindrisch, mit kraftigem mittlerem Bul-

bus, (lann sehr verengt mit grossem hinterem Bulbus und nor-
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malem Zahnapparat. Gefassporus bei den, von mir beobachteten

Tliiereu , aii der vorderen Greuze des binteren Bulbus gelegen

;

Claus sah ihu etwas mehr iiacli vorn gerückt. Weibliclie Ge-

scblechtsöffnuug eiu wenig hinter der Mitte; Gesclileclitsorgane

paarig symmetrisch ; Ovarien bis in die Nalie der Vulva zurück-

geschlagen; der ^ hinter der Vulva gelegene Theil der Genitaliën

nur loenig mehr als die halhe Entfernung zwischen Geschlechtsöff-

nung und After ausgedehnt. Schwanz allmalig verscbmalert , sehr

spitz zulaufend , mit einer lateralen Papille ungefahr in seiner Mitte.

Dieses ziemlich seltene Thier bewohnt die feuchte reine Erde

unserer A¥ieseu. Bewegung ziemlich lebhaft.

Die von Bütschli (Beitriige pag. 104) erwahnte Art ist eine

andere und unterscheidet sich u. m. durch die mehr betrachtliche

Ausdehnung der Genitaliën und einen relatisr kürzeren Schwanz.

81. Rhabditis intermedia n. sp.

cr9 0,7 mm. X = 17—19. /3 = 4'/3— 4'/3. 7 beim cT = H
,

beim 9 ^ 14.

Körper von sehr plumper Gestalt, nach beiden Seiten verscbma-

lert. Cuticula wahrscheinlich ungeringelt. Kopfende mit sechs

abgesetzten Lippen
,

jede Lippe mit einem feinen Börstchén ge-

schmückt. Mundhöhle weit in Verhilltniss zu ihrer Lange , cylin-

drisch, mit chitinösen Wanden. Oesophagus erst cylindrisch,

ohne mittleren Bulbus , daun verscbmalert und zu einem , ein

kraftiges Zahnapparat umfassenden, Bulbus angesch wollen. Ge-

fassporus in geringer Entfernung vor dem Bulbus gelegen. Weib-

liche Geschlechtsöffnung etwas hinter der Mitte. Schwanz des

Weibchens nur wenig hinter dem After plötzlich verschmalert urn

dann sehr f ein fortzulaufen. Schwanz beim Manuchen mit, über die

Bursa frei hinausragender , fein zugespitzter Spitze; der, über die

Bursa hinausragende Theil des Schwanzes ungefahr so lang wie die

Bursa. Zehn Papillen, sehr ahnlich gruppirt wie bei Rhabditis

gracilicauda dM. (de Man, 1. c. pag. 79. taf. IX), aher die siebente

Papille (vom Vorderende der Bursa zahlend) liegt gleich bei der

achten , sodass die vAer hintersten Papillen einander sehr genahert
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sind. Eiue mediane Papille gleicli bei und vor dem After. Spi-

cula . ziemlich schlank.

Eine ziemlich seltene Art, ein Bewohner vom saudigen Boden

der in der Nahe unserer Dünenstriclie gelegenen Wiesen ; sie ist

der Rhahd. longicaudata Btsli. und der Rhahd. gracilicauda dM.

sehr verwandt und zwischen diesen beiden Arten mehr oder we-

niger intermediar.

82. Rhahditis jiliformis Btsli.

Bütscbli, Beitrage, pag. 106.

9 0,6 mm. cc=:21. /3=4i'2—
4^3- ?^=4.

Körper von ziemlich schlanker Gestalt, nach beiden Seiten sehr

verjüngt. Cuticula sehr fein geringelt , mit sehr schmaler Seiten-

membran. Kopfende ein wenig abgesetzt, halbkugelförmig , ohne

Lippen oder Borsten. Mundböhle cylindrisch , langgestrecht und

enge, '/g ^^^' Lange des Oesophagus lang. Oesophagus am vorde-

ren Theile breit, cylindrisch mit krdftigem mittlerem Bulbus, dann

sehr verschmalert mit ziemlich kleinem hinterem Bulbus und nor-

malem Klappenapparat. Weibliche Geschlechtsöffnung etwas vor

der Mitte; Geschlechtsorgane paarig symmetrisch, der hinter der

Vulva gelegene Theil ein wenig weiter ausgesfreckt als der halhe Ah-

stand zwischen Geschlechtsöffnung und After. Schwanz sehr lang

,

sich bald verschmalernd und haarfein auslaufend.

Eine seltene Art welche in reiner feuchter , von süssem Was-

ser imbibirter Erde unserer Hollandisclien Wiesen -lebt. Bewe-

gung lebhaft.

XXVII. MACROPOSTHONIAnov. gen.

(von f^xicpóc ,
gross und Tróirêy; , Glied).

Körper von plumper Gestalt, geringelt, mit Seitenmembrau.

Kopfende nicht abgesetzt, ohne Lippen, Papillen oder Borsten.

Mundhöhle fehlend. Oesophagus und Darm undeutlich umgrenzt,

der letztere bisweilen mit zahlreichen Pettkörnchen ausgef üllt. Ge-

lassporus beim Beginn des Darmes gelegen. Schwanz beim Mannchen
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qanz von einer hreifen Bursa umfasst, worauf die Ringelung der

Haut sich fortsetzt; diese Bursa oline Papille. Spicula schlauk

und relativ selir gross, ohne accessorische Stücke, Schwanzdrüse

fehleud. Weibcheu uubekannt.

83. Macroposthonia cmnulata n. sp.

cT 0,51 mm. « = 19—22. /3 = 4—4'/3. j' = 10—14.

Körper von plumper Gestalt, Vorderende massig verjüngt.

Ringe der Haut sehr breit. Seitenmembran ziemlich schmal. Oeso-

phagus Avahrscheinlich cyiindriscli , ohne Erweiterungen und un-

deutlich umgrenzt. Vorderende massig zugespitzt ,' mit einem vor-

deren sehr kleinen , etwas abgesetzten , scheibförmigen Theile.

Schwanz kurz, kegelförmig, ganz von der Bursa umfasst. Spi-

cula sehr tichlanJc, so lang loie der Schwanz. Gleich bei und hin-

ter dem After eine grosse mediane Papille , worüber hin die Spi-

cula gleiten.

Ein sehr seltenes Thierchen , ein Bewohner der feuchten , von

süssem Wasser getrankten Erde unserer Wiesen und Marschgründe.

Bewegung ziemlich lebhaft.

XXVIII. RHABDOLAIMÜSnov. gen.

(von :<x/3§o^, ein Stab und AxiyJc, Mundhöhle.)

Körper ziemlich schlank, Vorderende wenig verjüngt. Cuticula

geringelt, die Ringelung wahrscheinlich zu einer inneren Schicht

beschrilnkt. Seitenmembran fehleud. Kopfende abgestumpft, o/me

Lippen , Papillen oder Borsten. Seitenorgane klein , vielleicht kreis-

förmig. Mundhöhle sehr verlüngert . sehr enge , vo7i drei dunnen

chitinösen Stdben begrenzf , welche nach hinten zu ein toenig conver-

giren und welche jeder on seinem Vorderende mit einem kleinen {he-

iveglichen?) hakenförmigen Körperchen in Zusammenhange stehen.

Oesophagus cyiindriscli , nach hinten zu einem echten Bulbus an-

geschwollen. Weibliche Geschlechtsorgane , wenn gleich an bei-

den Seiten der Geschlechtsöfi'nung ausgestreckt , wahrscheinlich

inipaar. Schwanz. beim Mannchen ohfie Papille ; Spicula plump ohne
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eigentliche accessorische Stücke. Scliwanzdrüse mit kegelförmi-

gem Ausführungsröhrchen.

84, Rhahdolaimus aquaticus n. sp.

9 0,6 mm., cT unbekanut. öj— 35—40. /3-5. 7 —3^/3 —4.

Körper sehr schlank, nacli beiden Seiten verschmalert , ohne

Borsten. Kopfende abgestumpft, Mundhöhle ^'4 der Entfernung

der Mundöffnung zum Darm messend. Oesophagus cylindriscli

mit massig grossem , ovalem , sehr fibrillarem Bulbus , in welchem

das Lumen erweitert ist. Weibliche Geschlechtsöffnung etwas vor

der Mitte; Gescblechtsorgane kurz, an beideo Seiten der Vulva

ausgestreckt , wahrscbeinlich aber uupaar. Schwanz schlank, all-

miilig verschmalert mit kurzem , kegelförmigem Ausführungsröhr-

chen
.,

welches kauni l'/g mal langer ist als breit.

Diese Art bewohnt das süsse Wasser unserer Teiche und Gra-

ben. Bewegung lebhaft.

85. Rhahdolaimus terrestris n. sp.

cTQ 0,45 mm. «-27. iS=:4'/j. ^=3—3':^.

Der vorigen Art höchst iihnlich , erreicht aber nicht die Grosse

des Rhabcl. aquaticus und hat eine etwas weniger schlanke Ge-

stalt. Der Oesophagus ist relativ langer mit niehr knopfartig

gestaltetem Bulbus. Das Ausführungsröhrchen der Schwanzdrüse

ist sehr verlangert , kegelf örmig , zugespitzt , und viermal so lang

als breit. Seitenorgane sehr klein, ungefahr zur halben Höhe

der Mundhöhle gelegen. Mannchen dem Weibchen ganz ahnlich,

die mannliche Geschlechtsröhre sich über zwei Drittel der Lange

des Darmes ausdehnend. Spicula pluiup, mit buchtigem Vorder-

rande, ohne Verdickungsstreif, \',;j mm. lang; zwei kleine chi-

tinöse Verdickungen in der Nahe des Afters in der Spiculascheide

,

als accessorische Stücke fungirend.

Eine sehr haujige Art , welche sowohl die feuchte , von süssem

oder brackischem Wasser mehr o der weniger imbibirte Erde un-

serer Wiesen als den sandigen Boden der Dünen- und Heide-

gründe bewohnt. Ihre Bewegung ist lebhaft und sie hat die Ge-



ai

wohnheit den schlanken Schwanz meist gerade ausgestreckt zu

halteu , ohue ihu zu beugen.

XXIX. ODONTOLAIMUSnov. gen.

(von o^ovg , Zahu und ha,i[j^éi; ^ Mundhöhle).

Körper schlank, mit geringelter Cuticula, ohne Seitenmembran.

Mundende abgerundet , ohne Lippen oder Papillen , mit Borsten

gewaffnet. Die Mundöffnung führt in ein kurzes, dünnwandiges

Vestibulum, dann in die Mundhöble; die Mundhöble ist sehr

langgestreckt , sehr enge ^ nach binten allmalig verjüngt, mit chi-

tinösen Wanden, welcbe am vorderen Tbeile an der dorsalen Seite

etwas dicker sind als sonst; beini Beginn der Mundböble liegt ein

dreieckiger , dorsal und median gestellter , chitinöser Zahn. Die

cbitinöse Wand der Mundböble wird noch von einer breiten

,

wabrscbeinlicb fibrillaren Wand umgeben, welcbe am vorderen

Tbeile breiter ist , aber nacb binten regelmassig verscbmalert.

Seitenorgane gross , kreisförmig , etwas vor der Mitte der Mund-

böble gelegen.

Oesopbagus eylindriscb, nacb binten erweitert. Weiblicbe Ge-

scblecbtsorgane an beiden Seiten der Vulva ausgestreckt , daber

wabrscbeinlicb zweitbeilig. Keine Scbwanzdrüse. Manncben un-

bekannt.

86. Odontolaimus chlorurus u. sp.

9 0,85 mm. ^.=35—40. /3=6. ^—4:,

Körper scblank, nacb vorn wenig verscbmalert, mit bier und

da zerstreuten Börstcben. Cuticula sebr fein geringelt. Kopf-

ende mit zebn Borsten , von welcben die vier submedianen klei-

ner sind als die anderen. Mundböble ungefabr ^'^ des Abstandes

zwiscben der Mundöffnung und dem Beginn des Darmes lang

;

ibr Bau scbon oben bescbrieben. Seitenorgane scbüsselförmig

vertieft. Oesopbagus im vorderen Tbeile sebr enge, ein wenig

binter seiner Mitte plötzlicb erweitert uud dann mit radiiiren Mus-

kelfibriilen verseben. Weibliclie Gescblecbtsöffnung in der Kör-
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permitte; Geschleclitsorgane an ihren beiden Seiten ausgestreckt.

Schwanz sclilank, allmalig verschmalert uud liaarfeiii auslaufend,

an seinem Hinterende stets nach der Bauchseite umgebogen ; im

vorderen Theile des Schwanzes zahlreiche Köruchen , welclie fast

immer eiue eigenthümliche gelblichgrüue Farbung zeigen.

Eine ziemlicli haufige Art, welche die feuchte, von süssem

Wasser mehr oder weniger getrankte Erde unserer Wiesen und

Marscbgründe bewohnt. Bewegimg lebhaft.

(leb beobacbtete aucb Individuen , bei welchen die weibliche

Gescblechtsöffnung sehr iveit noch vorn gerückt war , ungefahr ^;-

der Gesamnitlange vom Kopfende entfernt ; ihre Gescblecbtsorgane

waren einseitig , unpaar , binter der Vulva ausgestreckt und ibr

Scbwanz war viel langer, ^/s der Gesammtlansje lang; ich weiss

aber noch nicbt ob diese Thiere nur einer Varietat oder einer an-

deren Art zugehören.)

XXX. DIPHTHEROPHORAnov. gen.

(von ^Kpöspx, , eine Membran und ^épcc , tragen).

Körper massig scblank, Vorderende wenig verschmalert. Cu-

ticula glatt, ungeringelt, ohne Seitenmerabran. Kopfende ohne

Lippen oder Borsten , aber mit Papillen versehen ; Seitenorgane

vorhanden. Die Mundöiïnung fülirt in ehie ovale ^ laixjliche , ta-

sclienförmige Höhk , worin die eigenthümlichen chitinisirten Theile

welche die Mundhöhle charakterisiren
,

gelegen sind: erstlich drei,

einander f/enaherte , rechte Stcïbchen, von welchen jedes nach hin-

ten in ein Knöpfchen auslauft und von welchen die beiden dor-

salen etwas mehr nach hinten verliingert sind als das kürzere

ventrale ; an ihrem Vorderende scheinen -sie in Zusanimenhang

zu stehen mit einem chitinösen dreieckigen Kappchen, wahrend

sie an ihren geknöpften Hinterenden mit den drei Seitenwanden

des Lumeus des Oesophagus verbunden sind. Der Oesophagus

ist enge und an seinem Hinterende taschenförmig erweitert. Weib-

liche Gescblecbtsorgane paarig symmetrisch. Spicula ohne acces-

sorische Stücke, wahrscheinlich eine eiuzelne mediane Papille vor
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(lem After beini Mannclien. ^chwanzdrüse vielleicht fehlend.

Die zu dieser Gruppe geliörigen Thiere Laben die eigenthüm-

liche Eigenschaft, die Hautuugsmembran uur sehr spat abzustos-

sen und dieselbe uoch , den Körper umhüllend , bei sich zu tra-

gen, wenn die Thiere schon ganz erwachsen und die Geschlechts-

organe schon ganz entwickelt sind.

87. Diphtherophora communis n. sp.

cf9 0,75 mm. cc beim cT^SO—35, beim 9^=25—27. /3=4— 5.

y beim cf=12-14, beim 9=12—15.

Körper weuig schlank , schlanker beim Manncheu , Vorderende

wenig verschmalert mit abgestunipftem Kopfende. Der ganze

Körper noch lange Zeit nach der ganzen Entwickeking der Ge-

schlechtsorgane von der Hautungsmembrcm umgeben , welche durch

die ziemlich schnelleu Bewegungen des Thieres eigenthümlich ge-

faltet wird. Am abgestumpfteu Kopfende sechs niedrige Papillen

;

die Seitenorgane ragen ein wenig hervor. Weibliche Geschlechts-

organe sich an den beiden Seiten der Geschlechtsöffnung ziem-

lich weit ausstreckend ; die Vulva in der Körpermitte. Schwanz bei

beiden Geschlechtern gleichartig gestaltet , kegelförmig . kurz , an

seinem Hinterende meist eckig nach der dorsalen Seite gebogen.

Spicula ziemlich schlank , etwas gebogen ; zwei lineare locale chi-

tinöse Verdickungen in der Spiculascheide , als accessorische

Stücke fungirend. Beim Hinterende der Spicula eine einzelne

mediane kleine Papille vor dem After.

Eine nicht sehr hiiufige Art, welche in der feuchten, von süs-

sem oder brackischem Wasser imbibirten Erde unserer Wiesen lebt.

XXXI. TYLOLAIMOPHORUSnov. gen.

(von TvKoc , ein Knopf , Koiif/,óc , Mundhöhle und cpépcc , tragen.)

Körper ziemlich schlank , nach beiden Seiten wenig verjüngt.

Cuticula geringelt , ohne Seitenmembran. Kopfende abgerundet,

mit sehr kleinen stabförmigen Papillen gleich um die MundöfF-

nung und einem , etwas mehr nach hinten entfernteu , Kreise von

kegelförmigen Papillen. Ein, wie bei TyJencltolaimus gebauter
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Mundstachel , wekker an seiner vorderen Spitze von einem Küppchen

umgehen wird ^ tvelcJies aus dr ei kurzen., gebogenen , cm ihren Vor-

derenden verhundenen , Stabeken gebildet wird. Seitenorgaue ellip-

tisch, sehr nach vorn gerückt, auf dem erwahuten Kappclien ge-

legen. Oesophagus enge, nicht muskulös, an seinem Hinterende

taschenförmig erweitert. Weibliclie Geschleclitsorgane paarig sym-

metrisch. Schwanzdrüse fehlend. Miinnelien unbekannt.

88. lylolaimopkorus typicus n. sp.

$ U,8 mm. ^=:25. /Snö'/o- 7:^30.

Körper ziemlich sclilank , nach beiden Seiten wenig verschma-

lert. Cuticula sehr fein geringelt. Kopfende nicht abgesetzt,

abgestumpft mit gebogener Vorder Jiacke; wahrscheinlich G sehr

kurze stabförmige Papillen gleich um die Muudöffnung und 6

kurze kegelförmige Papillen am Rande der Vorderflache des Mund-

endes. Stachel ungefahr '/^ der Entfernimg der Mundöffnung zum

Darm lang. Oesophagus mit sehr engem Lumen. Weibliche Ge-

schlechtsöfihung etwas hinter der Körpermitte ; Geschlechtsorgane

ziemlich weit nach beiden Seiteu ausgestreckt. Schwanz kurz

,

abgerundet.

Diese Art bewohnt den sandigen Boden unserer Heidegründe

;

Bewegung ziemlich lebhaft.

XXXII. TYLOPHARYNXdM.

de Man , 1. c. pag. 39.

Körper sclilank , nach beiden Seiten verjüngt. Cuticula sehr

fein geringelt. Kopfende ein wenig abgesetzt, ohne Lippen^ Pa-

pillen oder Borsten. Muudhöhle von drei, ckitinösen , mekr oder

weniger gebogenen , Staben gebildet , welclie nack hinten convergiren

und an ihren Hinterenden mit einem grossen Knoten verseken sind:

auch hier scheint ein dreieckiges Kappchen vor den Staben zu

liegen. Oesophagus mit mushilösem mittlerem Bulbus , an sei-

nem Hinterende erweitert. Weibliche Genitahen jiaarig symme-

trisch. Spiciila mit accessorischem Stücke; zahlreiche laterale Pa-
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pillen am Scliwauz beim Mannclien, vor uud hiiiter dem After.

Schwanzdrüse fehlend.

89. Tylopharynx striata dM.

de Man, 1. c. pag. 40.

cf? 1 mm. ^—35—40. /3-6. ;^-3— 4.

Körper von schlanker Gestalt, nach beiden Seiten verjüngt.

Cuticula selir fein geringelt, schön Icing sgestreïft. Kopfende ein

wenig abgesetzt , mit vier submediauen cuticularen Verdickungen

,

und dadurch mehr oder weniger viereckig. lm vorderen Theile

des Oesophagus und im mittleren Bulbus ist das Lumen von

chitinösen Wanden begrenzt. Weibliche Geschlechtsöffnung et-

was mehr als ^/j der Gesammtlange von der Mundöffnung ent-

fernt; Geschlechtsorgane paarig symmetrisch. Spicula schlank,

gebogen , mit accessorischem Stücke AmSchwanz beim Mannchen

drei laterale Papillen vor dem After, von welchen die zwei vor-

deren der Mittellinie der Bauchseite genahert siud, die hinterste

aber ganz lateral nicht weit vom After gelegen ist. Eine vierte

Papille liegt etwas hinter der Mitte des vorderen breiten Theiles

des Schwanzes , und endlich findet man noch einige wenige Pa-

pillen dort WOder kurze breite Theil des Schwanzes in den sehr

langen haarfein auslaufenden Endtheil übergeht. Schwanz bei

beiden Geschlechtern gleichartig gestaltet.

Ein ausserst seltenes Thier, welches in feuchter, von süssem

Wasser getrankter Erde unserer Wiesen und Marschgründe lebt.

XXXIII. TYLENCHOLAIMÜSdM.

de Man , 1. c. pag. 42.

Körper massig schlank. Vorderende wenig verjüngt. Cuticula

glatt, vielleicht aber eine innere Schicht geringelt, ohne Seiten-

membran. Kopfende ein wenig abgesetzt, ohne Lippen^ mit Pa-

pillen gewaffnet. Mundstachel mit Endknötchen und mit deutlichem

Lumen, die Stabe, welche den Mundstachel zusammensetzen , nach

hinten aus einander weichend. Oesophagus im vorderen Theile

enge , cylindrisch , nach hinten erweitert mit krdftiger Musculatur

5
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und dreiseitigem Lumen, von chitinisirten Wanden begrenzt. Weib-

liche Geschlechtsorgane unpaar. Beim Mannchen eine mediane

Reihe von toenigen Papillen vor dem Af ter; Spicula plump, mit

centralem Verdickungsstreif ; accessorische Stücke nicht beob-

achtet. Schwanzdrüse fehlend.

90. Tylencholaimus mirabilis (Btsli) dM.

Synon.: Tylenchus mirabilis Bütschli, Beitrage, pag. 44.

cT^ 1,1 mm. c6 beim ^ 35 , beim ? 25—30. (3=4, y beim

cf 25, beim ? 30—35.

Körper schlank , riach beiden Seiten wenig verschmalert. Kopf-

ende abgesetzt , ziemlich niedr'ig , scheibenf örmig , mit einem Kreise

von (6?) Papillen. Oesophagus ungefahr in seiner Mitte plötz-

lich erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung etivas mehr als ^j.

der Gesammtldnge vom Hinterende entfernt ; Geschlechtsröhre nach

vorn hin ausgestreckt. Spicula plump
,

gebogen , mit centralen Ver-

dickungsstreifen ; eine mediane Papille gleich vor und bei dem

Af ter und drei oder vier , einander genaherte , mediane Papillen

in einer ein wenig grosseren Entfernung. Schioanz hegelförmig

mit abgerundeter Spitze, an der dorsalen Seite etwas ausgehöhlt.

Diese Art findet sich ziemlich haufig im humusreichen

Waldboden , wie auch in der sandigen Erde unserer Heidegründe.

Bewegung ziemlich trage.

91. Tylencholaimus minimus dM.

de Man, 1. c. pag. 43.

9 0,65 mm., cT unbekannt. ^=22—30. (3=3. y=25—30.

Körper mehr oder weniger schlank gestaltet, nach beiden Sei-

ten wenig verschmalert. Kopfende abgesetzt, aus zioei scheiben-

artigen, au f einander gestellten Theilen zusammengesetzt , mit einem

Kreise von kleinen Papillen an der basalen Scheibe. Mundstachel

^/j3
—̂

/j5 von der Lange des Oesophagus lang ; dieser in seinem

vorderen Theile sehr enge , aber ein wenig hinter seiner Mitte

plötzlich erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung etwas xoeniyer als

'/s der Gesammtldnge vom Hinterende des Körpers entfernt; Ge-
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schlechtsröhre nach vorn ausgestreckt. Schwaiiz selir kurz, stumpf

abgerundet.

Diese Art bewohnt ziemlich hilufio' die feuchte, vou süssem

Wasser getrankte Erde unserer Wiesen.

92. Jylencholaimus zeelandicus dM.

de Man, 1. c. pag. 45.

? 1,2 mm., cf unbekannt. ^ ::: 30—35. jS = 7. 7 = 35—45.

Körper schlank, nach beiden Seiten wenig verjüngt. Kopfende

ein wenig abgesetzt, mehr oder weniger wie bei Tylenchol: mi-

mimus gebaut. Mnndstachel ^/^ —
'/,, von der Lange des Oesophagus

,

wie bei den beiden anderen Arten gebildet. Oesophagus ungefahr

in seiner Mitte plötzlich erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung

Ya der Gesammtldnge vom Kopfende entfernt; Geschlechtsröhre nach

hinten ausgestreckt. Schwanz kurz , abgerundet.

Dieses Thier findet sich ziemlich haufig in der feuchten, von

brackischem Wasser getrankten Erde auf der Insel Walcheren.

XXXIV. APHELENCHUSBast.

Die in der Erde lebenden Vertreter dieser Gruppe sind hier

wenigstens seiten.

93. Aphelenchus avenae Bast.

Nur einmal beobachtete ich , und zwar im sandigen Boden der

,

in der Nahe unserer Dünen gelegenen, Wiesen, einen stumpfschwan-

zigen Aphelenchus, dessen Grössenverhaltnisse waren wie folgt:

? 0,73. ^. = 37. /3 = 8. 7 = 26—27.

Kopfende abgerundet, nicht abgesetzt, ohne Lippen. Mnnd-

stachel sehr zart ^ ohne Endknötchen. Bulbu^s kraftig. Cuticula

fein geringelt. Wahrscheinlich gehort dieses Thier der, von Bütschli

beobachteten und für A. avenae Bast. erklarten Art, Es ist mir

jetzt noch unmöglich zu entschliessen , ob wir hier mit derselben Art

oder mit einer andereu zu thun haben.
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94. Aphelenchus modestus dM.

de Man, 1. c. pag. 59.

cT 0,64 mm.
, ? 0,9 mm. <;ê = 30—35. /3 =:= 8—9. 7 beim cf - 16,

beim ^=14.
Körper ziemlich schlank. Cuticula sehr fein geringelt mit Seiten-

membran. Kopfende ahgesetzt. Mundstachel mit scliwachen Knöt-

chen, ^/g
—

1/- von der Lange des Oesophagus lang; dieser mit

ziemlich kraftigem Bulbus. Gefassporus etwas hinter dem Bulbus.

Weibliche GeschlechtsöfFnung etwas mebr wie '•/^ der Gesammtlange

vom Schwanzende entfernt. Spicula plump
,

gebogen , obne ac-

cessorisches Stück. Schwanz kegelf örmig , zugespitzt mit sehr fei-

nem Ausführungsröhrclien der Schwanzdrüse. Beim Manncben

gleich bei und hinter dem After eine laterale Papille; vielleicht

eine Papille in der Mitte des iSchwanzes, endlich eine laterale

Papille gleich beim Hinterende.

Ein sehr seltenes Thier, welches in der feuchten Erde unserer

Wiesen wie auch im sandigen Dünenboden lebt. (Die genaue

Kenntniss dieser Art. wie der vorigen, blieb unvollstandig).

95. Aphelenchus helophilus n. sp.

(von £A(3?, eine Wiese.)

cT 0,8 mm.,$lmm. ;s —55—65. /3 - 10—12. ?- beimcT —20,

beim $=14.

Körper von sehr schlanker Gestalt , fadenförmig, mit wenig yer-

schmalertem Vorderende. Cuticula ausserst fein geringelt; Seiten-

membran nicht beobachtet. Kopfende ahgesetzt , mit sehr rudimen-

taren Lippen ; Mundstachel ziemlich kraftig , an seinem Hinterende

knopjförmig angeschiooUen
, ^/g

—

''jy von der Lange des mit einem

kraltigen Bulbus verschenen Oesophagus lang. Gefassporus et-

was hinter dem Bulbus gelegen. Weibliche Geschlechtsöffnung beim

Beginn des letzten Körper dritttheils. Schwanz des Weibchens ver-

Idngert , allmalig verschmalert , zugespitzt mit spitzem Ausf ÏÏhrungs-

röhrchen der Schwanzdrüse. Schwanz des Mannchens relativ kür-
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Keiiütniss des Scliwanzes beim Maancben blieb aber unvollstandig.

Aucb diese Art gebört zu den seltenen freilebenden Nematoden

und bewobnt die feuchte, von süssem Wasser imbibirte, Erde

unserer Hollandischen Wiesen.

XXXV. TYLENCHUSBast.

96. Tyleiichus robustus dM.

de Man, 1. c. pag. 47.

(ƒ 1,3 mm., 9 li7 mm. oc beim cT —35 , beim erwacbsenen

Weibchen = 40 , bei jüngeren Thieren— 25—80. (3 beim cT 5—6,

beim erwacbsenen Weibcben 8. •/ beim cT in 40 , beim $ := 50 —60.

Körper bei ganz erwacbsenen Tbieren sebr scblank, bei jün-

geren weniger, Vorderende ziemlicb verscbm alert. Cuticula fein

geringelt mit Seitenmembran. Kopfende abgesetzt, balbkugelför-

mig, hocb, obne Lippen oder Papillen, mit cbitinisirten Verdick-

ungsstreifen auf den lateralen Seiten und vier submedianen Cu-

ticularleisten , welcbe nacb binten gericbtet sind , aber bald auf-

bören ; das Kopfende bat eine eigenthümlicbe licbtgelbe Farbung.

Mundstacbel bei beiden Gescblecbtern gleich gestaltet , sehr kraftig ,

1/^

—
""ƒ. des Ahstandes der Mundöffnung zum Beginn des Darmes

lang. Oesopbagus mit ovalem mittlerem Bulbus; Gefassporus binter

ihni, dem Darmanfang mebr oder weniger genahert. Weiblicbe

Gescblecbtsöffnung sehr toenig binter der Körpermitte; Gescblecbts-

organe paarig symmetrisch. Scbwanz des ^ ^^^^ kurz, abgerundet.

Beim Manncben eine , den gleicb kurzen Scbwanz ganz umfassende

breite Bursa, mit einer lateralen Papille im postanalen Tbeil;

Spicula kraftig mit stabförmigem , accessoriscbem Stücke.

Eine ziemlicb baufige Art, welcbe sowobl die feucbte, von

süssem oder brackiscbem Wasser imbibirte Erde unserer Wiesen

wie den sandigen Dünenboden bewobnt. Bewegung sebr trage.

97. Tylenchus dubius Btsli.

Bütscbli, Beitrage, pag. 39; de Man, 1. e. pag. 49.

ö'9 0,85 mm. ^^ =: 30. /3 = 5—6. y beim cf = 15—16,

beim Q= 13.
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Körper schlank, Vorderende ziemlich verjüngt. Cuticula sehr

fein geringelt. Kopfende ein wenig abgesetzt, halbkugelförmig

,

ohne Lippen, Papillen oder chitinisirte Leisten; gleich liinter dem

Kopfeude vier schwache submediane Cuticularleisten. Mundstachel

bei beiden Geschlechtern gleich, ziemlich kraftig, ''1^ des Abstandes

der Mundöffnung zum Darm lang. Oesophagus mit kleinem mittle-

rem Bulbus ; Gef assporus zwischen diesem und dem Darm gelegen.

Weibliche Geschlechtsöffnung etwas hinter der Körpermitte; Genita-

liën paarig symmetrisch , weit ausgestreckt. Schwanz" beim Weibchen

cylindrisch , nach hinten ivenig verschmalert , mit ahgerundetem Hin-

terende. Beim Mannchen eine, den fast eben langen Schwanz

ga7iz umfassende Bursa mit lateraler Papille im postanalen Theil.

Spicula kraftig, massig schlank, mit stabförmigem accessorischem

Stücke.

Diese Art ist sehr haufig und halt sich in der feuchten Erde un-

serer Wiesen und Marschgründe wie im sandigen Dünenboden

auf. Bewegung langsam.

98. Tylenchus lamelliferus n. sp.

cf9 1 mm. ^:=:25— 27. /3 beim.cr = 5|, beim ? —6. 7 beim

cr = 26, beim $ = 18—21.

Körper massig schlank , Vorderende ziemlich verjüngt. Cuticula

ausserst fein geringelt , und , ausser mit einer Seitenmembran

,

noch mit vier submedianen , über den ganzen Körper hinlaufenden
,

vorspringenden Membixmen oder Lamellen versehen , worauf sich

die Riugelung der Haut fortsetzt. Kopfende zugespitzt, nicht ab-

gesetzt, mit abgerundetem Vorderrande , ohne Lippen oder einige

Verzierung. Mundstachel verlangert, bei beiden Geschlechtern

gleichartig gestal tet,
'/e

des Abstandes der Mundöffnung zum Darm-

anfang lang, sehr dünn und zart, wieioohl deutlich knopfartig

angeschiüollen. Oesophagus mit massig grossem mittlerem Bulbus;

Gefassporus zwischen ihm und dem Darmanfang gelegen. Weib-

liche Geschlechtsöffnung sehr wenig hiuter der Körpermitte; Ge-

schlechtsorgane paarig symmetrisch , nach beiden Seiten sich weit

ausdehnend. Schwanz des Weibchens kegelförmig , zugespitzt mit
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abgerundeter Spitze. Beim Mannchen eine, den Schwanz ganz

umfassende Bursa , welche etwas vor seinem Hinterende eigen-

thümlich verengt ist und eine laterale Papille ein weaig vor der

Mitte des postaualen Tlieiles tragt. Spicula kraftig, mit gebo-

genem stabförmigem accessorischem Stücke.

Diese ziemlicli haufige Art bewolmt die feuchte Erde unserer

HoUandischen Wiesen, und ist trage in ihrer Bewegung.

99. Tylenclius pratends n. sp.

9 0,6 mm., ^ unbekannt. ^iz25— 30. /S = 4—4^3- 7 = 25.

Körper massig schlank , Vorderende loenig versclimalert. Cuticula

ansserst f ein geringelt, mit Seitenmembran. Kopfende selir niedrig,

scheibenförmig , nur wenig ahgesetzt , ohne Lippen mit zwei cJiitini-

sirten Ldngsstreifen auf jeder der lateralen Seiten und, vier subme-

dianen gebogenen Linien. Mundstachel sehr kraftig , mit starken

Endknötchen , ^/g des Abstarides der Mundöffnimg zum Darmanfang

lang. Oesophagus mit ziemlieh grossem, beinahe kugelförmigem

mittlerem Bulbus, nach hinten taschenförmig erweitert. Gefass-

porus beim Anfang des letzten Dritttheils des Oesophagus gelegen.

Weibliche Geschlechtsöffnung iveit nach hinten gerückt, etwas we-

niger als '^jl^ der Gesammtldnge vom Hinterende entfernt', Genitaliën

einseitig , nach vorn hin ausgestreckt. Schwanz kegelförmig, kurz,

stumpf abgerundet.

Eine nicht haufige Art, welche die feuchte oder sandige Erde

unserer Wiesen und Marschgründe bewohnt. Bewegung langsam.

100. Tylenchus gracilis n. sp.

(f 2,1 mm.
, 9 etwas langer als 2,2 mm. xzz6^ —70. y beim

cf = 20 , beim 9 = 18.

Körper dusserst schlank^ fadenförmig, Vorderende wenig ver-

schmalert. Cuticula ausserst fein geringelt. Kopfende ein wenig

abgesetzt , ziemlieh niedrig , mit gebogener Vorderflache , ohne Lip-

pen aber mit submedianen und lateralen chitinisirten Verdickungs-

streifen. Mundstachel krdftig mit grossen Endknötchen, \'. des

Abstandes der MundÖffnung zum Hinterende des mittlereu Bulbus
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lang ; dieser letztere ziemlich gross , der Abstand zwischen seiner

hinteren Grenze und der Mundöffnung ^/jg

—

^/^q der Gesammtlange

lang; das Hinterende des Oesopbagus an den wenigen beobacb-

teten Tbieren nicbt, mit Bestimmtbeit geseben. Gefassporus ein

"wenig hinter dem mittlereu Bulbus. Weiblicbe Gescblecbtsöfinung

etwas binter der Mitte; Gescblecbtsorgane paarig symmetrisch.

Sebwanz des Weibcbens verlangert
,
ganz allmalig zugespitzt. Scbwanz

beim Manncben abnlicb gestal tet, ganz von der Bursa umfasst;

diese mit einer lateralen Papille etwas binter der Mitte des post-

analen Tbeiles. Spicula klein , ziemlicb plump , mit kurzem , et-

was gebogenem, accessoriscbem Stücke.

Eine sebr seltene Art, welcbe den bumusreicben Waldboden

wie aucb die feucbte Erde unserer Wiesen bewobnt. Bewegung

ziembcb laugsam.

101. Tylenchus intermedius n. sp.

C?9 0,8—0,9 mm. « = 45—50. (3 beim (ƒ = 5, beim 9=^6.

y beim cf —9—12, beim $ —8 —10.

Körper sehr schlank , Vorderende ziemlicb verjüngt. Cuticula

sebr f ein geringelt, mit Seitenmembran. Kopfende balbkugelför-

mig , wenig abgesetzt , oïme Lippen oder einige Verzierung. Mund-

stacbel sehr schwach und klein, mit zarten iLndknötchen , '/j3

—

'^\^^ des

Abstandes zwischen der Mundöffnung und dem Da7'me lang. Oesopba-

gus deutlicb umgrenzt , mit sehr kleinem , ovalem , mittlerem Bulbus
,

an seinem Hinterende tascbenförmig erweitert; Gefassporus unge-

fabr beim Anfang seines letzten Dritttbeils gelegen. Weibliche Ge-

schlechtsöffnung etwas weniger als ^/j der Gesammtlange vom Schwanz-

endeentfernt; Genitaliën einseitig, nacb vorn ausgestreckt. Schwanz

des Weibchens verlangert, allmalig zugespitzt. Scbwanz beim Manncben

abnlicb gestaltet; die Bursa nur wenig vor dem After gelegen,

sick ungefdhr bis auf die Mitte des Schwanzes ausstreckend ; sie bat

keine Papillen. Spicula ziemlicb plump, mit einem schwachen,

linearen
,

gebogenen , accessorischen Stücke , ungefabr '/j der Lange

der Spicula lang.
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Eiiie nicht seltene Art , welche sowohl die feuchte , vou süssem

oder brackischem Wasser getrankte , Erde unserer Wiesen wie

auch den sandigen Dünenboden bewohnt. Bewegung dusserst lebhaft.

Unsere Art hat eine intermediaire Stellung zwischen Tylench.

velatus Btsli , Tylenchus Askenasyi Btsli und Tylenchus lepto-

so7na mihi.

102. Tylenchus leptosoma n. sp.

cr9 0,66 mm. <s5-50— 55. (3 = ^—^'% 7 = 3.

Körper sehr schlank , mit massig verschmalertem Vorderende.

Cuticula ausserst fein geringelt. Kopfeude nicht abgesetzt, mit

abgerundetem Vorderrande , ohne Lippen oder einige Verzierung.

Mundstachel schwach , aber geknopft , bei beiden Geschlechtern

gleich gross , '/jg der Lange des Oesophagus lang. Oesophagus

deutlich umgrenzt mit ovalem mittlerem Bulbus; Gefassporus

beim Anfang des letzten Drittheils des Oesophagus. Weibliche

Geschlechtsöffnung in der Mitte oder etwas hinter der Mitte

;

Geschlechtsorgane einseitig , nach vorn ausgestreckt ; Vagitia eine

dünnwandige , schrdg nach vorn gehogene Röhre. Schwanz beim

Weibchen sehr lang , allmalig verschmalert , haarfein zulaufend.

Schwanz beim Mannchen ahnhch gestaltet ; Bursa sehr klein , sich nur

wenig vor und hinter dem After ausstreckend. Spicula schlank,

ohne accessorisches Stück.

Ein sehr haufiges Thierchen, die feuchte Erde unserer Wiesen

und Marschgründe bewohnend. Bewegung trage.

103. Tylenchus filiformis Btsli. (Charact. emend

)

Bütschli, Beitrage, pag. 37 und de Man, 1. c. pag. 51.

Nee: Tylenchus Jiliformis v. Linstow , Helminth. Beob. p. 10.

cTQ 0,6 mm. oi beim ^ 28—33, beim 9 25—30. /3:=5—

6

r beim cf iz 3—3V4 , beim 9 = 3—4.

Körper massig schlank, Vorderende ziemlich verschmalert. Cu-

ticula mit ziemlich hreiten Querringen der Haut und deutlicher

Seitenmembran. Kopfende abgesetzt, ziemlich hoch mit geboge-

ner Vorderflache , ohne Lippen oder einige Verzierung. Mund-
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stacliel bei beiden Geschlechteni gleich, ziemlich kraftig und ge-

hnöpft, ^/y der Lange des Oesophagus lang. Oesophagus deutlich

umgrenzt, mit ovalem mittlerem Bulbus, an seinem Hinterende

tascbenförmig erweitert. Gefassporus niehr oder weniger vor dem

Hinterende des Oesophagus gelegen. Weibliche Geschlechtsöff-

nung ein wenig hinter der Mitte , meist '^j. der Gesammtlange

vom Scbwanzende entfernt; Genitaliën einseitig, nach vorn ausge-

streckt; Vagina in der Projilansicht (also bei der gewöhnliclien

lateralen Lage des Thieres) als eine kurze^ nach vorn gerichtete

Röhre mit seJir dicken convexen Wanden erscheinend. Schwanz

beim Manneken wie beim Weibchen sehr schlank, allmaliq ver-

schmalert und haar f ein zulaufend. Bursa kurz^ nur wenig vor

und hinter dem After ausgestreckt. Spicula massig schlank, gebogen,

ohne accessorische Stücke.

Eine dusserst haufige Art, welche sowohl die feuchte Erde un-

serer Wiesen und Marsehgründe wie die sandigen Heidegründe

bewohnt. Bewegung langsam.

(Weil die von Bütschli gegebene Beschreibung und Abbildung

dieser Art ungenügend sind , als dass man sie mit Sicherkeit darnach

erkennen konnte, habe ich einen unserer haufigsten Tylenchen

mit seiner Art identificirt , wiewohl die Lage der weiblichen Ge-

schlechtsöffnung bei seinem Thiere eine etwas andere ist.)

104. Tylenchus Davainei Bast.

Bütschli, Beitrage, pag. 37 und de Man, 1. c. pag. 55.

cTQ 1,1 mm. a beim cf 35—40, beim 9 28—38. /3 = 6.

>/ beim ^^ = 7—8, beim 9=z7—9.

Körper mehr oder weniger schlank , das Mannchen meist schlan-

ker. Cuticula fein geringelt, mit ziemlich breiter Seitenmembran.

Kopfende kaum ahgesetzt , massig hoch , mit einer etwas concaven

Vorderjlache , mit einer Andeiitung von Lippen und vier submedia-

nen Linien ; Mundstachel bei beiden Geschlechtern gleich , kraftig ,

geknöpft, ^j^ der Lange des Oesophagus lang. Oesophagus mit

ziemlich kleinem mittlerem Bulbus und erweitertem Hinterende;

Gefassporus in geringer Entfernung vor dem Darmanfang gele-



geu. Weibliche Gesclilechtsöffauug beira Aiifaug des letzten Kör-

perdritttheils ; Geaitalieu eiuseitig , nacli voru ausgestreckt. Schwauz

bei beiden Geschlechtern gleich gestaltet, von selir verauderlicher

Grosse, verlangert, allmalig verschmalert, zugespitzt. Bursa kurz

,

nur wenig vor uiid hiater dem After ausgestreckt; Spicula ein

wenig gebogen , mit mcVir oder weniger gehogenem , accessorischem

Stücke, '/^ der Lange der Spicula lang.

Ein ziemlich baufiges ïhier, welcbes die feucbte Erde unserer

Wiesen und den saudigen Dünenboden bewobnt. Bewegung lebhaft.

105. Tylenchus elegans dM.

de Man, 1. c. pag. 56.

Synon. : Tylenchus exiguus de Man , 1. c. pag. 54. (juv).

cTQ 1 mm. ^-35—40. (^-Q—l\. j. = 6—Y'/^.

Körper scblank , Vorderende ziemlich verjüngt. Cuticula aus-

serst fein geringelt, mit Seitenmembran. Kopfende kaum abge-

setzt , ziemlich niedrig, halbkugelförmig , mit convexer gehogener Vor-

derfldche, ohne Lippen oder einige Verzierung. Mundstachel sehr

zart, kaum geknöpft, nur '/^g
—

'/i3 ^^^ Lange des Oesophagus lang

,

bei beiden Geschlechtern gleich gestaltet. Oesophagus mit ziem-

lich kleinem mittlerem Bulbus und erweitertem Hinterende ; Lao-e

des Gefassporus einiger Massen veranderlich , mehr oder weniger

nach hinten gerückt. Weibliche Geschlechtsöffnung beim Anfang

des letzten Körperdritttheils ; Genitaliën einseitig, nach vorn aus-

gestreckt. Schwanz bei beiden Geschlechtern gleich, verlangert,

allmalig verschmalert, mehr oder weniger zugespitzt. Bursa kurz,

nur wenig vor und hinter dem After gelegen; Spicula ein wenig

gebogen, mit etwas gebogenem, accessorischem Stück, '/s der

Lange der Spicula lang.

Eine ziemlich haufige, dem Tyl. Davainei sehr verwandte Art,

fast nur durch den Bau des Vorderendes unterschieden , welche

die feuchte Erde unserer Wiesen bewohnt. Bewegung lebhaft.

(Weil man sehr öfters geschlechtsreife Tylenchen von geringe-

rer Grosse {Tylenchus exiguus dM.) findet , welche in ihrem Bau und

in ihren Grössenverhaltnissen ganz mit unserer Art übereinstim-



76

men , und ohne Zweifel aiieh zu dieser Art gehören , so scheint es

dass der Tylenchus elegans sclion bei relativ geringer Grosse ge-

schlechtsreif wird).

106. Tylenchus macrophallus n. sp.

^ 0,33 mm., $ 0,37 mm. a beim cf 27—28 , beim 5 23—25.

/3=:3'/3-3V4. 7 beim d' - lOi/g— IIV2 »
beim 'i-\2'l^—l%\.

Körper nicht scblank, Vorderende wenig verschmalert. Cuti-

cula fein geringelt. Kopfende nicht abgesetzt , zugespitzt , mit ab-

gestumpftem Forderrande , ohne Lippen oder einige Yerzierung.

Mundstachel sehr gross und krdftig , beim Weibchen grösser und krafti-

ger wie beim Manneken , bei den letzteren i(-, bei den Weibchen "^{^ der

Lange des Oesophagus lang. Oesophagus typisch gebaut, mitt-

lerer Bulbus beim Weibchen grösser und krüftiger wie beim Mann-

chen , mit taschenförmig erweitertem Hinterende. Gefassporus ^/^

der Lange des Oesophagus vom Darme entfernt. Weibliche Ge-

schlechtsöffuung sehr nach hinten gerückt, Vg der Gesammtlange

vom Schwanzende entfernt; Geschlechtsröhre einseitig, nach vorn

ausgestreckt. Schwanz bei beiden Geschlechtern gleich gestaltet

,

verlangert, allmalig zugespitzt, bei den Weibchen nur ein wenig

kürzer als bei den Mannchen. Bursa sehr klein und zart, nur

wenig vor und hinter dem After ausgestreckt; Spicula gross, aus-

serordentlich lang und schlank, zugespitzt, etwas gebogen, mit

kurzem , stabförmigem , accessorischem Stücke

.

Ein seltenes und winziges Thierchen , welches die feuchte , von

süssem Wasser getrankte Erde unserer Hollandischen Wiesen be-

wohnt. Bewegung lebhaft.

XXXVI DORYLAIMUSDuj.

A. Abweichende Art, welche sich in ihren Bauverhaltnisseu

den Tylencholaimen und Tylenchen anschliesst.

107. Dorylaimus primitivus n. sp.

^ 0,6—0,75 mm., Q 0,5—0,7 mm. ck beim (ƒ 22, beim 9
18. (3 = 4:. y beim (ƒ 40—45, beim 9 75—100.

Körper van plumper Gestalt, nach vorn wenig verschmalert.



11

Cuticula glatt. Kopfeude abgesetzt, wie bei lylencholaimus ge-

baut, aus zwei, auf einander gestellten Scheiben besteheud, von

welchen die iiussere kleiner ist und die innere grössere eineu

Kreis von (6?) ziemlich kleinen Papillen tragt; Lateralrinnen wie

bei den typischen Dorylaimen. Stachel lang und dünn, stets nach

der dorsalen Seite gebogen, aber in bezug auf die beiden latera-

len Seiten des Thieres symmetrisch gelegen ; seine Lange unge-

fahr I/3 des Abstandes zwischen der Mundöiïuung und dem Darme

messend, Staclielmembran nicht beobachtet. Oesophagus, beim

Ende des Stachels anfangend, erweitert sich tiach hinten ganz all-

malig und schwellt taschenförmig an; er ist nicht muskulös und

sein Lumen scheint nicht drei- oder sechsseitig zu sein, sondern sehr

enge und cylindrisch. Vulva kreisförraig, ungefahr in der Kör-

permitte ; weibliche Genitaliën paarig symmetrisch , nach beiden

Seiten weit ausgestreckt. Schwanz bei beiden Geschlechtern sehr

kurz , besonders beim Weibchen , stumpf abgerundet. Beim Mann-

chen drei mediane Papillen vor dem After, in gleicher Entfer-

nung von einander, von welchen die hinterste etwas vor dem

Hinterende der Spicula gelegen ist. Spicula sehr lang , im vor-

deren Theile sehr enge, nach hinten keilförmig erweitert und ein

wenig gebogen ; zwei stabförmige
,

geradlinige , accessorische Stücke.

Mannliche Geschlechtsröhre fast bis an den Oesophagus ausge-

dehnt. Cuticula beim Mannchen vor dem After nicht schrag

gestreift.

Eine ziemlich seltene Art, welche die feuchte, von süssem

Wasser mehr oder weniger getrankte, Erde unserer Wiesen be-

wohnt. Bewegung lebhaft.

B, Typisch gebaute Dorylaimen.

X. Gruppe , mit sehr verlang ertem , engem, zugespitztem , also

nadelförmigem Stachel. Typ. : Dorylaimus maximus Btsli.

108. Dorylaimus elongatus dM.

de Man, 1. c. pag. 19.

Synon.: Dorylaimus tenuis v. Linstow, Helminth. Beob. Arch,

f. Naturg. 1879 p. 166,
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cf9 5,5 mm. IX. beim cf 120, beim 9 100—110. /3=il2.

yizlOO— 110.

Körper ausserst schlauk
, fadenförmig , Vorderende massig ver-

jüngt. Kopfende kaum abgesetzt, ohne Lippen oder Papillen,

mit abgesturapfter Vorderflache. Oesophagus sehr enge , das letzte

Dritttheil erweitert. Vulva m der Körpermitte ; weibliche Ge-

sclilechtsorgane paarig symmetrisch , sehr kurz. Schwanz bei beiden

Geschlechtern gleicli gestaltet, sehr kurz, kegelförraig, stumpf ab-

gerundet. Beim Mannchen 10 mediane Papillen vor dem Af ter,

in gleicher Entfernung von einander, von welchen die hinterste

in der Nahe des Afters gelegen ist ; Spicula phimp , ein wenig

gebogen , mit centralen Verdickungsstreifen und zwei accessorischen

Stücken.

Eine ziemlich haufige Art, welche die feuchte sandige Erde

von einigen unserer Wiesen wie den sandigen Dünenboden be-

wohnt. Bewegung ziemlich trage.

(3. Gruppe mit gewöhnlichem , die Form einer Gansefeder

nachahmendem , Stachel und mit eiuem kurzeu , mehr oder weui-

ger abgeruncleten Schwanz bei beiden Geschlechtern. Type z. B.

:

Do7'i/laimus obtusicaudatus Bast.

109. Dorijlaimus regius dM.

de Man, 1. c. pag. 15.

9 8,6 mm., (ƒ unbekannt. cc-QO. (3-1— 1\. y = ^{)—llQ.

Körper sehr schlank, nach vorn allmalig aber nur wenig ver-

schmalert. Kopfende abgesetzt, mit 6 sehr ausgespragten Lippen

und zivei Kreisen von massig grossen Papillen. Die zivei hinteren

Dritttheile des Oesophagus erweitert. Vulva ein wenig hinter der

Körpermitte, bei einer Grosse von 3,2 mm. noch fehlend; Ge-

schlechtsorgane paarig symmetrisch. Schwanz sehr kurz , kegelförmig

mit ahgerundeter Spitze.

Eine sehr seltene Art, ein Eewohner der feuchten Erde un-

serer Hollandischen Wiesen und Marschgründe.

110. Dorylaimus lahiatus n. sp.
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Körper von sehr schlanker Gestalt, Vorderende sehr verjüngt.

Kopfende mit 6 abgerundeten , sehr ahgesetzten Lippen und zioei

Kreisen von ziemlich grossen Papillen ; das Vorderende in der Nahe

der Stachelmemhran ein ivenig eingeschnürt. Stachel kraftig. Oeso-

phagus fast in seiner Mitte allmalig erweitert, Weibliche Ge-

schlechtsöffnung etwas hinter der Körpermitte ; Genitaliën paarig

symmetrisch , sehr kurz , der postvaginale Theil (bei erwachsenen

Thieren) nur ^/4 des Abstandes der Gescblechtsöifnung zum After

lang. Scbwanz plump , kurz , kegelförmig , zugespitzt.

Ein sehr seltenes Thier, welches den sandigen Boden imserer

Dünenstriche und Heidegründe bewohnt.

111. Dorylaimus robustus dM.

de Man, 1. c. pag. 17.

ö" 7 mm. 9 unbekannt. ^ = 40—45. /3 = 5. 7=160.

Körper sehr schlank , Vorderende sehr verjüngt , in der Nahe

der Stachelmembran nicht eingeschnürt. Kopfende abgesetzt, mit

6 , nur ivenig ahgesetzten , stumpfhi Lippen ohne Papillen. Stachel

ziemlich zart. Oesophagus ein wenig vor seiner Mitte allmalig er-

weitert. Schwanz sehr kurz ^ stumpf, zugespitzt. 40 einander sehr

genciherte mediane Papillen vor dem After, von welchen die hin-

terste 0,4 mm. vom After entfernt ist. Spicula ziemlich schlank,

etwas gebogen , nach hinten erweitert , mit centralen Verdickungs-

streifen und zwei kurzen accessorischen Stücken.

Eine ausserst seltene Art , welche die feuchte Erde unserer Wie-

sen bewohnt.

112. Dorylaimus superbus n. sp.

cTQ 4,5 mm. ös == 30—40. (^
—̂ .y beim (ƒ 60—75, beim

9 60—85.

Körper mehr oder weniger schlank in Verhaltniss zu dem Ent-

wickelungsgrade der Geschlechtsorgane. Kopfende abgesetzt,

mit 6 sehr ausgeprdgten Lippen und zivei Kreisen von Papillen; Kör-

per beim Darmanfang 5 mal so breit als am Grunde des Lippen-

theiles , Vorderende also sehr verschvidlert. Stachel ziemlich kraftiff-
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Oesophagus ungefahr in seiner Mitte allmalig erweitert. Weib-

liche Geschlechtsöffnung beim erwachsenen Weibchen etwas vor der

Mitte, bei jüngeren Thieren von der Grosse von 3,8 mm. (wie-

wohl schon mit ganz entwickelten Geschlechtsorganen) etwas hinter

der Mitte gelegen; Genitaliën paarig symmetrisch, an heiden Seiten

der Vulva weit ausgedehnt; der vordere Theil bis in die Nahe des

Oesophagus , der hintere Theil ungefahr bis auf die Halfte des

Abstandes zwischen Geschlechtsöffnung und After ; Zahl der im Utero

gelegenen Eier gross, bis 10 ungefahr. Schwanz bei beiden Ge-

schlechteru von gleicher etwas verauderlicher Gestalt , kurz , ke-

gelförmig mit mehr oder weniger abgerundeter Spitze. Beim

Mannchen, ausser der Analpapille (der gleich vor und bei dem

After gelegenen Papille), eine mediane Reihe von 14 —18 anein-

ander grenzenden Papillen , von welchen die hinterste etwas vor

dem Hinterende der Spicula gelegen ist. Spicula schlank, gebogen,

mit zivei centralen Verdickungsstreifen und zwei kleinen , stabför-

migen , accessorischen Stücken.

Eine ziemlich haufige Art, welche die feuchte Erde unserer

Wiesen wie auch den sandigen Dünenboden bewohnt. Bewegung

ziemlich lebhaft.

113. Dorylaimus obtusicaudatus Bast.

Synon : Dorylaimus papillatus de Man, 1. c. pag. 21.

Nee: Dorylaimus papillatus Bütschli, Beitrage pag. 27.

cT (I) 2,3 mm., cT (II) 2,2 mm., 9 3,3 mm. a beim cf (I)

= 30—35, beim cf (II) = 25—30. ^ beim Q r= 25—30. /S n 4—5.

7 beim cT (I) - 75—80 , beim ^ (II) = 65. y beim 9 = 60—100.

Körper wenig schlank , bei den Mannchen (I) etwas schlanker

,

Vorderende ziemlich verschmalert : Körper beim Darmanfang 4 mal

so breit als am Grunde des Lippentheiles. Kopfende abgesetzt,

mit 6 sehr abgesetzten Lippen und zwei Kreisen von mdssig grossen

Papillen; Stachel kraftig. Oesophagus ungefahr in seiner Mitte

allmalig erweitert. Weibchen mehr oder weniger schnell geschlechts-

reif: Thiere von einer Lange von 1,8 mm. mit ganz entwickelten



Genitaliën
,

ja schon mit Eiern wurden zii gleicher Zeit an der-

selben Stelle aufgefunden mit Individuen von der Lange von 2

mm. , bei welchen die Geschleehtsorgane im Anfang ihrer Entwicke-

lung waren ; das Weibchen erreicbt aber die Grosse von 3,3 mm.

Weibliclie Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; Genitaliën

paarig symmetrisch , ziemlich kurz , der postvoginale Theil ungefahr

^/g des Ahstandes zivischen Vulva und Af ter lang. Eigenthümlicher

Weise wurden zweierlei Mannchen beobaclitet: die ersten (cf I)

haben , ausser der Analpapille , eine mediane Reihe von 19 —20

an einander grenzenden Papillen vor dem After ; ihre Spicula sind

ziemlich gross und schlank , etwae gebogen , mit einem centralen

Verdickungsstreife und zwei stabförmigen , accessorischen Stücken.

Die Mannchen der zweiten Gruppe (cT II) haben , ausser der

Analpapille, nur 15, ein wenig von einander entfernten Papillen

vor dem After
,

plumpe Spicula , ohne centralen Verdickungsstreif

und keine accessorischen Stücke.

Der Schwauz ist bei beiden Geschlechtern von ziemlich gleichar-

tiger, etwas verander licher Gestalt, sehr kurz, stumpf abgerundet.

Das Weibchen unserer Art ist ciusserst lidujig , man findet es

sowohl in der feuchten , von süssem oder brackischem Wasser

imbibirten Erde unserer Wiesen wie im sandigen Boden unserer

Dünen- und Heidestriche. Die Mannchen hingegen sind sehr

selten; diejenigen der ersten Gruppe (I) wurden bis jetzt nur

in feachter, von brackischem Wasser getrankter Erde auf der

Insel Walcheren beobachtet; das Mannchen der zweiten Gruppe

(II) nur in einem einzelnen Exemplare in feuchter, von süssem

Wasser imbibirter, Erde einer Hollandischen Wiese. Weil aber

die Weibchen dieser zwei Localitaten durchaus keine Unterschiede

zeigten, kann ich mir diese sonderbare Thatsache bis jetzt nicht

er klaren. Bewegung ziemlich trage.

114. Dorylaimus macrodorus n. sp.

9 1,8 mm., cT unbekannt. ^ = 25. /3 = 4J—5. ^ = 70—80.

Körper von wenig schlanker Gestalt, Vorderende wenig verjüngt.

Kopfende abgesetzt , mit G wenig ahgesetzteyi Lippen ohne Papillen.
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Stacliel sehr cliarakteristisch , darclt Grosse und Bau von dem

aller anderen Dorglaimen unterschieden , ^j^ des Abstandes der

Mundöffnung . zum Darme lang; sein vorderer Theil lang und

dünn , die hiutere Halffce aiis drei dunnen Platten mit buchtigem

Aussenrande gebildet, welche mit iliren geradlinigen Innenran-

dern das Lumen der Stachelhölile begrenzen ; diese Platten sind

nach dem, bei den Nematoden herrschenden , Gesetze gericlitet

und verbunden. Die Mundhöhle sehr enge^ bis bei der Stacbel-

membran von dicken Wliuden begrenzt, ganzlich vom vorderen

Theiie des Stachels eingeuommen; hinter der Stachelmembran sind

die Wande dünn. Oesopliagus (beim Hinterende des Stachels

anfangend) in seiner vorderen Halfte sehr enge, uugefahr in sei-

ner Mitte plötzlicli erweitert. Weibliclie Geschlechtsöffnung et-

was vor der Körpermitte; Geschlecbtsorgane paarig symmetriscb

,

gross , der postvaginale Theil fast die Halfte des Abstandes zwi-

schen Geschlechtsöffnung und After einnehmend ; zwei Eier im

Utero. Schwanz sehr kurz, stumpf abgerundet.

Eine nicht haufige Art , in ihrem Habitus dem Dorylaimus oh-

tusicaudatus sehr ahnlich , welche in feuchter , von süssem Was-

ser getriinkter Erde der Hollandischeu Wiesen und Marschgründe

lebt. Bewegung lebhaft.

115. Dorylaimus rhopalocercus dM.

de Man, 1. c. pag. 22.

$2,1 mm., cT unbekannt. ^. = 35—40. (3 = 4—4^1^. ?' = 80—120.

Körper von schlanker Gestalt, Vorderende massig verschmalert.

Kopfende abgesetzt , mit 6 wenig abgesetzten Lippen und zwei Krei-

sen von Papillen. Stachel ziemlich kraftig. Oesopliagus in der vor-

deren Halfte enge, dann aber allmalig erweitert. Weibliche Ge-

schlechtsöffnung etwas vor der Körpermitte ; Geschlechtsorgane

paarig symmetrisch, ausserordentUch kurz, der postvaginale Theil

nur l/e —V7 des Abstandes zwischen Geschlechtsöffnung und After

lang. Schwanz sehr kurz, hogenförmig abgerundet, von ein wenig

veranderlicher Grosse ; das Hinterende des Körpers , in geringer

Entfernung vor dem After, etwas eingeechnürt , dadurch kolbig
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Hewoliiit ziemlich hiiutig die feuchte Erde uuserer Wiesen imd

Marschgrüiide.

116. Boriilaimus brachyuris n. sp.

9 2,6 mm., cT unbekannt. « = 45—50. /3 = SVa—SVg.

j,_60— 70.

Körper von sehr schlanker Gestalt , mit wenig verjüugtem Vor-

derende , beim Hinterende des Oesophagus kaum Smal so breit

als am Grunde der abgesetzten Lippenregion. Kopfende ab(/esetzt,

breit und niedrig, mit 6 ziemlich ausgeprclgten Lippen und zwei

Kreisen von Papillen. Stacbel ziemlich kraftig. Die zivei Muteren

Driftheile des Oesophagus erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung

etwas hinter der Körpermitte , mit sehr kurzen
,

paarig symme-

trischen Geschlechtsorganen ; der postvaginale Theil V5 des Ah-

standes zwischen Vulva und After lang. Schwanz sebr kurz

,

stumpf, bogenförmig abgerundet.

Eine ziemlich haufige Art, welche im sandigen Boden unserer

Hollandischen Ddnenstriche lebt. Bewegung lebhaft.

117. Dorylainnis intermedius n. sp.

Synon. : Dorylaimus tritici, de Man, 1. c. pag. 23. (cf).

cf 1,9 mm., 9 2,1 mm. as = 40. /3 = 4—5. y beim d'

~

60, beim 9 = 65—75.

Körper schlank , mit wenig verjüngtem Vorderende , beim Hin-

terende des Oesophagus dreimal so breit als am Gruude der ab-

gesetzten Lippenregion. Lippen sehr wenig a.usgepragt, vielleicht

fehlend, mit zwei Kreisen sehr kleiner Papillen. Stachel ziem-

lich zart. Oesophagus im vorderen Theile enge, ungefahr in

seiner Mitte' allmalig erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung in

der Körpermitte, ihre Entfernung vom Oesophagus ungefahr so

gross wie die Lange dieses Körpertheiles; Vagina dünmvandig, weib-

liche Genitaliën paarig symmetrisch , ziemlich kurz , der postva-

ginale Theil fast '/g des Abstandes zwischen Geschlechtsöffnung

und After lang , bei einem Thiere von eiuer Lange von 2 mm. aber

nur ';4 dieser Entfernung messend. Schwanz beim Weibchen sehr
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kurz, stumpf hogenförmig ahgerundet, ganz loie heim Doryl. bra-

chyuris gestaltet. Mannliche Geschlechtsröhre und Spicula schon

bei einer Körperlange von 1,1 mm. vorhanden; Schwanz beim

Manncheu von ganz gieiclier Gestalt wie beim Weibchen, ausser

mit der Analpapille , noch mit einer medianen praanalen Reihe

von 7 —11 Papillen versehen, welche in gleichen Entfernungen

gelegen und einander ziemlich genahert sind; die hinterste liegt

nicht weit vom After. Spicula plump, gebogen, mit zwei cen-

tralen Yerdickungsstreifen und zwei kleinen , dreieckigen , zuge-

spitzten, accessorischen Stücken.

Diese Art lebt in der feuchten, melir oder weniger von süssem

Wasser imbibirten Erde unserer Hollandischen Wiesen und Marsch-

gründe; das Mannchen ist haufiger als das Weibchen. Bewegung

ziemlich lebhaft.

Unsere Art ist dem Doryl. pratensis nachst verwandt, unter-

scheidet sich aber durch den kürzeren, wie beim Doryl. brachyu-

ris gebildeten Schwanz , durch weniger ausgepragte Lippen , und

durch mehrere Grosse.

118. Dorylaimus pratejisis n. sp.

Q 1,8 mm., ^ unbekannt. a; —35 —40. /3 —4. 7—45.

Körper schlank, mit iveniff verschmdlertem Vorderende, beim

Hinterende des Oesophagus nur ungefahr dreimal so breit als am

Grunde der abgesetzten Lippenregion. Sechs scharf getreyinte Lip-

pen und zivei Kreise von Papillen. Stachel ziemlich zart. Ver-

dere Halfte des Oesophagus sehr enge , hintere Hal/te erweitert.

Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; ihre Entfernung

vom Oesophagus ungefahr so gross wie die Lange dieses Körper-

theiles. Geschlechtsorgane paarig symmetrisch , ziemlich kurz , der

postvaginale Theil ungefahr ^s des Abstandes zwischen Vul va und

After lang. Schwanz charakterlstisch , kegelförmig mit abgerunde-

ter Spitze.

Diese Art bewohnt ziemlich haufig[den mehr oder weniger sandigen

Boden einiger Wiesen auf der Insel Walcheren. Bewegung lebhaft.

(Sie ist dem Doryl. leuckarti Btsli sehr ahnlich , in Bezug auf
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ihre Grosse , ilire Maasse uud ihreii Bau , sie untersclieidet sicli

aber durch das weniger verjüngte Vorderende und die Gestalt des

Schwanzes).

119. Dorylaimus hryophüus n. sp.

(vou (opvov , Moos und (piKscc , lieben.)

$ 1 mm., ^ unbekannt. ^=18—20. /3 = 3—3'/,. 7 n 16—18.

Körper von sehr plumper Gestalt, mit sehr verjüngtem Vorder-

ende^ beim Hinterende des Oesopbagus viermal so breit als am Grunde

der abgesetzten Lippenregion. Sechs ziemlich getrennte Lippen

und zwei Kreise grosser Papillen. Stachel von normaler Gestalt,

zart. Oesopbagus ungefabr in seiner Mitte erweitert. Weib-

licbe Gesclilecbtsöffnung auf ^/- der Gesammtlange vom Hinter-

ende des Körpers entfernt; Genitaliën paarig symmetrisch, gross

,

die blinden Enden der umgeschlagenen Ovarien einander sehr ge-

ndhert ; der postvaginale Theil der , nur ein ansehnliclies Ei pro-

ducirenden , Genitaliën fast den halben Abstand zwischen Ge-

schlechtsöffnung und After eiunehmend. Schwanz ziemlich lang,

kegelförmig , mit abgerundeter Spitze.

Dieses Thier lebt ziemlich hiiufig im sandigen Boden unserer

Dünenstriche und bat auf den ersten Bliek ganz das aussere Aus-

sehen des , dieselben Gegenden bewohneuden , Cephalohus ciliatus

(v. Linst.) dM. Bewegung lebhaft.

120. Dorylaimus tnierodorus n. sp.

$ 0,7 mm., ^ unbekannt. c(,z^\%. (3 —3. y —2l.

Körper von plumper Gestalt, mit ziemlich verjüngtem Vorder-

ende, beim Hinterende des Oesopbagus etwas méhr als dreimal

so breit als am Grunde des abgesetzten Lippenabschnittes. Lip-

penregion ziemlich hoch , mit sechs massig schar f getrennten Lippen

und zwei Kreisen nicht grosser Papillen. Stachel sehr charakteris-

tisch , sehr verlangert und sehr dünn. Oesopbagus in seinem gros-

seren vorderen Theile sehr enge., ein wenig hinter der Grenze seines

letzten Dritttheiles plötzUch sehr angeschwollen und erweitert. Weib-

liche Geschlecbtsöffnung ^/j der Gesammtlange vom Schwanzende



86

entfernt ; die , nur eln grosses Ei nroducirenden , Genitaliën paarig

symmetrisch, gross , der postvaginale Theil etwas weiter aiisge-

dehnt als der halbe Abstand zwschen Geschlechtsöffnung und

After. Schwanz verhaltnissmassig plump , von dreieckiger Gestalt

,

zugespitzt.

Ein sehr seltenes Thier, ein Bewohner des sandigen Dünenbo-

dens. Es ist dem Doryl hryophilus mihi sehr ahnlich und hat,

wie dieser, ganz den ausseren Habitus des Cephalohus ciliatus,

aber es unterscheidet sich gleich durch den Bau des Stachels und

des Oesophagus. Bewegung lebhaft.

121. Dorylaimus elegans n. sp.

$ 1,4 mm., cf unbekannt a^Sh. /S = 6. :k = 30—32.

Körper schlank , mit massig verschmalertem Vorderende , beim

Hinterende des Oesophagus etwas mehr als drei —und etwas

minder als viermal so breit wie am Grunde der abgesetzten Lip-

penregion. Diese letztere breit und niedrig , ohne Lippen mit

einer etwas concaven Mundficiche und mit nur einem Kreise grosser

Papillen. Stachel zart. Oesophagus im vorderen Theile sehr

enge, ^ der letzte Dritttheil massig erweitert. Weibliche Geschlechts-

öffnung vor der Körpermitte, ungefahr ^Z. der Gesammtlange von

der Mundöffnung entfernt; ihre Entfernung vom Oesophagus im-

mer etwas grosser als die Lange dieses Körpertheiles. Geschlechts-

organe paarig symmetrisch , ziemlich kurz , der postvaginale Theil

ungefahr '/4 t^es Abstandes zwischen Geschlechtsöffnung und Af-

ter lang. Schwanz kegelförmig , ein wenig verldngert , mit stump-

hr Spitze.

Eine nicht haufige Art, welche den sandigen Boden unserer

Dünenstriche bewohnt, Bewegung lebhaft.

122. Dorylaimus monohystera n. sp.

9 1,3 mm., cT unbekannt. ^ = 35—40. (3 —4—A^j.. ;>'::= 30—40.

Körper schlank, mit ziemlich verjüngtem Vorderende. Lippen-

region abgesetzt , mit sechs wenig getrennten Lippen und zwei Krei-

sni groi'scr Papillen. Stachel ziemlich kraftig. Oesophagus iin
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vorderen Tlieile selir enge , etwas vor der Grenze seines letzteu

Dritttlieiles erweitert. Vnlva nicht symmetrisch gehaut, sehr weit

vach vorn gerückt , ungefdhr ^/g der Gesammtlange von der Mnnd-

öffnuug entfernt ; iveihliche Geschlechtsorgane einseitig , nach hinten

aiisgestreckt , beim erwaelisenen Tliiere ein wenig langer als ^/4 des

Abstandes zwischen Gesclileclitsöffnung und After , nur ein Ei pro-

ducirend. Schwanz kurz , kegelförmig , mit abgerundeter , an der

dorsalen Seite etwas ausgehöblter Spitze.

Diese , durch ilire unpaaren einseitigen Genitaliën von fast allen

anderen l) Dorylaimen abweicbende Art bewohnt sehr haufig

den sandigen Boden unserer HolUlndiselien Dünengegenden. Be-

wegung lebliaft.

123. Dorylaimus centrocercus n. sp.

(Von Ksyrpov , Angel und KspKoq , Schv^auz).

9 1,8 mm., cT unbekannt. ^. - 30—35. /3 = 4—5. ^ z: 40—50.

Körper sclilank , mit massig verschmalertem Vorderende , beim

Hinterende des Oesophagus fast viermal so breit als am Grunde

des abgesetzten Lippenabschnittes. Lippenregion mit sechs wenig

ausgepragten Lippen und zivei Kreisen ziemlich grosser Papillen.

Stachel kraftig. Oesophagus im vorderen Theile enge, iingefahr

in seiner Mitte erweitert. Weibchen mehr oder weniger schnell

geschlechtsreif: Thiere von einer Grosse von 1,38 mm. schon mit

ganz entwickelten Geschlechtsorganen , anderen von derselben

Lange noch ohne aussere Geschlechtsöffnung. Diese let/tere etwas

hinter der Körpermitte, ihre Entfernung vom Oesophagus fast

la mal so lang als die Lange dieses Körpertheiles ; die nur zwei

Eier producirenden Genitaliën paarig symmetrisch, ziemlich gross,

der postvaginale Theil ungefahr ^j. des Abstandes zwischen Ge-

schlechtsöffnung und After einnehmend. Schwanz sehr charakte-

ristisch , sehr kurz , in der Nahe seines entweder zugespitzten oder

1) Es giebt nur noch eine andere Art mit unpaaren Geschlechtsorganen, namlich der,

nachher za besehreibende , lungsthioanzige Donjl ; Umnophilus niihi.
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mehr abgeruiideteu Hinterendes an der dorscden Seite tief einge-

drückt^ dadurch ron einer eigeathümlichen angelförmigen Gestalt.

Eine sehr haufige, die feuchte Erde unserer Wiesen bewoh-

nende Art, welche dem Doryl. leuckarti Btsli und dem Doryl.

pratensis mihi sehr verwandt ist, sich aber von diesen beiden

gleich durcli die Gestalt des Scliwanzes unterscheidet ; ausserdem

ist beim Doryl. pratensis das Vorderende des Körpers weniger

verschmalert , der Oesophagus relativ langer etc. und hat die stets

grössere Doryl. leuckarti weiter ausgedehnte, weibliche Ge-

schlecbtsorgane

.

y. Gruppe mit typischem , die Form einer Gansefeder nach-

ahmendem Stachel; bei beiden Geschlechteru ein kurzer , zugespitz-

ter, meist naeh der Bauchseite gebogener Schwanz. Type: Do-

rylaimus carteri Bast.

124. Dorylaimus gracilis dM.

de Man , 1. c. pag. 29.

CJ^ 1,9 mm., ^ \,1 mm. oc beim cf —35 , beim 9 := 30—32.

/3 zr 5^/3— 52/3. y beim cT =1 23—80 , beim 9 :zz 20—24.

Körper schlank , besonders beim Manncben , mit sehr verjüng-

tem Vorderende, beim Hinterende des Oesophagus viermal so breit

als am Grunde des abgesetzten Lippenabschnittes. Lippenregion

sehr klein , ohne Lippen mit einem einzigen hinteren Kreise sechs

sehr kleiner Papillen. Stachel zart. Oesophagus stets et was kür-

zer als V-, der Gesammtlange , vorderer Theil sehr enge, letzter

Drittheil sehr erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung meist etwas

vor der Mitte ; ihre Entfernung vom Oesophagus immer viel grös-

ser, ja nicht selten f ast zweimal so gross als die Lange dieses

Körpertheiles ; die nur zwei Eier producirenden Geschlechtsorgane

paarig symmetrisch, sehr gross, der postvaginale Tlieil ein loenig

langer als der halbe Abstand zwischen Geschlechtsöffnung und Af-

ter. Schwanz bei beiden Geschlechteru von gleicher Gestalt , von

etwas veranderlicher Grosse , stets aber kurz , zugespitzt und nach

der Bauchseite gebogen. Schwanz beim Mannchen , ausser mit der
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Analpapille, nocli mit eiiier medianeu Reilie von 4 —7 praaualen

Papillen versehen, von welchen die vorderen etwas mehr von ein-

ander entfernt sind als die hinteren ; die hinter&te ein wenig vor

dem Hinterende der Spicula gelegen. Spicula plurap , eekig ge-

bogen, mit zwei centralen Verdiekungsstreifen und zwei stabför-

migen aceessorischen Stücken.

Ein niedliches, bis jetzt von mir nur im mehr oder weniger

sandigen Boden einiger Wiesen der Insel Walcheren beobachte-

tes, ziemlich haufiges Thier, weiehes sich von den verwandten

Arten durch den Bau der Lippenregion , des Oesophagus und der

Geschleehtsorgane wesentlich unterscheidet.

125. Dorylaimus leuckarti Btsli.

Bütschli, Beitrage, pag. 28.

(ƒ9 2 mm. ^ = 30—32. /3 = 4—5. 7 = 25—30.

Körper ziemlich schlank , mit sehr verjüngtem Vorderende , beim

Hinterende des Oesophagus viermal so breit als am Grunde des

abgesetzten Lippenabschnittes. Lippenregion massig hoch, mit sechs

ziemlich scharf getrennten Lippen und zioei Kreisen ziemlich grosser

Papillen. Stachel ziemlich kraftig. Oesophagus im vorderen Theile

sehr enge , etwas hi7iter seiner Mitte plötzlich erweitert. Geschlechts-

öffnung in oder etwas hinter der Körpermitte; Geschleehtsorgane

paarig symmetrisch , sehr gross , der postvaginale Theil mehr oder

xoeniger loeiter ausgedehnt als der halbe Ahstand zwischen Fulva und

A/ter] Zahl der producirten Eier gering, bis drei. Schwanz bei

beiden Geschlechtern von gleicher Gestalt , kurz , sehr zugespitzt

,

nach der Bauchseite gebogen. Schwanz beim Mannchen, ausser mit

der Analpapille, noch mit einer medianen Reihe von 7 praana-

len , in ziemlich gleichen Entfernungen von einander gelegenen

,

Papillen versehen, von welchen die hinterste auf der Schwanz-

lange vom After entfernt ist. Spicula plump, eckig gebogen,

mit zwei centralen Verdiekungsstreifen und kleinen aceessorischen

Stücken.

Eine ziemlich haufige , die feuchte Erde unserer Wiesen wie

auch den sandigen Ddnenboden bewohnende Art: sie ist dem
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Donjl. carteri Bast. sehr verwandt, unterscheidet sicli ab'T durcli

die betrdchtlichere Ausdehnimg der iceihlichen Geschlec/itsorgone und

den Bon des Oesophagus. Bewegung lebhaft,

126. Dorylaimus carteri Bast. (Charact. emend.)

Bastian, Monograph etc, pag. 106.

cf 1,8 mm., 9 2 mm. a. = 30—35. (3 —4—5. y beim

cf=:25, beim Q, der Type 30, der Varietat 19—23.

Körper scklank , mit sehr verjüngtem Vorderende , beim Hin-

terende des Oesophagus viermal so breit als am Grunde der ab-

gesetzteii Lippenregion. Sechs scharf getrennte Lippen und zwei

Kreise mdssig grosser Papillen. Stachel kraftig. Oesophagus im

vorderen Theile enge , in seiner Mitte ziemlich schnell erweitert.

Weibliche Geschlechtsorgane schon bei einer Grosse von 1,6 mm.

ganz entwickelt; GeschlechtsöfiPnung bei der Type in oder nur

sehr wenig vor der Mitte , bei der langschwanzigen Varietat stets

etwas vor der Mitte gelegen ; Genitaliën paarig symmetrisch

,

ziemlich kurz: der postvaginale Theil nur '^j., des Abstandes zivi-

schen GescJdecJitsöJnung imd Af ter lang ; Zahl der producirten

Eier gering, bis drei. Schwanz bei beiden Geschlechtern von

gleicher Gestalt, kurz, zugespitzt, und nach der Bauchseite ge-

bogen ; bei der Type ist er (beim Weibehen) ungefiihr ^/g^ , bei

der Varietat Vin'^'/s:} ^^^ Gesammtlange lang. Schwanz beim Mann-

chen ausser mit der Analpapille, noch mit einer medianen praanalen

Reihe von 7 (uach Bastian 8—11) Papillen versehen , von wel-

chen die hinteren eiuander mehr genahert sind als die vorderen;

die hinterste Papille liegt in geringer Entfernung vor dem Hin-

terende der Spicula. Spicula plump , etwas gebogen , mit zwei

centralen Verdickungsstreifen ; wahrscheinlich auch accessorische

Stücke.

Diese Art ist sehr haufig , die Type , wie sie von Bastian be-

schrieben worden, bewohnt den sandigen Boden der Dünenstriche

,

die Varietat, nur durch einen , relativ ein Avenig langeren , Schwanz

charakterisirt , lebt in der feuchten , von süssem Wasser imbibir-

ten Erde unserer Wiesen. Bewegung lebhaft.
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127. Dorylalmus simili.s tIM.

de Man , 1. c. pag. 30.

9 3,1 mm., (ƒ imbekanüt. aj = 40—50. /3 = 5. ;k - 40—50.

Körper sehr schlank , mit sehr wenig verjüngtem Vorderende
,

beim Hiuterende des Oesophagus etwas minder als dreimal so

breit als am Grunde des abgesetzten Lippenabsclinittes. Sechs

scharf getrennte Lippen imd zicei Kreise mdssig grosser Papillen.

Oesophagus im vorderen Theile sehr enge, in seiner Mitte er-

weitert. Die, nur eine geringe Zahl Eier producirenden , weib-

lichen Geschlechtsorgane bei einer Grosse von 2,5 mm. noch nicht

ganz entwickelt ; Geschlechtsöifnung in der Körpermitte. Schwanz

sehr kurz , zugespitzt , nach der Bauchseite gebogen.

Diese seltene Art bewohnt die feuchte , von süssem Wasser

imbibirte Erde unserer Wiesen. Sie unterscheidet sich durch ihre

Grosse und das, nach vorn loenig verschmcclerte Vorderende.

128. Dorylaimus aciiticauda n. sp.

cT 1,5 mm., 9 1,6 mm. cc beim (/ = 28, beim 9 28—25.

/3 = 4. 7=130—35.

Körper wenig schlank, das Mannchen etwas schlanker als das

Weibchen , mit ziemlich viel verjüngtem Vorderende , beim Hin-

terende des Oesophagus ein wenig mehr als dreimal so breit als

am Grunde der abgesetzten Lippenregion. Sechs sehr scharf ge-

trennte Lippen und zwei Kreise von mdssig grossen Papillen. Sta-

chel ziemlich zart Oesophagus im vorderen Theile enge, in

seiner Mitte plötzlich erweitert. Geschlechtsöiï'nung ziemlich weit

hinter der Mitte', ihre Ent/ernung vom A/ter höchstens IVg wza^

so lang als ihr Ahstand zum Hinterende des Oesophagus; die, nur zwei

ziemlich grosse Eier producirenden , Geschlechtsorgane paarig sym-

metrisch und gross : der postvaginale Theil nur ein wenig kürzer

als der halbe Ahstand zwischen Geschlechtsöfnung und Af ter. Schwanz

sehr kurz, mehr oder weniger scharf zugespitzt oder nach der

Bauchseite gebogen, bei beiden Geschlechtern von gleicher Ge-

stalt, Schwanz beim Manuchen , ausser mit der Analpapille, noch
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mit eiuer medianen prüanalen Reihe 12, in gleiclien Eutfernuu-

gen von einander gelegener Papillen versehen , von welclien die

hinterste nur weuig vor dem Hiuterende der Spicula gelegen ist.

Spicula plump, eckig gebogen, mit einem centralen Verdickungs-

streife, wahrscheinlicli auch mit accessorischen Stücken.

Eine ziemlicli haufige Art , welche den sandigen Boden der , in

der Nahe unserer Dünenstriche gelegenen Wiesen bewohnt. Be-

wegung lebhaft.

129. Dori/laimus parvus n sp.

9(^ 0,63 mm. ^. =: 22—25. /3 = 81/4—3^3- ?'beim(f = 18,

beim 9 15—20.

Körper von ziemlich plumper Gestalt , mit sehr wenig verjüng-

tem Vorderende, beim Hinterende des Oesophagus etwas weniger

als drei- und etwas melir als zweimal so breit als am Grunde

der abgesetzten Lippenregion. Sechs ivenig ausgepragte Lippen und

zwei Kreise von Papillen , von welchen die vorderen ein wenig grösser

sind als die liinteren. Stacbel relativ sehr kraftig. Oesophagus

immer etwas kürzer als 1/3 tier Gesammtlange , im grosseren vor-

deren Theile sehr enge, aber etwas Jiinter der Mitte ziemlich

schnell erweitert. Geschlechtsöffnung stets ein wenig hinter der

Körpermitte ',
weibliche Genitaliën paarig symmetrisch und kurz

:

der postvaginale Theil kaum ^/g der Entfernung zwischen Vulva

und After lang. Schwanz bei beiden Geschlechtern von gleicher

Gestalt, kurz, sehr zugespitzt, und nach der Bauchseite gebogen.

Schwanz beim Mannchen , ausser mit der Aualpapille , noch mit

einer medianen praanalen Reihe von 5 Papillen versehen, welche

auf einigermassen ungleichen Entfernungen von einander entfernt

sind. Spicula ziemlich plump , klein
,

gebogen , olme accessori-

sche Stücke.

Eine nicht haufige Art, welche den sandigen Düneuboden , viel-

leicht auch die feuchte Erde unserer Wiesen und Marschgründe

bewohnt. Sie hat auf den ersten Bliek ganz das Aussehen eini-

ger Cephaloben , besonders des Cephal. oxguroides mihi. Bewe-

gung lebhaft.
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130. Donjlainms hartingii ii, sp.

Q 1,8 mm,, ö^ imbekarmt. cc —ii)—i'd. /3 = 41/3— 5. y~
25—30.

Körper sehr n-hlank , mit ziemlich verjüngtem Vorderende, beim

Hinterende des Oesophagus etwas mehr als dreimal so breit als

am Gruude des ahgesetzten Lippenabsclmittes. Keine Lippen.

Zwei Kreise
,

jeder von sechs ausserst Ueinen , ehen grossen Papillen.

Stachel ziemlich kraftig, Oesophagus im vorderen Theile enge,

iingefdhr in seiner Mitte plötzlich erweitert. Weibliche Geschlechts-

organe bei einer Grosse van 1,33 mm. schon ganz entwickelt , bei

anderen Individuen aber von einer Grosse von 1,3 mm. selbst

noch die Geschlechtsöffnung fehlend: Weibchen also mehr oder

iveniger schnell geschlechtsreif. Vulva sehr nach vorn gerückt , ^Z-

der Gesammtlange von der MundöfFnung entierni
',

ihre Entferfiung

vom After ungejdhr dreimal langer als der Ahstand zwischen ihr

und dem Hinterende des Oesophagus. Genitaliën paarig symme-

trisch , sehr kurz : der postvaginale Theil nur '/^ des Abstandes

zwischen Geschlechtsöffnung und After lang. Nur zwei Eier im

Utero. Schwanz kurz , zugespitzt , nach der Bauchseite gebogen.

Diese massig haufige und niedliche Art, welche ich mir er-

laube dem um die Mikroskopie hoch verdienten Prof. Hartin g in

Utrecht zu widmen, bewohnt die feuchte Erde unserer Wiesen

und Marschgründe. Bewegung ziemlich lebhaft.

§. Gruppe mit gewöhnlichem , die Form einer Gansefeder nach-

ahmendem Stachel ; Schwanz beim Weibchen verlangert , mehr

oder weniger regelmassig verschmalert , zugespitzt, beweglich und

meist nach der Bauchseite gebogen. Diese Gruppe verbindet die

vorige mit der folgenden.

131. Dorglaimiis lugdunensis n. sp.

9 1 mm., cf unbekannt. x = 32—35. /3 = 4. 7 = 9—11.

Körper schlank , mit wenig verschmalertem Vorderende , beim

Hinterende des Oesophagus etwas weniger als dreimal so breit

als am Grunde des abgesetzten Lippenabschnittes. Sechs massig
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getrennte Lippen und zioei Kreise -iemlich grosser Papillen. Sta-

chel ziemlich kraftig. Oesophagus im vordereu Theile enge, etwas

hinter der Mitte ziemlich schnell erweitert. Geschlechtöifnung ein

wenig vor der Mitte ; ihre iLntfernung vom Hinterende des Oesopha-

gus ein wenig kürzer als dieser Körpertheil , ihr Ahstand vom Af ter

höchstens zweimal langer als der Ahstand zioischen ihr und dem

Hinterende des Oesophagus. Geuitalien paarig symmetrisch , kurz,

der postvaginale Theil ungefahr ^/j des Abstandes zwischen Ge-

schlechtsöffuung uud After lang. Schwanz verlangert, regelmassig

verschmalert , zugespitzt , beweglich , meist nach der Bauchseite

gebogen.

Ein nicht liaufiges Thier, welches sich sowohl in der leuchten

Erde unserer Wiesen wie im saudigen Dünenboden aufhalt. Be-

wegung lebhaft.

132. Dorylaimus attenuatus n. sp.

9 2,2 mm. cf unbekannt. x —65. /3 zz 5. </ zzli.

Körper vou seJw schkmker Gestalt, niit wenig verschmalertem

Vorderende , beim Hinterende des Oesophagus ungefahr zwei und

ein halb mal so breit als am Grunde der abgesetzteu Lippenre-

gion. Sechs wenig getrennte Lippen mit zwei Kreisen ziemlich

kleiner Papillen. Stachel zart und diiun. Oesophagus im vorde-

ren Theile enge , uugeföhr in der Mitte ziemlich plötzlich erwei-

tert. Weibliche Geschlechtsöffnung in der Körpermitte; ihre

Entfernung vom Hinterende des Oesophagus l'/g mal so lang als

dieser Körpei'theil ^ ihr Ahstand vom After l'/g ^'^f'^ so lang als

der Raum zwischen ihr und dem Hinterende des Oesophagus. Ge-

nitaliën paarig symmetrisch , kurz , der postvaginale Theil etwas

mehr als ^'^ des Abstandes zwischen der Geschlechtsöffnung und

dem After lang. Zahl der Eier gering, 1 (oder 2). Schwanz

verlangert, ganz allmalig uud regelmassig zugespitzt, beweglich,

meist nach der Bauchseite gebogen.

Ein seltene Art, welche die feuchte Erde unserer Hollandischen

Wiesen bewohnt. Bewegung lebhaft.
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Sie ist deiii Donjl. hujdunends höclist iihalich, unterscheidet

sicli aber gleicli durch die dusserst scJilanke fadenförmige Gestalt;

auch hat sie die doppelte Grosse und eineu relativ kürzereii

:us.

133. Dorylaimus agilis n. sp.

Q 1,6 mm. ^ unbekannt. x —25—32. /? =r 4—é'/^. y ~ 10—11.

Körper ziemlicli sclilank, mit sehr verjüagtem Vorderende,

beim Hinterende des Oesophagus ein wenig melir als dreimal so

breit als am örunde der abgesetzten Lippenregion. Sechs ziem-

lich ausgeprarjte Lippen und zwei Kreise massig grosser Papillen.

Stachel kraftig. Oesophagus im vorderen Tbeile enge, in seiner

Miite allmülig eriveitert. GeschlechtsöfFnung noch fehlend hei einer

Körperldnge von 1,2 mm. , etwas vor der Mitte gelegen ; ihre

Entfernung vom After höchstens zweimal langer als der Abstand

zwiscben ihr und dem Hinterende des Oesophagus; Genitaliën

paarig symmetrisch , kurz , der postvaginale Theil ungefahr '/, des

Abstandes zwischen Vulva und After lang. Nur zwei Eier im

Utero. Schwanz verlangert , bald hiuter dem After massig viel ver-

schmalert, um dann bis an das zugespitzte Hinterende ganz all-

maiig zu verschmalern ; er ist beweglich und meist etwas nach der

Bauchflache gebogen.

Ein ziemlich haufiges Thier, ein Bewohner der feuchten Erde

unserer Wiesen. Es unterscheidet sich vom Doryl. lugdunensis

durch mehrere Grosse (Exeraplare dieser Art von 1 mm. Lange

produciren schon Eier , wahrend die Geschlechtsölfnung bei Dorgl.

agilis noch ganzlich fehlt, wenn das Thier schon die Grosse von

1,2 mm. erreicht hat), durch das mehr verschmalerte Vorderende

und die Gestalt des Schwanzes. Bewegung lebhaft.

f. Gruppe mit gewöhulichem , die Form einer Gansefeder nach-

ahmendem Ötachel , bei welcher das Weibchen einen mehr oder

weniger verlangerten, fadenförmigen Schwanz besitzt. Langschwan-

zige Dorylaimen.

Type : Dorijlaim.us longicaudafus Btsli.
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]34. Dorylaimvs Hmnophüvs n. sp.

(vou ?Jf/,vii , feuchte Wiese und 0iKscü , ich liebe).

9 1,3 mm. (ƒ unbekannt. ^. iz 30—35. /3 zi 5—6. 7 = 10—11.

Körper von schlanker Gestalt, mit sehr verjüngtem Vorder-

ende, beim Hinterende des Oesophagus viermal so breit als

am Grunde der abgesetzten Lippenregion. Diese letztere mehr

oder weniger wie bei Doryl. elegans mihi gebaut, ohne Lippen

mit uur einem Kreise ziemlich kleiner Papillen; Mundöffnung von

einem Wulste umgeben , dadurcli wie in einer Vertiefung gelegen.

Stachel zart. Oesophagus grösstentlieils sehr enge, der hintere

Viertel plötzlich erweitert. Weibliche Geschlechtsöffnung bei einer

Körperlange von 1 mm. noch fehlend , sehr nach vorn gerückt

,

beim Anfmig des mittleren Körperdritttheils gelegen; Geschlechtsor-

gane einseitig , uvpaar , nach hinten ausgestreckt ^ ungefahr ^/^ des

Abstandes zwischen Vulva und After lang. Schwanz verlangert,

fadenförmig ,
ganz allmalig zugespitzt.

Diese Art bewohnt die feuchte , von süssem Wasser imbibirte

Erde unserer Wiesen und Marschgründe ; Bewegung ziemlich

lebhaft. Sie ist dem Doryl. monohystei-a durch ihre eiuseitigen

Gesehlechtsorgane nahe verwandt, unterscheidet sich aberaufdem

ersten Bliek durch die Gestalt des Schwanzes und weiter durch

den Bau der Lippenregion und des Oesophagus.

135. Dorylaimus hastiani Btsli.

de Man , 1. e. pag. 32.

9 2,1 mm., cf unbekannt. oc —40 —42. /3 = 5 - 5^2- 7 —10—30.

Körper sehr schlank, mit sehr verschmalertem Vorderende, beim

Hinterende des Oesophagus viermal so breit als am Grunde des

abgesetzten Lippenabschnittes. Lippenregion niedrig , mit sechs

nur wenig ausgepragten Lippen und zwei Kreisen massig grosser

Papillen. Stachel ziemlich zart. Oesophagus im vorderen Theile
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enge , in seiner Mitte plötzlich erweitert. Geschlechtsöffnung schon

vorhanden bei einer Körpergrösse von 1,36 mm., in oder ein

wenig hinter der Körpermitte; Geschlechtsorgane paarig symme-

trisch , ziemlich kurz : der postvaginale Theil ungefiihr ^/s
des Ab-

standes zwischen Geschlechtsöffnung und After lang; Zahl der

Eier ziemlich gross, bis sechs. Schwanz beim Weibchen sehr cha-

rakteristisch , ein wenig hinter dem After plötzlich verschmalert

um dann bis an das wenig zugespitzte Hinterende in ungefahr

gleicher Starke fortzulaufen ; dieser schmaler fadenförmiger Theil

hat eine ein wenig veranderliche Lange in Bezug auf den vorde-

ren breiten Theil des Schwauzes.

Eine sehr haufige Art, welche die feuchte Erde unserer Wiesen

und Marschgründe bewohnt, und auf den ersten Bliek durch die

charakteristische Gestalt des Schwanzes auffallt. Bewegung lebhaft.

136. Dorylaimus stagnalis Duj.

Bastian, Monograph etc, pag. 106.

Bütschli, Beitrage, pag. 27.

9 7,5 mm. ((ƒ nicht beobachtet). ^ := 40. /3 = 5—S^/^. y =z 18.

Körper sehr schlank, mit sekr verjüngtem Vorderende, beim

Hinterende des Oesophagus fünf- oder sechsmal so breit als am

Grunde der abgesetzten Lippenregion. Sechs wenig ausgepragte

Lippen und zwei Kreise ziemlich kleiner Papillen. Stachel kraftig.

Oesophagus im vorderen Theile enge, aber ein wenig vor seiner

Mitte allmalig erweitert. Die , bei einer Körpergrösse von 4,8 mm.

noch fehlende, weibliche Geschlechtsöffnung stets vor der Kör-

permitte, ungefahr ^/^ der Gesammtlange von der Mundöffnung

entfernt; ihre Entfernung vom After fast dreimal langer als der

Abstand zwischen ihr und dem Hinterende des Oesophagus (vgl.

Doryl. hartingii) ; Genitaliën paarig symmetrisch , sehr kurz , der

postvaginale Theil nur wenig langer als ^/^ des Abstandes zwischen

Geschlechtsöffnung uud After. Schwanz (beim Weibchen) erst

ziemlich schnell verschmalert , dann aber dünn , fadenförmig mit

sehr spitzem Hinterende.

7
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Eine ziemlich seltene Art, welche das süsse Wasser unserer

Hollandischen Teiche und Graben bewohut ; sie bewegt sich scbnell

und lebhaft.

137 Jjorylaimus filiformis Bast.

Bastian, 1. c. pag. 107.

9 3,2 mm. (ƒ unbekannt. a: =: 75. /3 = 7 ,
(bei Thieren von

einer Lange von 2,5 nur 6 nach Bastian). y =: 19.

Körper dusserst schlank
, fadenförmig , mit ziemlich verschmaler-

tem Vorderende, beim Hinterende des Oesophagus ein wenig

mehr als dreimal so breit als am Grunde der abgesetzten Lip-

penregion. Keine Lippen. Nur ein einziger hinterer Kreis kleiner

Papillen. Stachel zart. Oesophagus im vorderen Theile sehr

enge, ein wenig hinter der Mitte plötzlich erweitert. Weibliche

Geschlechtsöffnung beim ganz erwachsenen Thiere etwas vor der

Körpermitte; ihre Eutferuung vom After ein wenig kürzer als

1
' /o mal der Abstand zwischen ihr und dem Hinterende des Oeso-

phagus ; Genitaliën paarig symmetrisch , ziemlich weit ausgedehnt,

der postvaginale Theil ^/^ des Abstandes zwischen Geschlechts-

öffnung und After lang; Zahl der producirf.en Eier bis fünf.

Schwanz fadenförmig , hinter dem After bald verschmalernd, dann

allmalig verjüngend und spitz zulaufend.

Eine sehr schone Art , welche das süsse Wasser unserer Hol-

landischen Teiche und Graben bewohnt , in Gesellschaft von Biplo-

gaster rivalis , Trilobus pellucidus etc. Bewegung ausserst lebhaft.

138. Dorylaimus hrigdammensis dM.

Synon. : Dorylaimus stenosoma de Man, 1. c. pag. 37.

Dorylaimus macrourus v. Linstow, Helm. Beob., in Archiv.

für Nat. 1876, pag. 7.

cf9 2,5 mm. « =z 35—50. /3 zz 5—6^/3. 7 = 5—6^3-

Körper von schlanker Gestalt, bisweilen sehr schlank, mit sehr

verschmalertem Vorderende, beim Hinterende des Oesophagus et-

was weniger als viermal so breit als am Grunde der abgesetzten
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Lippenregion. Sechs sehr loenig ausgeprdgte Lippen und zwei Kreise

von kleinen Papillen. Stacliel kraftig. Oesophagus im vorderen

Theile enge, in seiner Mitte plötzlich erweitert. Weibliche Ge-

schlechtsorgane schon giiuzlich entwickelt und Eier producirend

bei einer Körperlange von 1,8 mm.; mannliclie Genitaliën und

Spicula sclion entwickelt, wenn das Thier die Lange von 1,3 mm.

erreicht Lat. Weibliche Geschleclitsöffnung stets etwas vo7' der

Mitte ; Genitaliën paarig symmetrisch , ziemlich gross , der' postva-

ginale Theil mehr oder weniger als '/j des Abstandes zivischen Ge-

schlechtsöffnung und Af ter lang ; Zahl der producirten Eier gering

,

zwei oder drei. Schwanz bei beiden Geschlechtern von gleicher

Gestalt , sehr verlangert
, fadenförmig , im vorderen Theile schneller,

dann aber ganz allmalig verschmalernd und haarfein zulaufend;

bei einer seltenen Varietat war der Schwanz nur ^/jq der Gesammt-

lange lang. Mannchen, ausser mit der Analpapille, noch mit

einer medianen praanalen Reihe von 6—7 Papillen versehen,

welche in massig gleichen Entfernungen gelegen und einander

ziemlich genahert sind ; die hinterste liegt nur ein wenig vor dem

Hinterende der Spicula. Spicula plump , etwas gebogen mit zwei

centralen Verdickungsstreifen , ohne accessorische Stücke.

Eine sehr haufige Art, welche die feuchte Erde unserer Hol-

landischen Wiesen und Marschgründe bewohnt. Bewegung schnell

und lebhaft.

139. Dorylaimus longicaudatus Btsli (Charact. emend.)

Bütschli, Zur Kenntniss etc. pag. 20 und de Man, 1. c. pag. 32.

(ƒ 2,8 mm.
, Q 3,6 mm. ci —30—35. /3 beim (f

—4—5, beim

9 = 5—7. y beim (ƒ 12—15, beim Q 5—6.

Körper ziemlich schlank, mit sehr verjüngtem Vorderende,

beim Hinterende des Oesophagus ungefahr viermal so breit als

am Grunde der abgesetzten Lippenregion. Sechs ziemlich ausge-

prdgte Lippen und zwei Kreise von Papillen , die Papillen des vor-

deren Kreises etwas grösser als die des hinteren. Stachel kraftig.

Oesophagus im vorderen Theile enge, in seiner Mitte plötzlich

erweitert. Die Geschlechtsöffnung , welche bei Thiereu von einer
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Lange von 2 mm. (nach Bütsclili bisweilen selbst vou 2,9 mm.)

noch telilt, liegt stets vor der Köiyermitte , ungefahr immer
^Z-

der Gesammtlange von der Mundöiïnung eutfernt; Gesclilechtsor-

gane paarig symmetrisch , ziemlich r/ross , der postimginale Theil

die Hal f te des Abstandes zicischen Geschlechtsöffnung und Af ter

einnehmend ; Zahl der producirten Eier vier. Schwauz beira Weib-

chen sehr verlangert, fadeuförmig, haarfein zulaufeud. Schwanz

beim Manuchen anders gestaltet , viel kürzer , verschmalert sich in

kurzer Entfernung vom After plötzlich , lauft dann aber faden-

förmig weiter; dieser fadenförmige Theil ist aber sehr kurz. Das

Mannchen hat , ausser der Analpapille , eiue mediane praanale

Reihe von 23

—

27, unmittelhar an einander <jrenzenden Papillen,

von welchen die hinterste etwas vor dem Hinterende der Spicula

gelegen ist ; Spicula ziemlich schlank , etwas gebogen, mit uur

einem centralen Verdickungsstreife und zivei kurzen, stabförmigen

aecessorischen Stücken..

Diese Art , nicht so haufig wie die vorige , bewohnt die feuchte,

von süssem Wasser mehr oder weniger imbibirte, Erde unserer

vaterlandischen Wiesen und Marschgründe. Wahrend die Mann-

chen dieser Art und der vorigen grosse Unterschiede zeigen, sind

die Weibellen einander sehr ahnlich ; beim Doryl. brigdammensis

aber, welcher, 1,8 mm. gross, schon Eier producirt, wahrend

Doryl. longicaudatus bei einer Grosse von 2 mm. noch keine aus-

sere Geschlechtsöfinung besitzt , ist der Körper schlanker , sind die

Lippen weniger ausgepragt und dehnen sich die Geschlechtsor-

gane nicht so weit aus.

C. Dorylaimen mit gewöhnlichem , die Form einer Gansefeder

nachahmendem Stachel, bei welchen die iveite Mundöffnung in eine

sehr grosse Mundhöhle ffdirt, welche , bis an die, wie gewöhnlich

gebaute Stachelmembran , von dicken stark chitinisirten Wanden

umgrenzt ist.

140. Dorykmnus rotundicauda n. sp.

9 1,7 mm. cT unbekannt. ^ = 37 —43. (3 —3^1^. p/ —65—70.

Körper von schlanker Gestalt, nach beiden Seiten wenig ver-
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sclimalert. Lippearegion niedrig , scheibenförmig , ahgesefzt , ohne

Lip^m}, vielleicht mit eiuem hintereii Kreise kleiner Papillen;

Muudöffimiig weit, Mandhöhle selir gross, aus eineiu vorderen

grosseren, im abgesetzten Kopfende gelegenen und einem daran

f olgenden , engeren , bis an die Stachelmembran sicli fortsetzenden

Theile bestehend ; die stark chifcinisirten Wande sind gebogen und

im vorderen Theile liegen mehrere grossen zahnartigen , unbeweg-

lichen Chitinstücke. Stachel ziemlich zart. Oesopliagus im vor-

deren Theile enge, ein wenig vor seiner Mitte plötzlich erweitert.

Weibliche Gesehlechtsöffnung nur sehr wenig vor der Körpermitte.

Geschlechtsorgane paarig symmetrisch , kurz, die blinden Enden der

zurückgeschlagenen Ovarien einander bei der Vulva sehr genahert.

Schwanz sehr kurz , stumpf abgerundet.

Eine eigenthümliche Art welche den sandigen Boden der , in

der Nahe unserer Dünenstriche gelegenen Wiesen bewohnt in Ge-

sellschaft des Cephalobus cüiatus und v. a. A.

141. Dorylaimus macrolaimus n. sp.

cT 3,7 mm., 9 4,5 mm. a —̂O. /S = 5. y beim cr = 85,

beim 9 11—12.

Körper von sehr schlanker Gestalt, mit ziemlich verjüngtem

Vorderende. Kopfende ahgesetzt^ niedrig, scheibenförmig^ ohne

Lippen , mit einem hinteren Kreise sechs kleiner Papillen ; mehrere

ringförmige Chitinleisten in der Nahe der weiten Mundöffnung.

Mundhöhle sehr gross , im vorderen , im abgesetzten Kopfende ge-

legenen Theile breiter, nach hinten aber bis an die Stachelmem-

bran enger ; besonders am Grunde des vorderen und im hinteren

Theile sind ihre Wande sehr dick, das Vorderende des Stachels

fast umschliessend ; im vorderen Theile der Mundhöhle zeigen sie

longitudinale Verdickungsstreifen. Oesophagus nach hinten all-

malig erweiternd. Weibliche Gesehlechtsöffnung nur sehr wenig

vor der Körpermitte ; Geschlechtsorgane paarig symmetriscli, ziem-

lich lang, der postvaginale Theil ungefahr '/j des Abstandes

zwischen Gesehlechtsöffnung und After lang; die blinden Enden

der zurückgeschlagenen Ovarien weit von einander entfernt; Zahl

der producirten Eier vier oder fünf.
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Scliwanz beiui Weibellen sehr verlangert
, fadenförmig , haarfein

zulaufend. Mannchen niit sehr kurzem^ stumpf abgerundetem

Schwanze , ausser mit der Analpapille , noch mit einer medianen

praanalen Reihe von 19, unmittelbar an einander grenzenden,

Papillen versehen , von welchen die hinterste etwas vor dem Hin-

terende der Spicula gelegen ist. Spieuia zienilich plump , mit

einem centralen Verdickungsstreife und mit zwei stabförmigen

aeeessorischen Stücken.

Eine sehr sehöne, aber seltene Art, welche die feuehte, von

süssem Wasser imbibirte Erde unserer Wiesen und Marsehgründe

bewohnt.

Leiden, Sept. 1879.
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Alaimus n. g.
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Cephalobus persegnis Bast.


